
21

e

Das Dritte Buch .

Von Oberen Wunderwer⸗
cken vn d Witterungen .

Dari mit gꝛũd
der warheit dargethan wirt
daß alle Witterungen / wie ſich die

jmmer erzeigen moͤgen/ nichtauß vergebli⸗
chemzufall / ſondern auß wolbewuͤßter

fuͤrſehung Gottes / auß den H. himliſchẽ
Schatkaͤſten GOtte / mit gnaden

mit vngnaden / wiewirsverdie⸗
nen / herab zu vns kommen .
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Vorꝛede .

Sßfindt ſich gantz offenbar/ daß vil

0 1 Chriſten vberdieHeydniſche Bucher /groſſe
9 68 Außlegungengemacht / denLehrjuͤngernfuͤr⸗

18 getragen/ auch letzlich auffs Papir verzeſch⸗

dc ondoffcglaß vnderdie meyn außge⸗
ä ben/ wiedie Witterungen / Wolcken Nchel /

3 Schnee/ Regen / Plix / Tonder vnd Tonder⸗
ſchlag vnd Tonderſtein Hagelondalders ſichſorunderbalich
indenditangeene

vonden Winden / hitz vnd kelte geurſacht
werde / auch derRegenbogenauß ſeltzamen Sonnenſtralen / auß

diſer vnd jenerMateri erweckt werde / vnd ſolchsalles alſo natuͤr⸗

lich fuͤr ſich ſelbſtzutrage/ z. vnd aber ſich die Sach im grund der

Warheit auß der heyligen Bibliſchen Schrift vil anders befin⸗

det / dauon der naͤrꝛiſchAriſtoteles vnd der Gottloß Plato / ſampt

demgautzenHeydniſchenhauffengar nichtsgewußt/ ſonder ſhre
eygene Traum ſhres finſtern hertzen inn dieBuͤcher e
vnndalſoeinen Irꝛthumb vber den andern geſeyet. aruͤber
dann vnſere Schrifftmeyſier ſich hart bemuͤhet groſſe Außle⸗

gungen mit ſpitzfindigen Dichtungen beſchriben / vñ nicht anders

gemeint haben/ dann daß ſie die Sache gar wol getroffen hatten/
da man aber dieSachbey dem hellenLiechtbeſichtiget/ alldawuͤrt
ſrgrobe Thorheitdurchauß fenbar/ daß ein Blinder den andern

geführt / vnd ſie alle beyderſeitsinn eine Gruben zu hauff gefallen

ſeint : dann ſie haben ſich der rechten Bibliſchen wegweiſeentſchla

gen /darin ſie vnwwiderſprechlich denwaren grund gefunden het⸗

ken / wiedaß alleWitterungen / Tonderſircich vndwasvon oben
herab geſehen wuͤrt / mit wolbewuͤßtervñ gewiſſer fuͤrſchungGGot⸗
tes / auß den H. Goͤttlichen Schaͤtzen/ vnd nicht auß vergeblichen

natürlichem zufall/herabgewurcket ( auch mitgnaden odervngna

den wiewirs verdienen / vns zugeſchicktwerden : Dann Gott der

Herꝛiſt ein Gott aller geiwiſſen/ vndnicht der vngemiſſen dingen /
wie dann ſolche obere Wunderwerk durch keinen Menſche / ſon⸗
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Vorꝛed .
der durch den willen Gottes herfüͤr gezogen / gereget vnnd beweget
werden / daß alfo nit geſagt mag werden / der Schnee vnd das Eiß
werde alſo vnd alſo geurſachet / noch vil weniger / daß der Tonder⸗
ſtein ſolle auß dem ſubtiliſtenStaub / den der Sonnenglantz von

der Erdhinauffin den Lufftziehe / in den naſſen Gewuͤlcke zuſam⸗
men gebachen / mit demWind indie Wolckenverwickeltwerden /
vnd alsdañ ſo die hi / kelte oder feuchtigkeit aneinander gerahten /
die Wolcke mit gꝛoſſem vngeſtůͤmmen knall von einander breche /
vnd der Donderſtein daraußfahre / vnd alſo ongeferd Viech oder

Leut / Thuͤrn/ Haͤuſer oder hoheBerg zerſchlage / wie dann die fei⸗
ne naturkuͤndige Heydniſche vnd leppiſche Meyſter ſolches vnd

andersgantz naͤruſch vnd tolpiſch fůͤrgeben / ſehrelben vnd offent⸗
lich 67577

5 jme jemand in diſem vnd anderm nicht mochte
naͤrnſcher traͤumẽ laſſen / noch woͤlles groſſe Hanſen vñ Schufft⸗

meyſter ſein/ Trutzdaß emand jre narꝛheit vnd thoꝛheit anzeigen /
oder wider jhren abgott Naruſtotelem elwas rede/ ſage oder ſinge /
oder muͤſteein zerſchlagens Maul dauon tragen / vnnd darzu die
Stiegen einfallen/ daexanderſt micht auch fur die Oberkeit ver⸗

klagt wuͤrde. Ojr grobe Thoren vñ blinde Tilltappen / wie lang
wollet jr dieH. Schrifft hinhinder ſtellen/ darinn jr doch in allen
diſen dingen den waren grund habte Wachen doch ein mal recht
auff / beſchet mit was Sachen jr vmbgeht / vnnd was jrthun / als⸗
dann werden jr 1 jr mit lauern füſſen Traumen / Fabel⸗
werck / vnd Teuffelslugen vñ̃gehn / darinn der Teuffelein ſolchs
Schawſpiel anricht / daß jederman vber ewerm Narꝛenwerck zu⸗
lachen / vnd euch zuuerſpotten vrſach hat / dann wer inn der Bibel
ein wenigbeleſen iſt /der ſicht wol / daß ewer Naruſtoteliſche vnnd

andereHeydniſche Phylica vnd Metaphyſica ſampt allem jrem
anhang em pur lauter Lugnerey iſt/ Wer moͤcht doch der ſemn/ der

den waren grund / inden natürlichen vnd vbernatůrlichen dingen /
auß den VBibliſchen Schrifften gefaſſet / daß er wolte ewern grobe
verſchaͤmmbten Lugen in ewern beſehiſſenen/ verlogenen/ Baehaſſ⸗

ae Phyſicis vnd Metaphyſicis einigen glauben zulegen / inn
anſehung daßdiegantz BibliſcheGeſchrifft mit jrem hellen ſchein
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Vorꝛed .

in Goͤttlichem woꝛt darwider iſt / vnd euch den Sehnurgerechten
weg allernatürlichen vnd vbernatuͤrlichen wiſſenheiten mitbeſten

digem grundfuͤrzeiget/ wie jr hieuo auß dem andern Buch diſes
ercks ſtattlich vernoſien / vnd noch darzu zum theil auß diſem

dritten Buch zuuerneiſien habt / noch wolt jr den beruͤmbteſten vñ

von Gott begabten philoſophum Philippum Theophraſtũ

Paracelſum mit ewern Heydniſchen boſſen vnd ſtinckenden Ha⸗

derlumpen in ſeinen naturlichen vnd vbernatuͤrlichen wiſſenheitt /

die doch auff den ſtarcken EckſteinderBibliſchen ſehrifft gegruͤn⸗
det vnd befeſtigt ſein/ widerlegen / füreinen Ketzer / Mameluckẽ vñ

Gottloſen vnkůndigen menſchenſchelten / außrotten vnd vertilgz /
wie ſich dañ newlich ein grober vnkuͤndiger Bachant / derdaswe⸗
nigſt puͤnetlinder Theophraſtiſchen buͤcher/ weder inn Phyſicis

noch Metaphyſicisverſteht ( auch die Warzeichen / die inn dem

hieuoꝛigen andernBuch diſes Wercks verzeichnet ſeind/ vnd ei⸗

nem waren Phyſico zuſtehen/ gar nicht hat ) vnderſtanden / wider
den verſtorbenen Theophraſtum etlichebůcher zugeſchriben / mit
den Naruſtoteliſchen verdambten Lugen zubeſtreiten / vnd ine zu⸗

uertilgen / doer doch inn leben Theophraſti das Maul nicht hette

doͤrffen regen / Aber mit diſem ſehreiben / richtet diſer grober Puͤf⸗
fel / eben ſouil auß / daß man ſein vnuerſtand vnd vngrund darauß

nur deſto beſſer ſpuͤren kan . Alſo ſehet jr Heydniſche Lehrmeyſter
vndJunger / wie gar trefflliche gelehrte Phyſikuncken jr ſeiet / vñ

wie lieff jr in den Heydniſchen verfluchten Irthum̃en verwickelt /
in jren Lugnerehen ſteckt. Derhalb jr Gott tag vñ nacht miternſt⸗
lichem fleiß bitten ſolt / daßer euch auß ſolchem ſchwaͤren vnd ver⸗

damlichen Laſt erledigen / vnd mit ſeinem H. Geyſt erleuchtigen
wolte / damit jr ſeiner Goͤttlichẽheylſamenlehr / vñ nit den Heyd⸗
niſchen Kuuſtbuͤchern anhanget / vnd nach derſelben euch modlet .

Ir ſchet auß diſem dritten Buch / daß in diſer HandlungderMe⸗

teoren vnd 1 der waregrund in den Biblien / vndder

vngrund/ Lugen vnd Teuffelsgeſpenſt inn den Heydniſchen Buͤ⸗

chern verfaſſet iſt / darinnſpiegelt euch/ vñ erkennet ewerIrthumt
mit verbeſſerung / Gott gebe euch gluͤck darzu .

ö
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Das dritte Buch.

Von obern Wunderwercken vnd

Witterungen .

Erſtlic / von demHimmel .

Aß für geſtaltvnnd weſen der vbergroſſe Himmel
in Schoͤpffung deßobriſtẽ Werckmeiſters anſichgenom

men / mit was vbertrefflichen Liechtern / Sternen / En⸗
geln / vnd Seerſcharen er gezteret vnd in eine ſtandhaffre

feſte gefügt / auch was für groſſe Reichthůre darinnbe⸗
78 ſchloſſen/ vndwiedieſelben ihre einflieſſungen in die ni⸗

derere Welt habend / Davon iſt in demerſtẽBuchvon vrſprung der frey⸗
en Ruͤnſt /vnterdem Titulder Geſtirnkunſtſtattlichemeldung geſche⸗
hen . Derhalben andieſerſtelleweiters oder mehrers nicht verzeichnet

wirt / dann das zwexerley vimmel ſeind / nemblich die Oberſten vnnd die

vnderſten / Die Gberſten ſeindgenant die Thron / die vnterſten aber die

Simmel deß Geſtirns / vnd deren planeten .

1. Deren hoͤchſten vberheiligſten Thronen ſeind inder anzahl zehen .

Oder Thron ¶ In dem aller oberſtẽ Thron / derwederort noch noch ende hat / iſt der vn⸗

* e ee , e wee
eee Gott / inn ſenner

ewigen glantzenden Mayeſtat / mit ſeinen vnzalbaren vvum̃eliſchen heer⸗
ſcharen / vnd Kitterſe en .

Aber Hie Folgend in den andern neun Thronen herabwehrts ſeind die quß⸗
dle Ege mr erwoͤlten eiligen / Engel / vnzohliche heerſcharen / der immliſchenRit⸗

nberſchade / terſchafft / die alle ſammentlich durch den vnaußſprechlichen glantz deß
erben. ewigẽ Liechts erleuchtetſeind / vñ mit irem Sim̃eliſchen Geſang jm̃erdar

vnauffyoͤrlich / it hoͤchſter Andacht / ernſtlich den vnaußſprechlichſten
höͤchſten Gott mit vberhohen freroden / Loben / Ehaen vnnd preiſen / da⸗

von in einem andern Buch ein mehrers vnnd außfüͤhrlichers geſchriben

iſt / vnd hieher nicht erzehlet wirt / In jetztermelten Thronen⸗iſt nun die

ewigefrewd vnd Saligkeit .
Die zehen Thronen ſeind jetzt gehorter maſſen in einer benantliche

anzal fůrgeſchriben worden / darinn auch die warheit angezeigt iſt / aber

35es ſeind nochmehr Thronvnnd ummel / dieder Menſch mit ſeiner ver⸗
nunfft gar nicht faſſen mag / wiedann die vbernatuͤrliche ding / dem men⸗

ſchen vnerſchwinglich / vnd er jadie natürlicheding nicht wolin verſtand

* nemmen kan / Derwegen es bey der einfalt bleiben ſolle / wie möchteer
Wage denge dieſes außſinnen : das geſchrlben iſt ? In meines

atters auß ſeind



Wunderwerckenvnd Witterungen. 2

vielwonungen/ dardurchesoffenbar / dasderhummel Gottes viel mehr and behauſung

ſeind / weder ein enſch mit ſeinem verſtand begreiffen moͤcht Dann ſi⸗ Ln i fe
he der Sunmel vnd aller HimmelenSimmel moͤgen ihne nit begreiffen / aur ela eu.

noch beſchlieſſen . So viel aber indem Buch deß Lebens den Altvattern e
eoffenbaret iſt / vonwannen / durch wen / vnd wie die Rrieg / Chewrung

/

8 er vndpeſtilentz / auffdieErd vnd vnter diemenſchen kommen/
So it es natinlichdoch in dergeheimnuß / dochvnter den ehen Thro⸗ 4c

nen / zu nachſt an den nidrigſten Thron / herabwerta gegen derErd neun
enggdendant

Simmel ſeind / der Oberſt vnterdemniderſtenThron iſt ein großmech⸗ n mögen

e Simmel voll mit denSeligen Engeln Gottes / die außbe⸗ Sean begrelf⸗
felch deß Allmoͤchngenalle Rrauckheiten / Sieber/ peſtilent / vnd andere e
vnzehliche Seuch / Thewrung / Hunger / Sterbend / Krieg vnnd andere Juanahees

vnfall gantz wunderbarlich wirckend / vnnd dieſelben 9 2
groſſen Sünden vnnd iſſethaten / durch den glantz deß Geſtirnsher⸗

Ebel e.

ab auff die ErdRugel zueinerſtraff der Gottloſen Menſchen ſchicken /
vnnd die vngottsfoͤrchtigen ſtraffen / Ja auch die Engel ſelbs herab ge⸗

Endt werden / die das Volck mit Fewr / Schwerdt / Thewrung / Hunger /
Durſt / Hitz vnnd Froſt / peſtilentzvnnd anderem vnfal ſichtiglich traf⸗

fen . Were nun die Sönd nicht / ſowere auchdie Straff nicht Dann
gleich wie das gut nicht vnbelont bleibt / alſo bleibt auchdas Soͤß nicht

5 S iſt Gottdannocht gerecht / vnd dieEngel gut / die Sund

aber

8. Himmliſche Spheren .
d

Ern andern geſtirnigten Simmelnaberſeindacht/ inndem
erſten ſeind die ſtatten Sternen / die in ihrer ordnung beſten⸗N9 7

2 diglich vndvnverꝛucht bleiben / hꝛen ſtand nicht verwenden

2 auch gar nicht einer hin/ der ander har ſchweiffend /ſonder mit

dem gantzen Simmel in vier vnnd zwantzigſtunden / vom Anfang biß

zum dudergang / vom Vidergang vnterderErdbißzu Mitternacht / vñ
von dannen widerumb zum auffgang herumb Rund geriſſen werden /

vnd dochjren eigentlichen natürlichen lauffvom Niderganggegen dem

1 Auffgang haben vndſtündlich vben. Die andernſieben Simmel ſeind

herab werts gegenvns den Steben planeten vnnd jhren vnzoͤhlichen

Zugeordneten Engeln eingegeben . Auß ſolchen obvermeltenhoͤchſten
Thronen / vnnd auß den vnteriſten Summeln / werden alle wun

vnd Witterungen indieſe vund Erſte Welt ſichtbarlich / vnd mehrers

theils vnſichtbarlich gewirckt / vnd herabgeſlůſſet / davon wir folgendts

2 vnterſchidlich handlen vnderſtlich vonden K.

0 b
1 2 . Von Wolcken . 105

1 eich wieſonſtalle ding in denneunvnderſten e



2 Das dritte Buch

auchin dem Lufft nicht auß vergeblichem zufall / ſonder auß gewiſſer vñ

vnzweiffelicher ordnung Gottes in jr regungvnnd wuͤrckung kommen /
eben alſo werdenauch die Wolcken mit gewiſſerordnung jeder zeit gere⸗

get vnnd in das Werck ihrer dienſt angetrieben wider aller Seydniſcher
Lehrmeiſtervnvernünfftige meinungen / dann welcher iſt ſo keck / das er

doͤrffte ſagen / das die Wolcken für ſich ſelbs auffgehen / vnnd diß vnd je⸗

N niges thun / ſo doch vnwidertreiblich wahr vnd gewiß iſt / das Gott der

Seri die Wolcken in ſeiner macht vnnd in ſeinen heiligen Schatzen hat .

Sac a; . Davon der weyſe Mann vernünfftiglich meldung thut das durch Got⸗

tes gebott werden auffgethan ſeine Schatz / vnd die Wolcken fliehen wie

die Voͤgel/ In ſeiner macht hat er die Wolcken geſetzt / vnd dieHagelſtein

„ zerſchlagen / Sprach . 43.
Die Wale mit 7

85 . Der Wolcken nutz vnd eigenſchafft.
vnd

1

5 vſſer vielerpaderer Gsttlicher Wolcken ſchaze / wöllen wir

wort Goges n zwen ſchatze anzeigen / die in ſhrer außtheilung zum theil mit

benen 5 i Menſchlichen Augen erꝛeicht moͤgen werden / nemlich den

e Aufft vnnd das Meer / wie dann gar offt geſehen wirt / dasin
uu pen bringt / freyem Lufft das Gewůlck von kleinen ſtucken anfahet zuwachſen / groß

Eſare vr. 12 0 wirt / vnd ſich außſpreitet / davongeſagtwirt /das der Lufft ſchnell zuſam

5 men rinnet / vnnd werden Wolcken / aber wann der Wind wehet / ſover⸗

Jaem .i;. He treibt ers/ Job37.
5

breer . 4. Gleichfahls ſo kommen die Wolckẽ auß anordnung deß Allerhöͤch⸗

Jude de ſten Wörckmmeiſterszuß dem Mehr / wieder prophet ſagt / esgiengeen
Wolcken . kleme Wolckenauß auff dem Mehr / wie eines Nenſchen ſſe / ward

„ der Simmel ſchwartz von Wolcken vnd wind/ vndein groſſer Regen / in

3. Ng . 18. dritten buchderRonigen am achtzehenden Capitel .

Es ſein auch die Wolcken vmbſoviel deſto gewiſſer innjhrer Ord⸗

„ Moſſe z . nung vnd wirckung / vmbalsviel ſie für ſich ſelbs gar nichts ſonder jeder

7
zeit / jhren dienſt / auß befelch Gottes verrichten / dann durch ſein groß⸗

mechugkeit lauffen die Wolcken hien vnd her/ Im fuͤnfften Buch Moſis

am zweyvnd dreiſſigſten Capitel .

So gar ſeind die Wolcken nicht in jhrer ſelbſt / noch in der Winden
oder Jemandts andern / ſondernallein in Gottes gewalt / dasſie fůr ſich

ſelbſt weder regen biegen / noch ſtürtzenmoͤgen / vnnd thun auß eigner

krafft nichts / dann ſie lauffen rings weiß herumb / wie ſie Gottin alle
Dan 2. eit heißtvndnchten außmaslbren befohlen iſt / Baruch amſechſten

Capitel . Auß ſeinem Göttlichen befelch / feuchten ſie das Erdtrich vnnd

das Rorn / vnnd daneben ſo doͤrꝛen ſie zu ſeiner zeit auß gleichem befelch

„ Gottes . Dann das Getreid begert der Wolcken / vnd die Wolcken berei⸗

v tenaußiht Ziecht / teʒiehend tůnd vmbher vber
alle ding ⸗ 5 15 ſie der

5 res



Wunderwercken vnd Wuterunzen / 3

will jresRegirers hin verſchafft / dasſie ſchaffen alles / was er ſhnen ge⸗

beut auffdemErdboden / esſeyvber ein geſchlacht / oder vber ein Land
oder vber ein Stattſeiner Barmhertzigkeit /do er will das ſie ſollen fundẽ

3 en Job 3 . 38. Durch ſein welßheit ſeind die tieffe aufgebrochen /vñ
trieffen die Wolcken mit Thaw. Sprüchwort .

*

b
Auffgehende Wolcken vom

Abendt .

12 G wirt auch gar Klar vnd lauter dargethan / das dieauffge⸗
hende Wolckenvom Abend allwegẽ den Regen bringen / wie

1 der Serꝛ vnſerSeyland ſelbs bezeuget / vnd zuden Juden ſagt

wann ſie ein Wolcken ſehen auffgehen vomAbend / ſoſprechẽ
ſie bald / eskomm̃t ein Regen vnd es eſchicht alſo Luc . 12.

Dann allein in Gottes Hand ſtehet es die Wolcken einzufůhren ⸗
1 vnd elnen Regenzugeben / wie dannder gedultig Job mit bringt / da inn

ſerner geſchicht geſchrteben ſtehet alſo/ Ranſtu demme
ſtim bißz in die Wol⸗

cken erheben / dasdich die menge deß waſſers verdecker Jobis . 4.
4 So gar einen wunderbarlichen auffgang vnnd vnvermercklichen

weg haben die wolcken / das denſelben kein Nenſch ( ohn ſondere gnad

Gottes ) begreifen mag / derhalben wirtdemMenſchen fuͤrgeworffen /
5

ob er wiſſe die weg der wolcken / dasgroß vollkommen wiſſen . Job am Job. zy.
ſieben

vnd dreiſſigſten Capitel . **

Biß daher iſt mit kůrtze ein meldungbeſchehen / von den feuchten⸗ e
den Wolcken / nun ſeind aber noch andere Woicken / die do die frůͤcht der Bae gau

Erden auß geheiß Gottes außdoͤrꝛen/ danner will wie ein hitzt / vnter eis furkadenvnodie
ner doͤrꝛenden Wolcken dur machen / Eſateam fuͤnff vnnd zwantzigſten falsche Praster

Capitel vnnd will den Wolcken gebieten / das ſie nicht darauff Regnen / N
Eſie am fuͤnffren Capitel . Er will auch die Wolcken gußbreiten wie ein O Beste uß deß

9 Gezelt . Job am ze . Capitel . vnd das NeermitWolcken kleiden. Job 38 . n ee

0
vnd Euangelh

1

Job . 38.
0

0

Das auch Gott der err in ſeinem zorn vñ in erzeigun ſeiner gnad v.

die Wolcken gebraucht / das bezeuget derAönglahe oper Dal a .
er ſagt / Er neiget den Zunmel vnd fuhr herab / vnd Tunckel war vnter n wind

ſeinen üͤſſen / vnd er ſtig auff den Cherubvnd flog/ er ſchwebet auff den 152 e
Fettigen deßwinds / er verdeckt ſich mit finſternuſz / vmb jn her warſein Pere Jar 23.
gezalt /drfinſter waſſer in den dicken Wocke /die Wolcken giengen för jm : Theſſ : Mat

hin vondem glantz ſeines Angeſichts Hagel vnd Fewrige Rolen /Pſal 1 . 1 22
Darauß wirt verſtanden / das die Wolcken inden Raſten Gott des God .11 7

rꝛen verwaret ſeind / das ſie auchfͤr ſichſelbsſich nicht regen / noch inn 7 34. 49,

nige wirckungeeinlaſſen / ſonder das ſie auß geheiß Gottes herfür kom⸗ mal g d

men / rings herumb lauffen vnd alſo den befeſch Gottes / nachſeinẽGoͤtt⸗
— 6 lichen
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lichenwillen verꝛichten / aber auß zufall nichts anfahen / vnterdieſem al⸗

len iſt das wunderbarlichſte / das groß vollkommen wiſſen jhrer weg .

Wie vnd was maſſen nun die Wolckenherfůr kommen / jr ampt verꝛich⸗

ten / vnd was ſie wůrcken / davonzu ſchreiben iſt nicht vnſersfürnemens⸗
ſonder iſt hiemit genug daß wir ihren Vrſpꝛung diß orts entdecketha⸗

ben / welchesbißher kein Seidniſcher Meiſter noch Lehꝛjunger gethan.
Zumdritten vom Nebel .

NJewol der Nebel allerdings fuͤr die rechten Wolcken angeſe⸗
hen mochtewerden /ſo iſter doch inderh . Schꝛifft mitſinem

5 Namen / Weſen vnnd Raſten / von den Wolcken weit vnter⸗
„ ſchieden/ dañ ſo baldt der err ſeine Stim hoͤrẽ laßt / [oiſt groß

Jerem : 10. waſſer amHhim̃el vnd zeucht die Nebel auff vom end der Erdẽ / Jerem 10.

Da ſihet man das deß Nebels Raſten auff der Erd iſt / es ſey die Erd

gleichhoch niderod tieffe / davonwirt nun der Nebel zu der zeit deß herrẽ ö
F

Da wir nun wiſſen das deß NebelsRaſten auff der Erd iſt / ſo woͤllẽ

wir jetzt beſehẽ / was er fůr ein geſtalt habe . Erſtlich hat er ein geſtalt wie

pfui . ia . ein ſubtiler Aſchen/ dañ derherꝛ ſprertetden Nebel wie Aſchen pſal . 147 .

Darneben wirt er fůͤr einen Staub deß herꝛen angeſehen / wie die ſchrifft

v vermeldt / der herꝛ / ſeineweg ſeind vngewitter vnd vngeſtůme / vnnd die
8 Nebel ſein ſeinerfuß Staub. Nahum. .

22 Wie gering auch die Nebel von den Menſchen angeſehen / werden

ſchelehrer vñfal⸗ ſie doch zugroſſer ehr Gottes deß herꝛen gebraucht / dañ der herꝛ verhalt

bee enen das Angeſicht ſeines Stuls vnd breitet ſeinen xebeldarüber Job. ac.

verdunckeln vnd Alſo haben wir die vnterſcheid deß Namens / weſens vnd Raſteng

verfiſtern . e deß Nebels gegen den vorbemelte Wolcken die wirckung aber der Nebel
added . it gleich wie esGotthabẽ willentweder Ralt / Warm / Feucht oderdru⸗

e cken / leſchenoderbrennen / oderanders.
4 . Von Rauch vnd Dampff .

D
E Rauch vñdampff davon wir handlen an dieſer ſtelle / iſt

nicht von vnſerm Fewr erniden auff der Erd / das um Holtzvñ
andern hernidiſchen dinge / ſodas Fewr fahen vnd neren / ſon⸗

dern von anderẽ oberndinge/ ſovon oben herab geordnet wer
Joel a. den / dann der herꝛ ſagt ſelbs durch den mund deß propheten / das er will

Actor .a. wunderzeichen am· Sim̃elvndErden thun / nemlich Blut vnd Fewrvnd
Wee . rauchdampff . Joel 2 Das alſo ſolcher rauchdampff wedam mel noch

auff der Erdenauß vergeblichem zufall / ſonder auß ſondern groſſen vñ

herꝛlichẽwunderck Gottes herfůr kom̃t / diß werdẽ nun die wunderwerck 0
darumben genent / das ſie kein menſch noch andere 3 g

* ja au
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ja auchkeingeiſt nochEngel im Zimel / auß eigner macht ohne ſondere

verletungGottes zuerzeigen / nach zuvollbringen vermag . Dann weil

Gott ſich ſebs wunderbarlich nent / ſowurckt er auch deßhalb wunderbar

liche werck / darob ſich alle Simmliſche heerſcharen / auch Irdiſche ge⸗

ſchoͤpffbillich verwundern / vñdeßhalbden wunderwirckẽden Gott / mit Die falſcke lehr

zittern vnd ſchrecken ehren loben vnd preiſen 1 das 000
1 Von dieſem wunderbarlichen Rauchdampff / wirt in der Offenba⸗ Euangckeh at
rung Johanntsgeleſenalſo. Daa dfuͤnfftEngel poſaunet / vnd er ſahe et verglerde einem

nen Sternvõ Suſtelherab auffdie Erd fallẽ / vnd imward der Schluͤſſel .
zn Brufen deß Abgrnds gegebẽ /vnd er thet den Brunn deß Abgrunds gehendeSes

auff vñ es gieng auff ein rauch einesgroſſen Ofens vnd es wardverfin⸗derGerechtigkeit

ſtert / dieSonn vñ die Lufft von dẽ rauch deß Brun / Vnd auß dẽ rauch ee 2
kamenSewſchrecken auff die Erden. Darnach ſahe er die Roß im geſicht ⸗ 88
vñ die darauff ſaſſen / das ſie hettẽ Fewrige vnd gele vñ ſchwefeliche pan⸗ ! Maab . and

tzer / vñ die haupt der Roß / wie die haupt der Lewen / vnd auß jrem mund r She.Eſa.
gieng Fewr vñrauch vnd ſchwefel / von diſen dreyen ward ertoͤdtet / das Oe. Sen i .

dritte theil der menſchen / von dem Fewr vnd rauch vnd ſchwefel / derauß hundue Der
e 55* 28 0

ſein / davon die Sonn die Lufft verfinſtert worden / welcher menſchoderHense ud
welcheCreatur / vermag einen ſolchen groſſen rauch zumachen / davon die die ſalbelauffen .

lufft verfinſtert / vndderdritte rhell der ¶ienſchen ertodtetwürden. Falte Vage
1 Von dieſem wunderbarlichen dampffſagt auch Dauid / das dieErd Dl dieß beben

erbidmet vnd ward bewegt vnddie grundfeſte der Berg regten ſich vnd dendaboſen hf

äerkzitterten / da er vber ſie zornigwar / dampff giengauff von ſeinẽ zorn / 3 —4 ——
vnd verzeerẽd fewrvon ſeinem mund / Rolen entbranten davon pal. 17 . ſand 1

5 Abraham hat angeſehẽ Sodomamvñ Gomorꝛham — ph . 2. Joan .2.
der gegend / vñ ſahe den fewrigen dampffauffgehen von dem Land / wie Naßdenten

ein kauchvom Ofen / Geſchoͤff is . 9
Dergantz Berg Sinairauchet / darumb daaderherꝛauff ihn herab aue beſe ale .

kommen war mit fewr / vnd rauch gieng von jhme / wie ein rauch vom Wem
en de

fen z. Moſis am 10. Capitel . 8
* *

vnd
— 8 3 ſtette deß Bergs Ston / vñwo .

er angeruffen iſt / ein Wolcken deß tages / vnd rau⸗ fewrgl⸗Sele dee eee
i

8
Sein ( deß Lands) rauch wirt ewig auffgehn fur vnd fůr wirtſie wůſt vnd aa ond

Efie am 34 . Capitel . 5
Er růrt die Berg an / ſo rauchen ſie pſalmioz. Glag.Guntg.

—
die Berg an ſo3 ſie rauchen pſalm 143 . 3

nun jemands der dieſe regung deß rauchs fuͤr kein
4

wuũderwerck Gottes helt / derſelb wirtfůͤr keinen eee 35 54a. 5

1 ſchen gehalten / ſonder wirtfür einenüer e Pfalz:
geachtet
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geachtet / dero derkerdboden mit groſſem mitleiden ſehꝛ viel tregt / dieda

woͤllen rechte Chriſten ſein / vñdarneben jr gantze fuͤthabende lehr allein

auß den ·Seidniſchen büchern grůͤnden vnd feſtnen wollen / vñ ſetzen die⸗

well die Bibliſche ſchrifft an ern ort / ſo doch in ð Bibel der gantze grund 8

Irdiſchen vnd him̃liſchen naturkunſt / ja auch die vber natürliche Goͤttl⸗

che vñ ewige geheimnuſſen begriffen ſeind / vñ offenbarlich dariñ gefun⸗
den werden / wer nun dieſes nit verſtehn will / wer nun dieſen weg deß ſu⸗

chens vñ lehrnens an die hand nit nem̃en will / wer die Bibel fur den euſ⸗

ſern ſichtbaren Raſten Gottes ( dariñ die Irdiſchen / Sum̃liſchen vnd geiſt
lichen ſchatz verfaßt ſeind ) nit haltẽ will /dem iſt weiter nit zuhelffen⸗ dañ

der ſelb iſt inder eydniſchen grundſuppẽwuſt vnd vnſſat gantz vñ gar

erſoffen / darauß me auff keinen andern weg / weder durch dasfürbet der

frommen Chriſten gegen Gott geholffen mag werde / das Gott derAll⸗
machtig ihmewoͤlleſeineAugen / verſtand / herg/ mutvnd ſinn eroͤffnen /

damit er endlich ſehen mog in welchem groſſen ſchadlichen vnnd ver⸗

damblichen Irꝛthumber verſenckt vnd verwickelt iſt / das er als daß dar⸗

auß erlöſet / vnnd widerumb in die Gotrliche lehr eingeſetztwerdedeſſen
woͤlleſtvns gnediglich geweren / du Allmaͤchtiger ewiger gůtiger Harm⸗

hertziger Gott / durch den allerliebſtẽ Sohn vnſern herꝛen Jeſum Chꝛiſtũ

der mit dir in einigkeitdeß heiligen Geiſts herſchet / vñ regiert warerGott
von ewigkeit zu ewigkeit Amen.

Auſſer dieſes fuͤrbets wurde ſonſt den Seydniſchen Lehrjungen der

wunderbarliche Rauchdampff deßwunderwirckenden Gottes/
ertödten vnd verſchlingen / davorer ſich daſſoch zuverhůten ſolte wiſſen .

5. Von Wetter vnd Vngewitter .
9 Ott der herꝛ iſt allein ein wetter herꝛder auch das vngewitter

ena as. G N
macht / vñ ſonſt niemands / dañ der thon ſeines Tõders ſchlecht

die Erdẽ / vnd das vngewitter vom Nordwind / vnd der wind⸗
2 Y wirbel iſt von im. Syrach 43. Eſaie 4 .

55 Wann du ſeine weg / wo her er kom̃t vnd wohin er fahret / durch ein

„ fůrbild zu wiſſen begerſt / ſo hab ebẽ achtung auff den groſſen geſangdich⸗

v ter in Iſraelder alſo ſingt / Fewr geht vor jm her / vnd vmb jn her ein groß

vngewitterpal . 46 . Vnd ein anderer prophetſagt der ·ere ſeine wege

pfa. 0 ſeind vngewitter vnd vngeſtůme / vnd die Nebel ſeind ſemerfuß ſtaube .

Vndob du gleich das few vnd das vngewitterʒum theil mit deinen leib⸗

lichenAugen ſieheſt / nochdannoch kanſt oder magſtu ſeine weg mit nich⸗

o ten erꝛeichen dañ allein im geſt / deſſen ſich der Apoſtel mit erhabner ſtuñ
Rom . u. hoch verwundert vñ alſo ſagt . G welch ein tiefe deß reichthumbs beyde ð

„ welßheit vnd erkantnuß Gottes/ garvnbegreifflich ſeind ſeine gericht / vñ

„ vnerforſchlich ſeine weg/ Rom u/ Derhalben wirſt du durch 1795 euſſer
lichen
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lichen ſchein ſeine weg nit außforſchen / dañ das reich Gottes kombtnit in lac v .

euſſerlichen zeichen/ Luca .
8

Von wetter machern vnd wettermacherin .

2 G daun nun das wetter vnd vngewitter von Gott herkombt / Es it ten vba

wo bleiben danndie Wettermacher vnd wettermacherim da⸗ ee
von man in der Welt ſoviel ſugt / esmuß je ein groſſe blindheit 3

5 bey den Leuten ſeim / welche die macht vnnd werck Gottes dem Gou im Prophe

menſchen durch den Teufels zulegen/ als komme das wetter vnnd vnge⸗ 25 bt Hen

witter auß krafft vnnd macht deß Teufel durchdie wettermacherin her / N
das doch Un grund der ſachengar nicht it dann ob wol Gott der Herz denSaen
Euphraten / auch den Abgrund / vnd anden heumliche oͤrterauffſchleußt/ gegen Kmdern

vnnd ſeine raachgeiſter herfůr gehn leßt / ſokeunen noch moͤgendieſelben N 15
fur ſich ſelbs gar nichts/ſondern allein das / va en Gott der Herrebe⸗ manch noch

B !

ficht außrichten / en were danndie ſchrifft vn cht/ die da ſpricht / ohn „
inch vermoͤgt ihr nichtszuthun/ aberdiegeſchure Bleibt gerecht

vnd
der

„

Menſchen wohnſinnige treum ſein vngerecht ſeind aberdie rech⸗ Jerem. 23. Wet

ten wettermacher / vnd wetter macherindie mit ih em vermeſſentlichen ber ond ongewit⸗

fuͤndlichen leben eine ſůnd vber die andern Hauff zen aß damit Gott den 7 55 2

Seꝛren reitzen vnnd trotzen / das er letztlich mit agel onnd fewrdarein gude gen

ſchlegt vnd das wetter vnd vngewitter ſeines ger agen vorns außſchüt dure
ker / davon die ſchrifft meldung thut / Sihe eingrummias vngewuter de — 55
herꝛen zorns wirt außkommen / vñ

ein erſchrecklich well ex auff dem kopff vber dae Goalo ·
der Gottloſen / vnd der zorn deß herzenwirt nicht ablaßen / biß ers thut / den.
vnd ſeines hoergens anſchlag außrichte /Jeremias am dex vnd zwantzig⸗

ſten Capitel .
1

Wider dieſe Gotttloſen ſchreyet auch Daaud n Hort vnnd ſagt / Pſalm 92 .

mein Gott machſie wie ein rad / wie ein ſtopfen wor denn Wind / wie ein

fewr das den Wald verbrent / vnd wie ein flat der die Berg verbrent/ ae

Alſo verfolge ſie mit deinem wetter / vnd thue ihren leid in deinem zorn . ee

pſalm : z .
—

Sie wirt vom herꝛen Zebaoth heimgeſucht / mitTonder / Erdbidmẽ Eſalc v .

vñ mit groſſem geſchrey /mitwindwirbelbraut mit vngewitter vnd mit a

9
verzerenden flammen: Eſaie 29 .

9
Denreichen wirt armut verfallen wie waſſer / deß nachts witt jhn Jab 7 .

das vngewitter e er heiß Gaftachefüree
ger ter ertrucken / der heiß Oſtwindwirt ine hinweg führen/ das e

er dahin fehret vnnd vngeſtům meerwind wirt jhne von ſeinem ort hin⸗ deß

weg zucken Job 37 .
vnd gaſtuchen

0 DasauchGottderHerdie vngeſtüme wetter von Nlittag her laſ⸗ E J

er koſien / deſſenhaben wir zwo gezengnuſſen inderſchrifft /diealſo ſagt / 8
von mu tag her kompt das wetter / vñ e kelte / 55 3738 .

1j ie
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Eſa ar. Die vngeſtůme wetter von Mittag her kom̃en . Eſaie am ein vnd zwan⸗

tzigſten Capitel . .
So iſt auch nicht weniger/ dasGott der Serꝛgroſſe wetter vnd vn⸗

Jene i. geſtůme auff dem Meer macht / dañ der · der lleß einẽ gro ſſen wind auffs
„ Meer kommẽ daher ein groß vngewitter auffdem Meerward / das man

beſorget / das Schiff wurde zerbrechen / Jone 1.
5

Wer nun vor berůrter maſſen daswetter vnnd vngewitter macht
der kan vnd mags auch wider ſtillen / wie die ſchrifft meldet / der her: habe .

Tobie . keinen luſt an vnſerer verderbnuß / dann nach dem vngeſtůmen wetter

p macht er wider ſchoͤn vnd ſtill / nachdem weinẽvndtrawren / gebe er groſ⸗
ſe frewd. Tob z.

. Der Serꝛ ſtund auff / vnd bedrawet den windvnnddie vngeſtůme /
vndes ließ ab / vnd ward ein ſtille Luc g .

6 . Von Schnee .
Ann in der heiligen ſchrifft von ſchaͤczenein meldung beſchicht

ſo bedeut es allweg ein vbergroſſe koͤſtligkett vnd wunderbar⸗
liche geheimnuß Gottes / wie dannalle wunderwerck vnd wit
terungen / in beſondern ſchaͤtzen Gottes beſchloſſen ſind / dar⸗

auß erfolgt / das auch der Schneeals ein beſonders hochs wunderwerck
Job . zs . Sottes in ſonderbarẽſchatzkůͤſtẽGottes behalte wirt/ davon der gedultig

„ Job eine herꝛliche meldung thut · Allda er alſofragt / b iſtu gangen zu den
ſchaͤtzen deß Schnees. Job. 38 .

Schnee ein ſchatz Gottes .

= A nun der Schnee ein ſchatʒGottesiſt / ſowirt darauß verſtan
51 5 den / das es keine ſchlechte / geringe / vnachtſame ſachſey/ vnd dz

. d erſelbig alleinin Gottes / vndſonſt in keiner Creatur hand ſte
Se bende S her / derhalbe do Gottder Herz einen groſſen Schnee auff die

gaſtlahenſege Erd wirfft das er etwoden Menſche zu tieffvñ vngewonlich ſcheimt / ſoltẽ
Gelen onefß die Leuth darumb nicht toben vnd vn wirs ſein als habe der Ceuffelden

die dum Erden groſſen Schnee hergefuͤhrt / dasniemand vber Land / oder vberdie gaſſen
der eaſcgachen hin vnd wider moͤg / ſonder ſie ſollen gedencken / das diſerwunderbarlich

225 1 ſchatz ſo gar hauffig auß dem ſchatzRaſten / vñ alſo auß derhandGottes
alesdalſic und kombt /vnd vns allen guts mit ſich bringt .

euſſalich in der DieſenRaſten deß Schnees fuͤllet Gottder Serꝛnichtvon fremb⸗
ſenrer 5 den / ſondervon ſeinen eignen wunderwercken / dann weil er alle ding ſo

chendnh von oben herab zu vns kommen / mit ſeinem wort macht / ſofolgt darauß /
in dar nent gaſt das er auch den Schnee macht / wie dann der prophet mit lauternwoꝛten
i e vermeld /da er ſagt / Begert einen Regen vom herꝛen zur zeit deßSpatre
Caaoſſ . l. Och. . gens / ſowirt der herꝛ Schnee machen vnd Regens genug geben/ Sach . io .

Hierauß
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gierauß vernimbſtu gantzdeutig / dasderSchnee nichtvergebenlich⸗vñ
für ſich ſelbs in dem Lufft vnd in der Wolcken zuſammen rint auch von

keiner Exeatur ſonder von Gottes hand herkombt / davon ſeine ſchůͤtz ge⸗

fuͤllet vnnd nimmermehr außgelaͤretwerden.

Zeit deß Schnees .

8 1
Ale ding haben ihr zeit alſo hat auch der Schnee ſein zelt wiewoll

Gott der Serꝛan die zeit nit gebunden / auchjmekein zel mag ge⸗

ſteckt werden / wann er diß oder jeniges herabkommen ſoll laſſen

jedoch hat er auß gnadẽ vns den Winter fuͤrgeſtelt / dariſ er vns ꝛ Regen .

den Schnee inſonderheit herab ſchicktDaßBenaia erſchlug einen Lowe

mitten in dẽ Brunn zur Schneezeit / Im ? Buch der Roͤnig am ꝛzſo ſagt preualb . 26.

derweyſe man / wie der Schnee in Sommer / vñ Regen inder Ernd / alſo

reimet ſich dem narꝛen ehr nit / Sprichwor a . Die eren oder x

So nun der Schnee allein in den ſchatz Raſten vnd hand Gottes ſte 8 8 die

bet
/ ſo it kein Ereatur für ſich ſelbſt ſo gewaltig / das ſie konte oder moͤch⸗ kee “

te den Schnee herabzuvnsauff die Erd bewege / Sonder Gott der eder: waffe ane .

macht durch ſein gebott den Schnee fallen / Syrach az daun er gebent brefen , 1
dem Schnee / das er auff Erden kommet / vnd dem Winter Regen / vnnd „
den platz Regen in ſeiner ſtercke Job 37 . Pſalm : 48 . Job . 37.

Was maſſen / inwas geſtalt vnd form der Schnee zu vns herab fal⸗ Pallas .

let / das iſt gantz offenbar vnnd bedarff keiner weitern außfůhrung / aber

nichts wenige : ſo willdie ſchrifft vns denſelben form deß ſchneyens auch Pal n .

inſonderheit erkleret haben / da alſo gemeldet wirt er gibt Schnee wie 8 8

wollẽ / erſpreitet den nebel wie Aſchẽ / Pſalm 4 . Wie ſich ein vogel nider

leßt /alſo ermirfft er / vnd zerſpreiteterden Schnee / Sxrach am drey vnd
5

viertzigſten Capitel .

Vrſach vnd nutz deß Schnees .
5 vVhn kombt der Schnee fuͤrnemlich vmb dreyer vrſachen

willẽ herabzu vns / Erſtlich zu Gottes Lob/ darnach demmen
ſchen zu gutem / vnd letzlich zu der raach.

1 1.

8 Erſtlich kombt der Schnee herab zu lob Gottes / darumben 2

das er das jenig außrichtet / was Gottes wort , will / davon Dauld Pal lan.
ſingt alſo / Lobet den Seren / Fewr / Hagel / Schnee vnnd Eyß

/

Wind deß vngewitters / die ſein Wort außrichten / im hundert vnnd

1
acht vnnd viertzigſten Pfalmen . Das heißt alſo Gott gelobet / .

9 da man
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da man ſich ſeines Woꝛts fleiſſet / vnd ſeinen willen wircklich vollbringt .
2 .

gochar 6. Fuͤrs ander / ſokombt der Schnee herab auff dle Erdẽ / allein demmen

v ſchenzu nutzvndgutem / Dann der prophet heißt vns begeren einen Re

„ gen zurzeit deß Spatregens / ſowerde der er : Schnee machen / vnd re⸗

1 dach
genuggebẽ / vnd einem jeglichen Kraut genugauff dem Feld geben .

arte io .

ese gc. ot ; Dieſes erklůret vns Gott der err ſelbſt in einer andern Gleichnuß /
moriEuangelondaer alſo redet : Gleich wie der Regen vnnd Schne vom Simmel herab

2 e kompt / vnd dahin nit wider keret / ſonder waͤſſert vñ feuchtiget das Land

menſchen it / ſo vnd machtsfruchtbar vnd grunẽ / vnd gibt dem Saͤher den Saamen / vñ
bungts fruchtzudem Eſſer Brodt / zllſo werde auchdeßherꝛen wort ſein / das von ſeinem

5 mund außgehet / Eſala am zs. Capitel. Allhte ſiheſtvnd hoͤreſt du / was
ma fruchtbae guts dir durch den Regen vnnd Schnee auß den heiligen ſchaͤtzen Gott

wirtvñ von 125deß Herꝛenherab auff die Erden kombt / nemblich das das dir dardurch

152 bie deinLad geweſſert vñ gefeuchtiget auchfruchtbar vñgrünend gemacht

gleubigeSeal v werde / davon du das Kornvñ das Brodt zualler deiner notturfft geha⸗
berſten Huna benmoͤchſt / wie kanſt oder magſt du aber vber dieſen heiligen Schatz deß

. Schnees einen beſſernaußleger haben / wederſeinen Werckmeiſter ſelbs

feuchelgug / Act. Gott den herꝛen / den Allmechtigẽerſchaffer aller ding / der dir deß Schne
1 U Mas . ir . es nutzbarkeit vnnd eigentliche wirckung mit lautern vn verdunckelten

1 8 worten weſentlich entdeckt .

3 .
Fůrs dritt / ſokombt vnterweilẽder Schnee herab / die raach Gottes

vber den Sundern zuvollbringen / vnnddieſelben zu ſtraffen mit ver⸗
miſchtem Fewr vbernatůrlichdavon / alſo meldung beſchicht / biſt du gan
gen zuden ſchatzen deß Schnees : oder haſt du geſehen die ſchatzdeß Sa⸗

gels: die ich hab bereit zůder zeit deß feinds / vnd guff dem tag deß ſtreits
vnd Kriegs / Jobamein vnd dreiſſigſten Capitel . Wie aber der Schnee
Regẽ / Sagel vnd Eiß jr natur gegẽ dem Fewr / vnd das Fewr herwider⸗
umb ſein eigenſchafft gegen jhnen verhalten / das ſie nicht verſchmel

/

tzen vnnd verrehen / auch das fewr durch ſie nicht verloſchen / ſonder
eines mit dem andern vnnd in einander gemiſcht / herab gefahren / zu⸗
vollbringen die Raach Gottes / das iſt gantz vbernatůrlich vnnd wun⸗
derbarlich zu hoͤren / wie die Schrifft vermeldt / Der Schnee vnnd
das Eyß litten die krafft deß Fewers vnnd zerſchmoltzen nicht / das ſie
erkanten / das daß Fewr im Hagel vnnd Regen / die frůcht der Feind
verderbet / vnnd aber das die Gerechten geſpeiſet wůrden / hat das Fe⸗
wr ſeiner krafft vergeſſen : ¶Dann die Cregturdienet dir dem Schoͤpf⸗

fer / vnd ergrunmet zur plag wider die vngerechten / vnnd e
.

ſie
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5
tt ſie freundtlich vnd ſanfft guts zuthun / denen die in dich vertrawen Im
Buch der Weißheit is . Diſe Raach iſt auch Gott dem Serꝛn ein ehr vnd Swient ig .lob

/ daß erals ein gerechter Gott /dieverſtockten vnbußfertigenSünder / 88 n Get
ñ

rer Sůnd vnd Gottloßgkeit ſtrafft / damit ſich anderean ſolche ſtraff
agen .

ſtoſſen / ſich bekehren / bußthun/ vnd den ·Serin in ſeinem Reich ſuchen .
1 Do nun gleich im Winteroder Sommer ein vber groſſer vngewon⸗

licher Schnee herab fallet / vnd dir weder an Getreidt / Viech / Sauß / vnd
Hoff nochbaumfrůchten oder dienen leuten ſchaden thut / ſo ſoltſtu Gott
dem Herꝛn darumb dancken / daß er einen ſolchen groſſen Schatz heuffig

herab geſchickt hat / dann es geſchicht auß etlichen verboꝛgenen vrſachen /
die dir zuergrůndẽ vnmoͤglich in bloͤdigkeit deer menſchheit / aberdurch
den · p. Geiſt / im glauben wol moglich ae Waaber ein ſolchergroſſervn⸗

gewohnlicher Schnee heuffighernider kompt / dir dein Getreide nider⸗
uckt / die Baum zerbricht / das Viech vm̃bringt / Hauß vnnd Hoff darnt⸗

der druckt / deine Leut verſchůtt / vnnd andere ding mehr verderbt / Es ſet
gleich im Winter oder Sommer / ſo ſolleſtu nicht anderſt gedencken / da
daß ſolches vmbvnſerer Suͤnde willen beſchicht / vnd ſolleſt nichts weni⸗
ger Gott dem Serꝛen groſſen danck ſagen / daß er inn ſolcher geſtallt / die
Suͤnder heimſuchet / vnnd dadurch ſie gewarnetvnnd vermanet / daß ſie
ſollen von jren Sünden abſtehn / ſich bekehren / Buß wuͤrcken / vnnd vmb
gnad vnd verzelhung bitten .

F
Diſes iſt auch an diſer ſtelle denckwůrdig / vnnd mit hohem fleiß zu⸗

mercken / daß Regen vnd Schnee / ſo die einmal herab auß den Schatʒkůͤ⸗
ſten Gottes / auff die Erden kommen / daß ſie nicht widerumb dahin / wo⸗

ber ſie kommen ſeind / kehren / ſonder pleiben inn der waͤſſerung vñ feuch⸗
tigung des Lands / inn den Früchten / Samen / vnd inn dem Brot / dahin

9 ſie dann veroꝛdnet ſeind / dann Gottes Schatz ſeind dardurch nicht der⸗
maſſen erſeigert noch außgeſchoͤpfft /daß ſie mußten vondiſem herab ge⸗

1 worffenen Schneewiderum gefüllet werden / ſonderGottmacht Schnee /

wo / wann / vnd wie offt er will / vnnd als offt wir jne darumb bitten / vnnd
weil dann Gott der Allmaͤchtig den Schnee macht / ſo iſt der Schnee deß⸗
halb als ein werck Gottes heylig / dann alle ſeine Werck ſeind beylig obwir

auch gleich mit den fůſſen auff dem Schnee vmbgehn / mit Waͤgen/Burꝛen / Schlitten vnd Schleyffen darauff herfaren / ſopleibet er nichts

weniger heylig/ vnd verꝛicht das jenige / was jm befohlen iſt .

7 . Kalte / Froſt .
f

.
Froſt / hitz /Winter vnd Sommer / haben auch in dem

Aufft beydenMenſchen vnd Viehee / auch in den Erdgewüchſſen
ire ſondere wůrckungen / dann do Gott der Herz dem Noa anzei⸗ Ganß sget /

daß er die Erde vmb desWenſchen willen nicht mehr
ver⸗

*
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12 Das dritte Buch von Obern
ſiuchen wolte / gaber diſen Segen außvnd ſprach / als langdie lerd ſtehet /
ſoll uit auffhoͤren ſeyen vnd ernd /froſt vnd hitz / Somer vnd winter / tag
vnd nacht / Geſchoͤpff . darauſt wirt verſtandẽ / daß auch die kalt vñ froſt /

auß dem mund Gottes allen Creaturen auff Erd / u nutzvnd gutem ver⸗

ordnet vnd daß dero keins fůr ſich ſelbſt noch vergebenlich herfůr kompt /
vnd ſo dann ſolches auß dem mund Gottes herkompt / ſo iſt es eben ſo wol
als wol andere werck heilig / darob ſich niemand vnwůrſch ſtellẽ / nach der
kolten fluchen ſolle· dannſie hat jre heumliche verborgene vnd fruchtbar⸗
liche wůrckungen in alle Ereaturen auff Erd . Da aber etliche leut inn der
kalte erfrieren / das iſt nitGottes noch der kalt / ſonder jrer vnfuͤrſichtigkeit övnd laſſigkeit ſchuld / daß ſie ſich nit zeitlich für der kalte fuͤrſehen vnnd be⸗

fal . lar .

Job zy. z .

Bach. 14.

ab a .

Syrach 43.

Syrach a .

Job zs.

waren darinn ſie jr vernunfft vnd verſtand erſtecken . 1
Er wirfft hin ſein Chriſtalliſche Eißſchulpen wie procken / wer kan

pleibẽ vor ſeinemfroſt / er ſendet ſein wort / vñ zerſchmeltzt ſie / er laßt ſeine
geiſt kommen / ſo flieſſen die waſſer / Pſalm . 147 .

Damir man auch ein wiſſen moͤg haben / von welchen orten derwelt
vns allermeiſt die kalte zukompt / ſohaben wir deſſen einen bericht auß der
v . Schrifft die alſo ſagt / von Nittag kompt das wetter / vnnd von itt⸗
nacht kalte waun Gottwindet / kompt froſt / vnd er geußt widerumbgroſ⸗

ſe Waſſer / Job 37 . 38 .
au derzeit der flucht in Jeruſalem / daGott der Serꝛkommen wůrt /

vnd alle heyligen mit jm / auff denſelbigen tag wůrts nicht liecht ſein / ſon⸗

derkelt vnd froſt / dach . 4 . Es wirt finſternuß / froſt vnd kelte ſein in den
Seelen der Gottloſen .

8. Eiſſe .
Das Eiß kompt vonGott dem Serꝛnauff wenweg / erſtlich von obs

herab /vnd dann hienden auß dem waſſer / dañ die Schrifft ſagt alſo /
auß was lieb iſt das Eiſe gangen ?vndwer hat den Reiff vnder demSun⸗
mel gezeuget? daß das waſſethart wüͤrt wie ein Stein / vnd die tieffe oben
hart beſteht . Er wůrfft hin ſein Chriſtalliſche Eißſchulpen wie Bro⸗
cken / werkan pleibenvor ſeinemfroſt ?Pſalm. 147 .

Herniden wůrt auch das waſſer ʒu 191 dann ſo der kalt Nortwinde
wehet / ſowürt auß dem waſſer ein harter Chriſtall / Syrach zz . Er geußt
den Reiff auffdie Erd wie Salt vnnd wann es gefreurt / werden Eißza⸗

cken/ wie der ſpitz am Stecken / Syrach
.

5. Reiff .
E Reiff wůrt auchn ſeiner eit von Gott dem Serꝛen herab auff
die Erde gewoꝛffen mit ſeiner ſonderbaren verborgenen wůrckung /

wie hreuon der weiſe Man ſagt / er geußt den Reiff auffdie Erde wie ſaltʒ.
Sprach 43 . Wer hat den Reiffvnder dem im̃el gezeuget / e10.
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10 Hagel oder Schawer .

5 E Hagel oder Schawer iſt ein beſonderbarer Schatz Gottes / der

3 bereit iſt vberdie kinder der vngehorſam / zu einer ſichtigen ſtraff hie
uff Erden / dadurch Gott derSerꝛ die menſchen ſtrafft / in allem jrem ver

oͤgen/ zu Hauß vnd hof/ Held vnd holtz / an Vieh vnd leuten / an holtz vnd

eldfruͤchten / dauon die Schꝛifft bezeuget / alſo/ Biſtugangen zu den ſchaͤ⸗
en des Schnees : oder haſtu geſehẽ die ſchatzdes Sagels / die ich bereit biß

der zeit des Feinds / vndauff den tag des ſtreits vnd kriegs Job 38 .
9 Nun iſt ſolcher · agel gemeinlich ein zorn Gottes / vber die Sůͤnder Sapient . g.

nd Gottloſe leut / dann von dem harten zorn / werden vil Sagelſtein falt
en / un Buch der Weißheit 5.

So ſagt auch der err / er wolle Gog vnd Magog mit peſtilentz vnd wich zz.
blut ſtraffen / platzregen vnd agelſteim / fewer vnd Schwefel will er auff 5 Mages

ͤvnnd auff allen ſeinen anhang / ia auch auff das ander ſein groß Volck / 2
as bey jm iſt / regnen . Ezechiel . 38 . Apscal .u.

Von diſem agel wüͤrt in der S . Schrifft vil geleſen / daß die Wol⸗ Anuchrſt auß
en giengen voꝛ dem Seren hin / von dem glantz ſeines Angeſichts /Hagel 84 %A

nd fewrige Rolen / der Herꝛdondert vom hummel / vnd der doͤchſte lieſſe 10. 2. Theſ . 2.
dondern / vnd ſeinen donder hoͤren mit agel vnd fewrigẽ kolen . pſal . 7 . Val . 1 .

Inn ſeiner macht hat er die Wolcken geſetzt / vnd die Hagelſtein zer⸗ Sprachſchlagen . Syrach az .
Der erz ließ etnen groſſen Sagel mit groſſen Steinen von Simmel

uff ſie fallen gen Aſſeka /daß ſie ſtůrben / vnd vil mehr ſturben jhrervom
Neſue o .

agel / weder die kinder mit dem Schwert erwuͤrgeten . Joſue 10 .
Ich ſchluge euch mit důrꝛe / mitmilthaw / mit Yvagel/ an aller ewer daagels .

andtarbeitt Ager z.
Es wůrt ein groſſer platzregen komen / ſo will ich euch groſſe Hagel / Eich . u .

in falle laſſen / vñ einen vngeſtům̃en wind der wuͤrt ſie zerbrechẽ Eze z.
Von ſolchem Sagel geſchicht auch meldung durch den Joannem in r *

ner Offenbarung / da der erſt Engel poſaunet / da ward ein Hagel vnnd
wr mit blut gemengt / vnd fiel auff die Erden / vnnd das dritte theil der
rden vnd der baumen verbrent / vnd alles grüne Graß verbrent Off 8.

170 1 58 5 ein Centner fiel vom Simmel auff die Men⸗
Apoean 16.en . en barung ic. cblde

Von diſem agel haben wir ein ſchroͤcklichs ebenbild / vder Egpten⸗ eee
nd dann Gott der Herzließ Hagel regen vberEgyptenland / daßHagel daßegen

d feror vndereinander fůren/ alſograuſam / daß deßgleichen in gantzem W
Egyptenland nit geweſen war / ſeint der zeit leut darinnen geweſen ſeint / werden haben .

vnd der Hagel ſchlug in gantzem Egyptenland / alles was guff dem Feldt 5 „
war beyde menſchen vnd viech / vnd ſchlugalleskraut auff dem Feld /vnd

ole.

brach alle baumauff dem Feld deſſelben Lands . ꝛc. alſo ward geſchlagẽ
der Slachs vñ die Oerſten / dañ die Gerſthat ſchoß/ vnd der Flachs knotten

ij

Jeb zs .

1



Ochelt .
Jacob y.
Joh : 1a.

menen ſtraff / dann nichtskrafftigers iſt den zorn Gottes zumulteren / we

*

14 Das Dritte Buch vonObern
gewunnen / aberder Weitz vnnd Rocken ward nicht erſchlagen / dann ſie

waren ſpat geſeet im : Buch Moſes o.

Wer nun an diſem wunderbarlichen Sagel vnnd grimmigenForn
Gottes / ſich mit zittern nicht entſetzt / vund darab erſchrickt / der hat ein

ſteynenes Hertz / daun durch ſolchen ſchrecken ſollen billich die Suͤnder

bewegt werden / zu Rew / leid / Buß / vnnd zum Gebett / wie dann daſſelbe
mals der Pharao auchthete / vnd den Moſem anſprach / daß er ſolte Gott

den HERREN bitten / daß die DonnerGottes vnnd der Hagelauffhoͤ⸗
reten . Deßwegen recket Moſes ſeine Hande zu dem ·Seren / vndder Don⸗

ner vnd Hagellieſſen ab / vnd der Regen trauffet nicht mehr auff Erden .

Alſo ſollen auchwir da Gott donnert / vnd haglen will / nicht allein zu

der Glocken lauffen / vnnd weidlich zuſammen dreſchen / ſondern alle ein⸗

trachtiglich vnſere hand zu Gott dem erꝛn auffheben / vnd jn von grund

vnſers hertzens bitten / daß er woͤlle ſeinen Goͤttlichen zorn von vns ab⸗
wenden / den Donder vnd agel einſtellen / damit wir jm koͤnnen vñ moͤ⸗

gen dienen in heyligkeit vnd gerechtigkeit all vnſer lebenlang.
Wetter beſchwoͤrer .

Es ſeindt aber etliche Wetterbeſchwoͤrer inn der Welt / die einbloſes
Schwert gegen dem Wetter auffregen / vil Creutz vnd wunders ma⸗

chen / vnnd das Wetter zuuertreiben vermeinen / ſo es doch alles ein pur /
lauter narꝛheit iſt / dann du ſiheſt daß Moſes kein Schwert / ſondern ſeine

dand gegen Gott außgeſtreckt / vnd jne vmb abwendung des Donners 8

vnd · Hagels gebetten / allda er aucherhoͤrt worden iſt von demſelben ſol

len wir ein ebenbild nemmen / vndnit die heydmiſche boſſen mit den Wet⸗
f

terſegen gebrauchen / dann man ſoll wiſſen / daß ſich weder die Schawer 1
noch andere Wetter beſchwoͤren / oder durch ſolchevermemtegaucklerey
vertreiben laſſen / Dann weil dieſelben durchdie boßhafftige Sůnde der

Menſchen verurſacht werden / vnd auß derhand Gotteskommen / ſo laßt

ſich mit ſolchenbeſchwůrungen die hand Gottes nicht ſperꝛen/ ſonder mit

demůtigem hertzlichem Gebert erbitten / vmb abwendung der fuͤrgenom

—

der ein warhafftigsGebett/ ſo auß einem leydigen rewigen / bußfertigen

hertzen entſpringt / daſſelbig durchtringt inn einemaugenblickdie Wol⸗
cken / vnd kompt fürdasangeſicht Gottes / der alsdañ den Bitter erhoͤrt /
gewert / vnnd ſeinen zorn abwendt / allda hoͤren auff alle Wetter / Segen
vnd abgoͤtteeey/ derenvermeßnen Wetterbeſchwoͤrer .

11 Fewr / Flammen / Hitz. a

. few / ſohie auffErd / im holtz/ Steinen / Me⸗

tallen / Ardutern / vnnd anderen Erdgewaͤchſſen verborgen ligt / auch

heraußgeſchlagenvnd mit kurſchung herauß gezwengt wur end alle
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iffliche
ding / auſſer etlicherwenigerMetallen verzert / vnd zu Aſchen

ent / dauoniſt nichtvnſers fůrnemensdiß orts etwas zuſchreiben / in an⸗

hung daßwir hieriñ allem von den obern Wunderwercken vnd Witte⸗

ngen wie dieſelben herkom̃en / handlen .

Das ober himliſche Fewriſt vnsin der hexligen Schrifft geoffenba⸗ otehauſce

et / daff es alle ding / Bergvnd Thal / Stein vnd elſen holtz vnnd kraut / fewer .

lle Element ( dauon petrusſagt / daßdieElement werden fur hitze zer⸗

e Erdevnd die werckdie dariñenſeind / werden verbren . Perz .

auch Viehvnd Leut / immel vnd Erd verzert / vnd iſt inn Deatere .a·
boͤchſte gewalt / krafft / tugendt / macht vnd würckung de⸗2551

o niemand weder l iel / auff Erd / noch inn der delle / einigen wider⸗ Erodl zz.

and zuthun vermag / ſondernes verzehret ſeines gefallens alle ſichtbare Fenn anvetbud
nd vnſichtbare geſchoͤpff/dieGeiſt / leib vnd Seel Darauß wir nun wol 5 er -

ſchlieſſen vñ ſagen moͤgen/ daßvnſer Gott iſt ein verzerends fewr / Seb . 12. Gottes / Deutv .

ann der er vnſer Gott iſt ein gantz verzerends vndfreſſigsfewr/ vnd . Heb .4. Ene

in eiferiger Gott / im Buch Moe a . . dacharie . Wer kan ſeinem ge⸗ 5
lt widerſtehn:? Fewer bedeutet

Nun wirt dißfewrvonvns / vnder anderen / auffviererley art ange⸗ daz3
5

eee
ein few der herꝛlichkeit Gottes / einLobfewr/ein wenſche Seelv

robierfewr / vnnd ein rachfewr / welches doch aber ein einigs fewr iſt / inn labem worten

ewigen weſen

er außßthellung aber beſondere würckung
7 Dasfewr der Ooͤttlichen herꝛlichkeit ſouil ſichden Menſchlichen au⸗ i

gen geoffenbaret / hat mMoſes vnnd die kinder Iſrael geſehen / doch nur im worts werden in
bilde / dann Gott den Herꝛen hat kein Menſch nie geſehen / der leben muten deofewer

tte moͤgen/ im Buch Moſes zz. dashat aber Moſes geſehen / daß Gott e
r cer ſm erſchienen iſt in einer fewrigen flam̃en / außdem Buſch vnd aufgeleſcht noch

ſahe daß der Buſchmit fewr branne vnnd verbran dochnit / z . Moſe z. vag aal mneu ,
Neſtortaner

asc ſahe er vnnd das gantz volck Iſtael / daß der gantze Berg Sinat und Eutychiſten

rauchet / darumb daß der Herꝛ herab auff me kommen war / im fewer/ im 2. vnd Cceaturſte /
uch Moſis io . vnd das anſehen der herꝛlichkeit des Herzen war wie ein adam u Gre

rennend few auff der ſpitz des bergs vor den kindern Iſrael im . Moſis 3
m4 . vnnd der erꝛ zogvor ſhnen her des tags gleich wie ein Wolcken⸗ gerApe n. . n .

eulen /daß er ſie den rechten wegfüret / vñ des nachts gleich wie ein Feur⸗ . Eredug .

ſeule
/ daß er jr Geleitsman were zu beyder zeit / im andern buch Moſis iz . 8

Das Fewr hat ſich auch erzeigt zu Gottes eht / lob vnd preiß in man⸗ emen opferder
cherley weg / dann da die eit war Drandtopffer zu opffern / trat Elias der manchen die mit

5

ee
vnd ſprach,Herr Gott Abrahams Isaacs vnd Iſtsele lat fate ple ,

heut kund werden / daß du Gott in Iſrael biſt / vnd ich dein knecht / vñ daß 1 iſt mit

ſch ſolches alles nach deinem wort gethan hab / Erhoͤre mich Herꝛ/ erhoͤre dem lebendigen ,

mich / daß diß Volck wiſſe / daß du · Ser : Gott biſt daß du ihr herg darnach e
5bekehreſt dafl das fewr des erdenherab / vnd fraß das Brandtopffer / 2. Fare Jer .

8
c ii 5. Laas .



Dao driteBuch bonobemm
danch ugdog Stein/ vnd erden / vndlecketdas waſſerauff n derGruben /

ima

vnd Tempel iſt König 18.eintüypus vnd g. 18.

vorbllddes geyſt Gleichfals da Salomon ( inn einwelhung des Tempel) außgebettet
ben 8 het / fiel ein fewr von ·Simmel vnd verzehrt das Srandopffer / vndandere

fiebern Eee Gpffer /vnnd die hertlichkelt des. Herzen erfüllet das Hauß, daßdie prie⸗
len vnd ſanen ſter uicht kundten hinnein gehen inndas Sauß des . erzen / well die herz

guder Joh r 14. lichkeit des· derꝛen fůllete das auß des Seren / auch ſahen alle Binder

Gbr Iſtael das Fewer herab fallen / vnd die herrlichkeit desSerꝛenvberdem
Fr
bracht / vnd auff den Felſen niderſetzet /da recket der Engel des Serꝛn den

Stecken auß / den er in der hand hat / vndrůhret mit der ſpitzen das fleiſch

Derrache vnd e vnddie vngeſeurten Brotan / vnddas Fewrfuhrauß von dem Fels / vnd
nig TauffCon / verzehret das Fleiſch vnd die vngeſeurten Brot/ vnd der Engel des Her⸗

kaltveanden. renverſchwandt auß ſeinen augen . Richter . Sieuon thut meldung
1. Cor. 6. ii . . Joannes der Tauffer / daeralſo ſagt / Der wůrdteuch mit dem 13. 5 . Geyſt vnnd mit dem Fewr tauffen / Matth .g. Inn diſem allein iſt Gott

gelobt / geehrt vnd gepreiſet worden / Wer esfaſſen mag / derfaſſe es.

Probierfewr .

15 8 Das probierfewer bleibet auch nicht dahinden / damit das reyn von
wer das wort dem vnreynen / das boͤß von dem guten vnd das beſtendigevon dem

Gottes. vnbeſtendigen geſcheyden / vnnd inn ſeiner durchſichtigen reynigkeit er
Dent . kant werdeſo prüffer gott der ert die Menſchen durch ſein Ooͤrtliches

5
fewr / pſalm . is . vnd oz .

Raachfewr .

. Raachfewr wůrt auff wen weg verſtanden / nemlich auff zeitli⸗
che vnddann auff ewige raach / dann es wůrdt jemand inn dieſem Le⸗

ben mit fewr geſtrafft / daran ſich dieſelbe Straſf endet . So wuͤrdt auch
jemand hie vnd dort mit dem fewr geſtrafft / deſſen kein end iſt .

Die zeitlich Fewrſtraff iſt geſehen worden an den Soͤhnen Aarons /
Nadab vnd Abihu da jr jeglicher nam ſein Rauchfaß / vnd thaten Fewer

1. Theſſ z. darein / vndlegten Rauchwerck darauff / vnd brachten das freinbde fewr
8 fůr den herzen / daß er jhnen nicht gebotten hatte / da fuhr ein Fewer auß

4 von dem erꝛen / vnnd verzehret ſie / daß ſie ſturben vor dem HERREN .

Few die Gott 3. Woſis 10. Alſo fuhre auch das Fewer auß von dem AE RR N / vnnd toͤ⸗
len . . det die zwey hundert vnnd füͤnfftzigNenner / diedasRauchwerck opffer⸗

8 ten / in . Duch MWoſis 16 .

4. dieg 16. Das fewer Gottes fiel vom Simmel vnd verbrent Schaf vnd Ana
Jobe . ben / vnd verzehret ſie . Jobi .

Ir jun⸗
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Ir junge Wanſchafft fraß das Fewr / Pfilmo xx . 8 7

Das fewer hat die ſchoͤnen Auwen oder Felder der Wuͤſte gefreſſen / Jean.

vnd der Flam̃ hat alle baum auff dem Feld angezündet / Joel .

An dem tag doLotauß Sodoma gleng do regnet es Fewer vnnd Luce v.

Schwefel vom Simmel / vnd bracht ſie alle vmb .

Gott der Serꝛ hat ſolcheFewrſtraff den gottloſen Sundern inn viel

weg gedrawet / wie er woͤlle jre Gem zur vnnd Shauſer / ſampt den Feldern
mit Fewer verbrennen / da er alſo ſagt *

Ich will ein fewr inn ſeine Statt ſchicken / daß ihre Suſer verzehren Oe v.

ſoll / Soſee g

Ein fewr will ich vnder die Mauren Gatzaſchicken/das ſoll jhre Pa⸗ Ames i .

aſt freſſen / derFͤrſten Tyri . Amos .

Es iſt ein fewer in meinem zornvber euchergangen / vndwuͤrt euch Denne

erbrennen . Jereme 15.

*

Das Few iſt angangen durch meinen zorn vndwůrt brennen biß

d wůrt verzehren das Land mit ſei⸗
undie vnderſten thellder Erden / vn

em Gewaͤchs / vnd wůrt verbrennen die grundfeſte der Berg / nz buch
Moſis 3

Ich will mit peſtilentzvnd blut ſtraffen platzregen vñ Hagelſtein / 0 58

wr vnnd Schwefel / will ich auff ſhn vnnd allen ſernen anhang regnen .
2

zechlel 38 .

Er wüͤrdt regnen laſſen vberdieGottloſenſtrick / fewer / Schwefel / Pſal . 10 .

d der winddes vngewitters wůrt jres Relchs theil ſein/ pſalm . 1 .
1

8

Ewig Fewerſtraff .
Ick ewig Fewerſtraff iſt auch gans offenbar vndaller Welt kundig/ Jiremle r .

inn dem daß der Herrſelbſt ſagt / alſo / Du haſt ein fewer inn meinem

geumlgen zorn angezünt /welches ewiglich brennen würt / Jerem 17 .

Die Sprewer wůrter verbrennen mit dem ewigen fewr / Math : z. Math .3.
Die vnrecht thun / werden ſie inFewrofenwerffen. Math . u . 520 13.
Gehet hinjr verfluchten in das ewigfew / das bereit iſt dem Teuffel Wah ac .

allen ſeinen E. eln / Math .a5.
Fewer vnd Würm wůͤrt er innir Sleiſch geben/ daßſie desBrandts Nada us .

glich empfinden / Judith ic . Marci o. Eſale ss . Mara o.
Alſo auch jetzo werden Hummel vnddie Erddurch ſeinwort geſpa⸗ 8

aß ſie behalten werden zum Fewr / am tagdes Gerichts vnd verdam
*

derGottloſen 2 petriz .
Sihe der erz wůrt mit fewer ſuchen vnd kommen vnndſeine weg /

ein Wetter / damit er ſeinen zorn mitgrimmen vergelte / vnnd ſein be⸗ Eule ge .

tung mit fewrflam̃en / dann der orn wůrt mit fewrrichten 6.
Es laßt ſich anſehen / daß das fewr fuͤrnemlichauff viererley wege⸗

d doch allein von dem einigenGott) herkompt .
18

Erſtlich 775

. ub . Meſisza.

r



nnn

1s Das dritte Buch von obern
Erſtlich kompt das fewr auß dem heyligen mund Gottes des ·eren /

Seen . da er ſagt alſo /ſeind meine wort nit wieein few / vnnd wie ein Hammer /
der Felſen zerſchlegt / Jerem . 23.

Efes 0 . Des Herzen athemzůndet es an/ wie ein Schwebelpech / Eſa . zo .
2. Rig 22. RauchglengauffvonſeinerRaſen/ vñverzerends fewr von ſeinem

angeſicht / Rolen ſeind von jm angezündet / ꝛ Regum 22.
Fuͤrs ander kompt das Fewer herab durch mittel der Engel / dann

der Serꝛ hat auch FeurEngel / wie hieuon meldung beſchicht in derOffen⸗
Apocalus . Barung / daßein ander Engelgiengauß dem Altat / der hette macht vber

das Fewr / Offenbarung 14 .

Hob. 1. Dann der erꝛ machtſeine Engel geyſter / vnnd ſeine Diener fewr⸗
Pſal. 103 flammen / Sebreer i. pſalm 103.

Der erſte Engel poſaunet / vnd es ward ein hagel vnd fewr / mit blut

Apocal . s . gemengt / vnd fiel auffdie Erden / vnd das dritte theil der Erden vnd der
baum verbrent / vnd alles grůn Graß verbrent . Gffenbarung s .

Apeks .
Der Engel namdas Kauchfaß / vnnd fuͤllet es mit fewr vom Altar /

vnd warffs auff die Erden / vnd es geſchahen ſtimmen / vnd donner vnnd
plitzen / vnd ein groſſe erbebung . Gffenb . 8.

Apecat is .
Der viert Engel goß auß ſeinen Schalen inn die Sonne / zupetnigen

mit hitz vnd fewr . Offenb . 16.

8447
Gle ichsfalls ſo wůrt das fewr durch den mund der menſchen hie auff

Erden von oben herab gegeben / wie der Serꝛ ſelbſtſagt alſo / Sihe ich ma
che meine wort in deinem mund zu fewr/ vnd diß Volck zu holtz / daß es ſie
verzeret . Jerem 5.

re Alſo geſchahe es auch da Gchoſias zwen Sauptlent vnd ein hundert

Bas euſſeuuch Mannen zu dem Selias ſendete / die dann zu Helia ſprachen / Du Wann
ſcchgauch furbe⸗ Sottes / der Rönig ſagt / du ſolt zu jhm herab kommen / Elias antwortet

8 den Sauptleuten vber zwier fůnfftzig Nan / vnd ſprach zu jnen / Bin ich

geiſtüch. ein Nan Gottes /ſo fall fewr vom hir̃el / vnd verzere euch / vñ ewere zwei⸗

er fůnfftzig / da fiel fewr vom Sum̃el / vnd fraß die zwen hauptleut vnd die
einhundert manner / 4 . Regum i .

Fuͤrs viert / ſowuͤrt vnderweilen das fewr alleine herab auff Erden
Baruch 6. geſandt / wie der prophet vermeldet / da er ſagt alſo / das few ſo es auſjge⸗

ſchickt wůrt / daß es verbrenne Bergvnd Wuͤlder / thut es was ihm gebot⸗
ten iſt / Baruch s .

Pſol . 105, Dannder SerꝛmachtſeineDiener Fewrflammen / pſalm 103.

Frag warumb das Fewer herab komme .

Woewelmer uoreneingang diſes Abſaczs vermeldet habẽ / auß was
vrſachen ſolches fewr herab zu vns geſendetwůrt / jedoch ſo mochte

einernochhierůberweuerfragen/ warumb diſe fewrige ranch herkompt /
vnnd

*
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vnd ſolche ſchaden thut / darauff iſtzuwiſſen/ dasder Her: vnſerGott vns

ſelbſtanzeigt dievrſachẽ deßfewrs / da er ſagt alſo / du haſt dein heiligkeit
mit deiner groſſen miſſethat deines vnbillichen handthierens enthelligt / Eiech it.
darumb will ich ein fewr bey dir außkommen laſſen / das dich freſſen ſoll ee

vnd will dich zu Aſchen machen / auffErden / das es alle Welt ſehen wirt / 9
Ezechielis am ig. Capitel .

Ewer böͤſen thaten halbwill ich euch heim ſuchen / ſpricht der Her : Jam . al .
nach ewer wercken frůcht vnd will in jrem wald ein fewr anzünden / wel⸗ de

ches alles das rings herumb / vmbjn iſt / freſſen vnnd verzehren ſoll Jere⸗

mie am 21 Capitel .
Vber das murmeln ergrim̃er der zorn deß herꝛen / vñ ward das ſewr ab. Hof

deß herꝛen vnter inen angezůndet / das verzehret den euſſerſten theil deß

legers / im 4 .R uch Moſtam 11. Cap .
5

Die die vnrecht thun / werden ſie in Fewr ofen werffen Natthetam Mach . u.

dreyzehenden Capitel .
1

Frag wie man dieſem Fewr ent⸗

fliehen moͤcht .
S8moͤcht aber jemands herwiderumb fragen / wie man diſem

0 fewr fur kommen / vnd daſſelbig abwenden moͤcht ? Darauff

wirt geantwort / das ſolche fewrſtraff fůͤrnemblich auff zween

weg abgewendet wirt nemlich durch verꝛichtung der allgemet
nen amptsgebůr / vnd dann durch gebett .

1 .

Durch verꝛichtung der allgemeinen Ambtsgebůr wirt das Fewer

abgewendet / davon der · Herz alſo ſagt/ Sprechen moͤcht am morgen frue

errettet den / der mit gewalt vnd frefel vndertruckt iſt / auß der hand deß

gewaltigen vnd frefelem / auffdas vielleicht mein grimm nicht außfahre dran . .

wie ein Fewr vnd briñe / das niemand loͤſchẽmoͤg/ ewer boͤſen thaten halb !

Jeremie 21.

*

2 .

Durch das gebett vnnd fůrbette / wirt die fewrſtraffe abgewendet
wie wir deſſen ein ebenbild haben an den Rindern Iſrael / das vber das

murmelen ergrimmet der zorn des herzen / vnd ward das fewr deß herꝛen

vnter inen angezůndet / das verzehret den euſſerſten theil deß legers / da b . Meſtu.
ſchreye das volck zu Moſes / vñNoſes bat den herꝛen / daverſchwand das

fewr g Moſes 1 .

Wie wunderbarlich hat aber das fewr ſein krafft jn mit deßRegens
Schnee vnd Eyſes hie auff Erd / wider ſein vnd deß waſſers natur / voll⸗

bꝛacht. Davon vns ðweiſemañ ſagi / d zu zeiten das fewr mitten im waſ⸗

0
5

· ſer vber
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2⁰ Das dritt Buch vonObern
ſer vberſein natůrliche krafft gebrennet/ damitdie vngerechten auffEr⸗

„
den vmbkzmen / DerSchnee aber vnnddas Eyß littendie krafft deß Fe.

Sue 18. wers / vnndzerſchmolgen nicht daa ſie erkanten daß das Fer un Hagel
vnnd Regen glantzende / die frůcht derFeinden verderbet / Im Buch der

weißheit am 16 Capitel .

l
12 . Von Schwefel vndBech . 8

Ach dem gewonlich der Schwefel vnnd das Bech / beydem
herabgeworffenen dimmliſchen Fewr geſpůͤrt / vnnd mit jrem

geſchmacken gefůuͤllet werden / ſo iſt esgantz gelegenlich geweß t
dieſelben zwey ſtuck bald nach dem Fewr hieher zuſetzen / vnnd

die kůrtzeſt meldung davon zuthun / namlichdas dieſe zwey ſtuckvono⸗
ben herab / allein zu derſtraffder Gottloſen gebraucht werden / wie d Ro⸗

fal. io . nigliche Geſangdichter ſelſt vermeldet /das der Serꝛ vber die Gottloſen
„ wirt regnen laſfen / Strick / Fewr / Schwefel / vnnd der Wind deß vnge⸗

v witters werde jhres Relchs theil ſein/ Pſalim 10 .

35 So wolle auch der Serꝛ den Roͤntg mit peſtilentz vnnd mit Blut⸗

ezel . 38. ſtraffen / platzregen vnnd Sagelſteln / Fewr vnnd Schwefel / woͤlleer auff
3 0 2 8 ſeinen anhang regnen laſſen / Ezechielis am acht vnd dreiſſig

en Capitel .
5

85
Vber Sodoma vnnd Gomorra regnet es Fewr vnnd Schwefel

duct 17. herab vom Simmel vnnd bracht ſie alle vmb / uce am ſiebenzehen⸗

„ den Capꝛitel.
So ſie die plagendieſes Lands ſehen / vnnd die Kranckheiten / da⸗

itt
ſie der Herrbeladen hat/ das ers mit Schwefel vnnd Hitzder Son⸗

oo nen verbrent hat / das es nicht mehr beſexet werden mag / noch kei kraut
Deutero as . darin auffgehet / gleich wie Sodom / Gomorr / Adams vnnd deboum

„ vmbkehrt ſeind / die der Serꝛ in ſeinem zorn vnd grim̃ vmbkehret / Deute

„ ronoml . 20 .

5 Ihre Waſſerb achwerden zu Bech / hr Erd wirt ʒu Schwefel / vnnd

eue 4 . ſhr Land zu brennendem Bech / welche Tag vnnd Nacht brennen / vnnd

„ ewiglich nicht gelöͤſcht werden / vnnd ſein Rauch wirt ewiglich auffgehen

für vnnd fuͤrwirt ſie wuͤſt/ Eſale z 4 .

13 . Von Blix / Tonder/ Tonderſchlag .
Wiewol der Blix / Tondervnnd Tonderſchlag / drey vnderſchiedli⸗

che ſtuck ſeind / alſo das dero jeglichs inn ſonderheit in abweſen deß an⸗
dern / ſich ſehen vnnd hoͤren laßt / Alſo das offtmals der Blitzerſcheint/

da kein Tonder gehoͤrt wirt / das auch gar offt der Tonder gehort wirt
da man keinen Blitz ſihet/ jedoch vund weil derTonderſchlag gememlich

vor in
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vor im den Vlit vnd Tonder alsſeinevorbotten fürfahren laßt / ſohabe
wirdieſe drey ſtuck deßhalben wollen auff .eiue ſtelle zuſam̃en fuͤgen/ vnd

daſelbſt vonjnen handelen .

„ Dieſedrerſtuck Blu ! Tonder vnnd Tonderſchlagkommen auß 1Gottes mund davon dergedultig mann ſogtalſo. Deſſen entſetzt ſich a.mein · Hertz / vndiſt vonſeinerſtatt bewegt / es wirt hoͤren den ſchall ſetnerſtumm in ſchrecken / vnd den ſchall der von ſeinem mund außgehet / er ſie⸗het vnter allen vimmelen / vnd ſein echt ſchernet auff die end der Erdẽ / 12
**

nach ihme rumpelt der Conder / miteinemgroſſen ſchall / vnnd wann ſeinTonder gehoͤrt wirt / ſowirt er dochnicht erlernet werden / Gott Tondertmit ſeinem Conder grewlich / vndthut groſſedingdie nicht zuergruͤndenſeind / Job zy .

Der Hlitzſoer ſcheint iſt erhell vnnd glantzig / Baruch am ſechs⸗ Varuch .ten Capitel . 7
Der Blitz Blitzet oben vom Simmel / vnnd leuchtet vber allesdas / lues ly.was vnter dem Himmel iſt / Luc 1 .
Das Fewr gehet vor dem Serꝛen her vnnd verbrent herumballe pat.98.ſeine Feind / ſeine Blitzen ſeind erſchinen auff den Erdboden / dasErdrichhat ſie geſehen / vndſichentſetzt / die Bergſeind ʒerſchmoltzen wie wachßvor dem · E Rren her / vor dem Seren deß gantze Erdbodens / im ſechs⸗ aevnd neunzigſten pſalm .

Der Engel nam das gůldin Rauchfaß / vndfůlletesmit Fewrvom ceAltar / vnd warffsauff die Erden / vnd es geſchahen ſtimmen vnd Ton⸗Apocgl. 8.48.der vnd Pligen / vnnd ein groſſeErdbebung / In der Offenbarung Jo .annis ams vnd is Cap .
Gott der ER laßt die Blitz außgehn wohiner will vnddann Job . 38.kommen ſie herwiderumben vnnd ſprechen hie ſeind wir / Job am acht devnd dreyſſigſten Capitel .

Ja ſo gar hat Gott der S ER & den Blitz in ſeiner ſtarckenhand deem 10.fudas er auß demſelben einRegen macht / Jeremie am 10. vndzi. Cap . vnd Nabu .ſalm 134.15 DerTonder vnnd daskrachen kommen beyde von Gott demSer⸗ren her / wie gemeldt wirt / das der ER R wirt Tondern vom Simmel 7 1 .
vnnd derhoͤchſt wirt ſein ſtimm geden / Im andernBuch der Noͤnigenanzwey vnndzwannigſtenCapitel / datauß vernommenwirt / dasder ——

1

Tonderein ſtimm iſt der red Gottes / wer kan oder mag vor ſolcherredbeſtehene oderdieſelbverſtehn ? Dann ſo wir kaum einen kleinen tropf⸗fen ſeiner rede gehort haben / werwill dann den Tonder ſemermachtver
We 25 26 .

5 15hon ſeines Tonders legtdie Erden / vnnd das vngewitter Sprach 41.vom Nordwind / vndderwindswůrbel iſt von jm hie 88 .
d j ie wirt
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Ste wirtvom Serren debaoth heimgeſucht mitTonder / mit rd⸗
eſue ro . hidmen / vnd mit groſſem geſchrey mit Windwirbels braut mit vngewit⸗

„ ter vnd mit verzerendem Fewrflammen / Eſale20.
1

Vor der ſtumm deines Tonders werden ſich die waſſer entſetzen .

SWaſſe ver . Pſalmꝛ0z .
Exodig. Der Err ließTondern vnd Hageln / das dasFewr auff die Erden

y ſchoß Exodiam o Cap .

l Vrſach .

8 8
Je Tonderpfeil vñ Tonderſchleg ſeind allein in Gottesmacht /

vnd kommen nicht auß vergebenlichem zufall / vnd entzůndũg

deß feiſten dampff von der Erden her / ſonder Gott der Err
ſcheußt ſeine Tonderpfeil herab / mit ſeinem heiligen fuͤrnem⸗

fata . men wiſſen / vnd gewißheit der ſchuůſſe /dann der Herꝛ Tondeꝛt vom im⸗

„
mel vnd der Sochſte ließ Tonder hoͤren mit Hagel vnnd Sewrig kolen er

5
ſchoß ſeine pfeil vnd verderbet ſie /er ließ ſehr plitzen / vñ er erſchrecket ſie .

pſalm 7 .
N

8
Die Tonderpfell die fahrẽ auß dem plitz vnd wolcke ſchnur ſchlecht

herauß auff gewiſſe oꝛt / dahin es Gott der Allmechtigſchußt zu ſeinen

Saplent . . feinden / davon der weiſemann alſo ſagt Da werden die Tonderpfeil auß

„ dem plitzſchnurſchlechtheraußgehen / vnnd als auß einem wolgeſpanten

Bogen auß den Wolcken auß fahren zuverderben / ſiewerden an e
ort fahren vnd ſchlagen / von dem harten zorn werdẽ viel Sagelſtein fal

„ len Im Buchder Weißheit ams . Cap :

So ſchreyet auch zu Gott der Roͤnigliche prophet Dauid alſo . Laß

pal iaz. plitzen ſo Wa ſie zerſtrewẽ / ſcheuß auß denne pfeil ſo wuſt du ſie ſchre

cken: pſalm 143 .

Erracheaz. Durch ſein gebott macht erden Schnee fallen / vnd den Tonder ſei⸗

nes gerichts eylends ſchlagen⸗ Sprach 43 .

Da ſehen ihr Chriſten vnd Seiden / das die plitz Tonder vnd Ton⸗

derpfeil ſich nicht dermaſſen ( wie jhr vermeintlich vnd falſchlich fürgebt /
vnd in ewern Büchern / fuͤrſchreibet ) in den gewoͤlcken/ von feiſßten 7050

dempffen / hinauffgezogenem ſubtilen ſtaub / eingemiſchter feuchtigkeit /

Hitz vnd Relte geberen vnd entſtehen / ſonder das ſie auß dem mund vnd

gebott Gottes entſtehen / auß ſeiner hand herabauffs Erdtrich vnd zu ſei

nen feinden geſchoſſen werden / das alſo alle ewere lehr von dieſen dreyen

ſtucken allem treumfalſche wohne vnd plumpersbirn ſeind / was euch in

ewere tolle Roͤpff auß der Abgoͤttiſchen Seidenſchafft in jrer vngegruͤn⸗
ten lehr einſchleichet / das neinbt ihr fuͤr eingewiſſewarheit an / it haltet

es fur gewiß vnd gerecht . So ea dochinder heiligen ſchrifft mit dem we⸗

nigſten puͤnctlein nicht gegründet / ſonder ein pur lautere vnwarheit
thorheit
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thorheit vnd lugen it /davon jr euch nicht genugſam erſettigen moͤgt/ vñ
laſſet daneben die waren Brunnengquellen der geſchrifft Gottes fahren /
die er doch vns zu einer reinen gewiſſen lehr vnd vnterweiſung der natur

lichen dingen fuͤr die augẽ geſtellet / vnd in ſo viel tauſendt jaren / biß auff
dieſe vnſete zeit mit genaden vnverruckterhalten hat darauß wir ſolten

derowegen deß naturlichen vnd vbernatůrlichen ewigen Aiecht ſuchen /
vnnd in demſelben zu der waren etrkantnuß aller dingen kommen / auch
das ewige echt in vnſere hertzen faſſen einſchlieſſen / vnnd mit demſel⸗
ben vereinbart den hoͤchſten Thron deß ewigen leben lebens erlangen /
Deſſen jhr aber mit ewerer eydniſchen lehr ſehr weit fehlet / Sůten euch

man vermant vnd gewarneteuch trewlich / damit euch diſe Tonderſtein
Gottes in ſeinem grummigen zorn nit treffen .

14 . Von Regen .
Ats für ein groſſe gnad vnnd barmhertzigkeit von Gott dem Aer . 14. p .

Herren vns armen ſůndigen vnd vnwirdigen Menſchen be⸗ Eſaleer Em,

wiſenwirt / in dem das Gott der · Herr/ vns vnd allen lebendi⸗ e
gen Geſchoͤpffen zu gutem alle jar Jarlich vnd taglich den ſe⸗ guns der auff die

ligen Regenauß ſeinem ſegenreichenſchatzRaſten herab ſchickt / das kan 1
701

Aldubige

noch mag kein Meſch weder genugſam noch wirdiglich auſſſprechen daf han 7 85
ohne den Regen tregt die Erd wederRraut / Graß / Slum / Treid / Daum Arce . 4.

nochfrucht / ja auch gar nichts grůnes / das dem NMenſchen vnd dem Vieh Kiel .
P. 18.

zuauffenthaltung deßz zeitlichen lebens / in Speiſung vndnarung gedie⸗ Jen. Eg .

nen moͤchte / ſo gar ellend vnd arm ſein wir / ſo Gott der HER & vmb

vnſer Sund vnndmiſſethat willen/ vns ſeinen heiligenRegen entzeucht /
davon die Erd außgedorret / dieBrunen beſigen / die Rreuter verwelckt .

die Baum verdort / vnd aller Erdgewaͤchs wurtzel verbrent wurd / vnnd

die Erd den Saamen nicht einwurtzeln noch außwachſen laßt / dardurch

vnnd auß ſolchem mangel wir erhungern vnnd erduͤrſten můͤſſen/ da ſich

Gott der Allmachtig vber vs Rottwuͤrm nach den drey jaren vnd ſechs
Monden nicht erbarmetevnndden Regen auß ſeinem beſtenſchatzher⸗
ab gebe .5

Das aber das Erdtrich ohn den Regen gar nichts gruͤnes / ja gar
kein gewachs bringt das beweiſet ſich auß dem / das Gott Summel vnnd

Erden macht / ehe dann jrgend ein Feldſtreichlein war auff Erden / oder

irgend ein Kraut auff dem Feld wuchs / dann Sott der Herr hatte noch

nicht Regnen laſſen auff Erden / vnd war kein Menſch der das Land ba⸗ . Geſe a.

wet im Buch Moſi am : Capitel
Das nuhn Gott der ER allein vnd ſonſt kein Geſchoͤpff den

Regen inn ſeiner macht hat / denſelben gibt in ſeinen ſegen / u fruchtbar⸗

keit der Erden/ auch entzeucht ex vberffiſſig gibtzutſtraff der ſůn⸗
der / das wei genklorlich verſtanden . d 1j



r lib. Moſ .
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Dann Cott der S ER hat den Regen in ſeinem aller

8 . Schatz in dem Sun mel davon die Schrifft ſagt alſo / Der d E

8 ſeinen aller beſten Schatz auff thun den Sunmel / das er deine and

Regen geb zu ſeiner zeit / Im z. Buch Moſi am 8 . Capitel Darauß wirt
» vernommen / wellGott der HERR den Regen in ſeinem beſten Schatz /

das iſt in dem Simmel hat / das niemand vber dieſen Schatzden Schluͤſ⸗

ſel dann allein Gott der YE R R hat / vnnd das der Regen nicht ein ge⸗

ringer ſondern ein heiliger Schatziſt / dann Gott der ER R hat nicht

Hege geben vnd vnheilige ding in ſeinen heiligen ſchatzen / derhalben nit geſagt mag wer⸗
maden st alen den / das die Menſchen konnen oder moͤgen Regen oder Wolckenbruͤch
Goteswerck .

Credidi pro -
G.

pter quod i
quutus lui

2. Cor. 4 .

alth .

machen / weil ſie in den beſchloſſenen SchatzGottes nicht gereichen moͤ⸗
gen / derhalbiſt alles vergebens was durch die vnnaturkündige hievon

geſagt geſungen vnd geſchriben wirt / Dann Fleiſch vnnd Blut kombt

inndieſen Aimmliſchen Schatz nicht / magauch mit freffenlichen handen
in ſolche ſchatz nicht greiffen viel weniger mit ſeinẽ beſchwoͤrungenetwas
herab bringen / Sierauff moͤgt jr vnnaturkůndige ſelbſt grůͤndlich ſchlieſ⸗

ſen / das jhr nit allein gar nichts wůßt / ſonder noch darzu hierin ſtockblind
ſert / deßwegen moͤgt ihreuch vondieſenheiligendingen zureden / vñ frů⸗

felichen zuhandlen gentzlich enhalten / biß ſo langjr Gottden Allmachtt⸗

en auff zuvor vollbrachte ledige Buß / vnd Buß wirdigefrüchtvmb ſet

o.
nen heiligen Geiſt / auch vmbden rechten verſtand deß natürlichen vnnd

vbernaturlichen Liechts gebetten / vnd ſolchen verſtand erlangt werden
n .

haben / als dann allererſt / vnd nicht ehe / ſollet jr von ſolchen hohen dinge

uc . redẽ / ſonſt vnd auſſerdieſes / da jr one grund vnd rechtſinnigem verſtand

von dieſen heiligen dingen vnwirdiglich redet / ſo leſtert ir Gott den herz
5

fal . fo . in ſeinen heiligen dingen / Das jr vngrůndrlich vnd freffentlich ſolche hei

lige ſachen in ewerem vnwirdigen vnreinẽ mund fuͤret vnd ſo gar vnwir

diglich davon redet / derwegen wirt euch Gott nit fuͤr vnſchuldig halten

ſonder zu ſeiner zeit ſtraffen dann er laßt mit jim gar nit ſchertzen noch ſet

ne heilige ſchatz ſchmaͤhen.
So dann Gott der Serr den Regen in ſeinem beſten Schatz hatte /

in dem hunmel / ſogibt er denſelben ſelbſt her / dann er bedeckt den Sum⸗

fal . cs . mel mit Wolcken vnd bereitet Regenauff Erden / im hundert vñ ſechs⸗

vndviertzigſten pſalmen . 2

Ergibt den Regen auffs Land / vnd begeußt alle ding mit dem waſ
Joby .

ſer / Job 3.

Er alle in hat die tropffen deß regens gezelt ·Sprach
Syrach 1. Die Simmel geben für ſichſelbs keinen Regen / ſo iſt auchvnterden

Seiden kein Gott der Regnen macher / davon der prophet ſagt alſo / ſeind

deñ auch vnter den Seiden Gotter die Regnen machen ? oder gebendie
aummelRegen / du woͤlleſt es dann ? Jerem 14 . 855
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Das and hat Berg vnd thal / die deß Regens vom Sim̃el erwar⸗ ub Meßu.

ten / . Buch Moſiam 1 . Cap .
D . Serꝛ gebeut dem Schnee / daser auff Erden kom̃et/ vñ dem win 38 5

ter Regen vnd platz Regen auß ſeiner ſtercke / Job zy. Pſalm as .
A

Durch ſein weißheit ſeind die tieffe auffgebrochẽ vnd trieffen die Wol prouerb z.
cken mit taw / Sprichwort z.

So bald er ſein ſtimm hören laſßt ſo iſt groß waſſer am hummel / vnnd gane le .

2 K. Nebel auff vom endt der Erden / Er macht die Vlitz zu regen / ee

erem . 10. —

Wer hat dẽ platzregen ſeinen lauff geben / vñden weg dem lautenden

Tonder das es Regnet auffs Land / da niemand iſt / in der wuͤſte da kein

ſterblich menſch iſt / das es fůllet die ein den vñ wildnuſſe / vnd macht das

Graß wachſen ?; wer iſt deß Regens vatter · wer hat die tropffen deß Ton

ders gezeuget?Job. 38 .

Frag von Regen .
Etzt iſt es beſchloſſen / dasGott der E R & allein auß ſeinem
Simmel den Regen herab gibt / vnd die Erde feuchtigt / dabey

es
bleibt / Ob aber Gott der Serꝛ ſolchẽ Regẽ fur ſich ſelbs / oder

aber auß bitt ð menſchen herab gebe / da moͤchte jemand darum

fragen / nun iſt klar am tag / das Gott der Herꝛ den Regen auff beide weg

fuͤr ſich ſelbs vnd dañ auch auß bitte zum ſegen / vnd zur ſtraff herab vom

Simmel gebe/ auch denſelben jeweilen verhalte / Davon ſoll nun jetzo ein

ordentliche meldung beſchehen · Vnnd erſtlich ſo gibt Gott der Ser den

Regen fur ſich ſelbs den menſchen zum ſegen / da er auß ſeinemSoͤttlichen
!

F
ſatzungen halten vnd thun / ſo will ich euch Regen geben zu ſeiner zeit / vñ Leultiet 26.

das Land ſoll ſein gewechs gebẽ / vnd die Beum auff dem Feld ſollen voll

frucht werden / Im ; Buch Moſiam s Cap .
Sihe lieber freund / wie ein ſegenreichs e beſchicht dir da gegen

haltũg der zehen gebott / die dañ allein in zwey ſtucke/ namlich in der liebe

Gottes vñ deines nechſtẽ verfaſſet ſeind / da du ſolche gebott halten wirſt

ſo wolt Gott der Ferꝛ durch ſeinen ſegenreichen Regen / mit fruchten vnd Gon bat nicht

aller notturfft dein Feld / Sauß vnnd Sof / dich ſelbſt auch dein Vieh vnd .
leut / fͤlle ſettigen / vñ kemen mangel lede laſſen / da möchte mir ein loſer gie pen gabe
vnd verzweiffelter menſch ſein / der dieſe gebott / gegen einer ſolchen herz⸗ gen ſan det

lichen ʒuſagung / nicht halten wolte / ſo doch Gott der Serꝛ nichts vnmoͤg⸗ e
lichs Ja nichts vntraglich gebotten hatte . Dann erſelbs der Herꝛ ſagt er 806 1. Joan .
habe dir nichts vnerſchwingli hs aufferladen / dasdu nicht ſagen darffft / 16 Rem 10. 8.

wer will gehn . mel oder gehn Sell ſteigẽ oder pbers Neer fahren / vnd na 1
dir das geſatz holen ! Sihe er hat dirs nit allein in ſteinen Taſlen / ſonder ie; Each .ls. e.

in dein
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.e dag g auch in dein Hertz eingeſchriben geben/ daſelbſtſolleſt du es ſuchen / vnddaſſel⸗

2 1 bige auß gantzem deinem Hertzen / auß gantzerdeiner Seel (die dir indei
went derda an nein Zertzen wonet ) vnnd auß allen deinen krefften halten vnnd thun

8
dad

dad ſo wirt als daun solcher Regen in Goͤttlichen ſegen / dein Felder Stadel

85 9 4 7 Stall Sauß vnd of / Ruchen vnd Keller Vieh vnnd leut fuͤllen / vnnd

Eid vom newen intt der genuͤge ſettigen / da du aber ſolchen gebotten nicht nachkom⸗

r men / dieſelben weder halten noch thun wolteſt / ſo wirt ſolches zuſagen

4 af . nicht allein von dir auffgehebt werden⸗ ſonder wirt dich noch darzu aller

Vata bedent fluch / der in dem geſetze deß Herren verſchriben iſt / mit aller vngnad

dasbünusch wu treffen / plagen / angſtigen vnd gegen der legte entlich vertgen . Davon

5 7 50 dir inn dem erſten Buch diſes wercks vnter dem Titel der geſtirn Runſt
Wen lanbat ein weitleuffige außführung fürgeſtelt worden wilt du dich dann hier⸗

e e uber noch nicht daran keren / ſo beſtehe du darumb dein Abentherer / beſ⸗

Pfad def a ſer wirſtu es nicht erreichen .

Ee bel 5 . Iſt Damit man aber dieſer gnadenreichen verlheiſſung nemblich gar

* 1 53 5 80 gewiß ſey / ſo wirt ſolche verheiſſung durch den Moſen widerumb von

5 5 newen dingen erzfert / da er zu dem Volck Iſrael alſo redet / werden ihr

geh auch za , nuhn mein gebott hoͤren ꝛc ſo wirt Gott der Herr ewerm Land Regen ge

1 5 N ben frů vnd ſpaat / das hr einſamblet Setreid Wein vnd Oel / vnnd wirt

Min Jod g . auch deinem Vieh Graß zu weiden reben auff deinem Feld / vnnd das ihr

due 11. Ihr ſol auch eſſet vnd ſait werdet / im fuͤnfften Buch Moſi am eilfften Capitel .
e Dann weiter redet der Herꝛ / durch den Mund deß Propheten alſo /
Dun das han er woͤlle die ſeinigen vimb ſeinen Buͤhel ringsweiß herumb geſegnen /
die Heyde würd vnd einen Regen zu ſeiner zeit herab ſchicken / das ſollen gnaͤdige Regen

1 uche ver ſein / darvon der Baum im Feld ſein frucht / vnnd das Land ſein gewechs

Jerem g. bringe / Ezech 34 .

bare 14 Denn ſo wirt deinem Saamen / mit dem du das Feld beſeyeſt Re⸗

Geiſtuch zu⸗ el e
5 et

29 1 „ gen geben 5 n/ vnd das Brodt von deß Felds einkommen wirt feißt

we Nauſagleas vnd vberfläſſig / Eſate zo . .

drobe m Het Es will aber Gott der Sert auch vmb ſolcheſeine gaben gebetten

W ſemn/ vnnd vns kein gebratene Tauben ins Maul fliegen laſſen / dann er

König Cheiſtus ſelbſt der Herz ſagt alſo / daskeiner ſey der alſo ſpꝛicht ⸗Laßt vns dochGott
Id ound file zur den Herren foͤrchtender vns frůe vnd ſpaat Regen zu ſeiner zeit gibt vnd

re bil ſanes dat . ns die voͤlle der Ernd fuͤr vnnd für Jarlich behütet / Jeremie am fuͤnff⸗
bers wer dahin

auff ſen Herz ten Capitel .
Sielond gm , Deſſen haben wir ein Herzlichs ebenbild inn der Heiligen ſchrifft /
„ durch den Propheten außgeſprochen Alſo / Welcheraber auß allen ge⸗

ehehl obe den ſchlechten der Erd / nicht hinauff gehn Jeruſalem ziehen / den Roͤnigden
wolte h get Serꝛen debaoth anzubetten / vber die wirt kein Regen kommen ꝛc. wirt

dar gulgeſſe wa
eln plag ſein / damit der . Ferr plagen wirt alle erden / die da nicht hin⸗

44 . . . auff ziehen das Lauberfeſt zuhalten / dachar . aa.
2. Poul ; Col . Au

Jobon. 74a .

„
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1

Auß dieſer verkůndung haben vnſere vorEltern ein ebenbild ge⸗nom̃en vñ ſein ſeyt Chriſti geburt her / zu Frulings zeiten auch im Som⸗
mer biß auff die Ernd zeit / von einer Rirchen zu der andern gangen / da⸗ſelbſt Mann vnd Weib / Jungs vnd Alts / ſamentlich ir gebett gegẽ Gott
dem herren erhebt / vnd alſo mit groſſer ernſtlicher andacht / Gott den herren vmb ein fruchtbars wetter / vmb einen ſeligen Regen / vndbehuͤtungaller fruͤcht auffdem Feld angerufen / vnddarneben auch vmb das geiſt⸗lichBrot / Wein / Speiß / Tranck/ geiſtlichen Regen vnnd vmb innerliche

fruchtbarkeit jrer Seelen am meiſten gebett / vnd darfür ſorgfeltiggeweſen / Johan am . s . Math . s . vnnd als dann mit groſſen frewden heim⸗
gezogen als die feſtiglich geglaubthabe / das Gott der ver habe jr gebetterhoͤrt vnd ſie geweren werde / davon der Apoſtel ſchreibt das das gebettdeß gerechten viel vermoͤge/ wann es ernſtlich geſchicht / Jacobi z. Es iſt Jacobi .
vns auch ein gnedige wegweiſung gegeben worden / das wir ſuchen / an /klopffen vnd bitten ſollen ſo wuͤrden wir finden / ſo wirt vns auff gethan /
ſo wůrden wirs empfahen Derhalben diſer loͤblicheBrauch der Rirch⸗
gang/ vnd das betten vmb ein fruchtbars wetter bißgar auff vns gelãgt /vnd auch noch gehaltẽ wirt / darauß aberzu vnſern zelten viel mehr fluchs Das lablich vudvnd ſchawts weder ſegens vnd fruchtbarkeit etfolgt / dan ſo ſich ein pfar⸗ ſalich 3mennig zuſamen verſamlet /vnd vßer geld zu einer andern Zirchen vmb ech e ,bettens willen verfügt /das gebett in dem Gottshauß verꝛicht / vnnd als Rem. J. Ecke .dann auß der Rirchen kombt / da iſt der nechſt weg zu dem Brantwein
zu dem Güldinen ſuplein vnnd folgends gar in das Wirtzhauß / da fuͤllen
ſie ſich Jungs vnd alts mit gefraß vnd vberigem wein ahn / daraus folgedann dieſe feine frucht / das man anfahet vneinig zuwerden / Gott zule⸗ſtern / ſeinen nůchſten an ſeinẽ ehren anzutaſtẽ / mit der Alingẽ / ſtecken vñ

ſchlaͤgen auch haar rauffen anzutaſten / zuverwunden / vndzubeſchaͤdigẽ /
Ja noch in andere weg die ehe zubrechen / beutel zuraumen / da wirt man⸗
chem guten bidermann ſein eheweib geſchmecht / ſeinTochter geſchwechtvnnd viel vnſchuldiger Rindtlein gezeugt / das als dann das geiſt⸗lich Chorgericht auff zehen Jar oder lenger mit ſolchen Surenhandlun⸗
gen vnd erzeugten fruchten alle hend voll zuthun haben / das heißt nundem Teuffel ſein Rirchgang verricht / vnnd die Wilch alle verſchůttet / daſoll vns Gott der erꝛ für ſolche feine vnzucht vnnd Gottloſe werck viel
guad vnnd Barmhertzigkeit beweiſen / ja da kombt der ſchawr / miltaw /beſaß vnd aller vnrath / der vns die Felder verderbt / die Feldfrucht vnnd
allerley gewechs vnnutze macht / das wir deſſen nicht genieſſen moͤgendannen her trifft die vntrewihren herꝛen / das wir von Gott mit vnſern 2Sottloſen wercken dem Teufel zugewichen / vnd in ſeinẽ dienſt eingetret⸗ten ſein/ dieſem vnrathaber moͤchteein Oberkeit wol fuͤrkommẽ da man2

e bey den *



Chriſkrurg
Heꝛungsblum .
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bey den Rirchẽ außtröffen / vnd dem volck gebieten ließ/ das ein jedliches

für ſich ſelbes/ dieſen Rirchgang mit Waßer vnnd Brodt /n verſambleter

pfarzmefig beſuchteder Wirtsheuſer vnd deß beine muͤſſig gienge/ vñ
als dann nach vollbrachtem Gottsdienſt mit verſambleter hand inglet⸗

cher Gottsforcht widerum anheims in dz Dorff / in die Statt oder marckt

da man außgangen / einkeret vnd alſo den Gottsdienſt / vngeſchmecht

lieſſe / dardurch würde vel vnraths Gottloſigkeit / vnzucht vnd vnerbar⸗

keit aögeſtellet . Es müͤſteaber die berkeit auch mit kommen / gehn Nir⸗

chen / von Rirchen vnd widerumb heim vnd allenthalben fleiſſigs auffſe⸗

hens haben / damit der krumme weg nicht an die hand genommen wuͤrde

darauß würde erfolgen das Gott der ·Herꝛ / vns würde ſeinen beſtẽ ſchag

den ummelauffthun / ſeinen gnaden vnd ſegenreichen Regen herab ge⸗

ben / davon alle Erdgewaͤchsſhꝛe volle vnd feißte früͤcht bringen / vñ wir

davon mit frewden / vnd ſchuldiger danckſagung eſſen / vnnd vns in dem

ſegen Gottes erſettigen wurden .
Wann dañ Gott der err von vns erbettẽ wirt / das er vns einfrucht⸗

bars wetter ſchicken / vnd einen ſeligen Rege geben will / ſo thut er ſolches

in gewiſſer ordnung / alſo das er denſelben gibt zu ſeiner zeit / in ſeiner maß

vnd mit ſeinem ziel /mit bgehuͤtung der vollen reiffen frucht .

Das er nun ſolche Regen herab gebe zu ſeiner zelt / deſſen ſeind wir

verſichert / das er vns wolle vnſerm land geben den Regen uder zeit deß

Spatregens / frue vnd ſpat zu ſeiner zeit / Im z. Buch NMoſe gm ꝛs⸗Capi⸗

tel / vnd im . Buch Moſi am 1 . Jeremie am ; Sacharie am 10. Capitel / dar

auß zuvernemmen iſt /das er zu ſeiner zeit wann ſolches dem angeſeyetẽ

Samen / dem wachſenden Getreyd dem grönenden Graß Kraut / den

ſproſſenden Baumen / vnd allen Erdgewechſen am koͤmlichſten vnnd er⸗

ſprießlichſten ſein wirt un Frälung / Sommer , Herbſt vnd bimterddann
auch die Chriſt wurtz im Chriſtmonat / vnd die ornungs slumẽ im Hor⸗

nungs monat vnder dem Schnee blůhend vnd jr feuchtigung vnnd Re⸗

gen von dem Schnee haben / darauß auch Regen gemacht wirt / wie hie⸗

obenverſtanden) gibtvnd nit einen Augenplick darin vnderleßt / dann

ſeine Augen halten ſtetigs auffſehen auff ſeine geſchoͤpff/ da wir gleich

muͤſſig gehen / Schlaffen oder anderen handlungen außwarten ſo fey⸗

ret dochGott dercherꝛ nicht / ſonderwacht vber alle ſeine werck / gibt jhnen

alle noturfft võ anfang biß auffs mittel / vñ zum end der Ernd vñ einſam̃⸗

blung / dañ er iſt alſo trew /dd or die volle Ernd für vñ fur Jarlich behütet

damit vns ja kein mangel noch gebrechẽ daran erſchtene / Jeremie z.Cap.

In ſolcher herab gebung deß Regens wirt auch ein gewiſſe maß

endtlichs außgeſteckts ziel geſpuͤrt / damit deſſelben nicht zuviel noch zu

wenig / auch nicht vbers zielſey / ſonder die recht notturfft biß auff ſein ziel

herkomme / dannder erꝛ macht dem Wind ſein gewicht
3 1885

das

aſſer
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waſſer in ſein maß / daer dem Regen ein ziel macht / vnd den rauſchenden

vngeſtůmen wellen den weg / Job 28 . Er faſſet die waſſer zuſamen inn

. 30 ſie nicht herauß brechen / vnd mit einander herab fal⸗n Job 26 .

Sievor iſt vermeldt wordendaß das Erdrich one einen Regen nichtsgrünes bringt / ſonder erwartet deſß regens vom Sim̃el / Im z. Buch Mo⸗ſe am i . Capitel .

Frucht vndnutz deß Regens .

8 aber wirt darumb auff die Erd gegeben / daser das
Lid waſſere/ feuchtige / fruchtbar mache / vñ alleErdgewachß
ermundere / erfriſche / vñwachſen mache / dann darumb kombt
der Regẽ vnd Schnee vom Huel herab / vnd keret nit wider⸗

umb dahin / das er das Land waͤſſerevnd feuchtiget / vñmachet es frucht⸗
bar vñ grünen / Eſale ß . macht das Graß wachſen / Jobzs dañ das Oraßgrünet auß der Erden / von dem Regen Reguma j vnd wirt einen jedltHen kraut genug auff dem geld geben / dacharie am o . Capitel von dem
Regẽ ſoll das and ſein gewůchß geben / vnnd die Baum auff dem Feld
ollen voll frůcht werden / Leuttic . asDas ir einſamblet CTreid / Wein vnd
Oel auch dem Vieh das Graß / Im z. Buch Moſi am u . Dann der Serꝛ Sale galfuchwirt frů vnnd ſpat Regen zu euch herab fallen laſſen / wie vorhin / das die zunchen .
Schewe voll Getreids / vnd die Reltern vom Wein vnd Oel vberfluß haben ſollen / Joela .

Solches Regens fruchtbarkeit reicht nunfůrnemlich allen geſchoͤpffen / Erdgewůͤchſen vnd Vieh zu wolfahrt / vnd diß allesallein vnd entlichvmbdeß Menſchen willen / dann der Regen gibt dem ſeyer Samen / dem
eſſer Brot / Eſate z . So wirt auch das Brot von deß Feldts einkommen
feißt vnd vberffüſſig / Eſale zo. Das jhr Brodt eſſet vnd ſat werdet / Im z .
Such Moſe am u apitel / Da ſiheſt du das di der Regen bringt Brodt /
Wein vnd Gel ſampt allen baumfrůchten / auch durch das Graß Honig /Much / utter Raſt vnd gleiſch / davon du dein reichliche vnd heilige na⸗
rung haſt vnd dich vber einigen mangel beklagen magſt / ſo garwol kan

dichdein Schoͤpffer / Elo ſer vñ Seligmacher / mit allen gnadenreichẽ ſe⸗
gen in dieſem zeitlichen leben fůrſehẽ / daran du keinen gebrechen leideſt /

da du allein in de weg?Gottes wandelſt / vnd ſeine gebott halteſtvñ thuſt .
Es iſt aber der Regen bey ihren vielen für ein geringes Waſſer an⸗

geſehen /als ſey er allein darumb da / das er das Erdrich Waͤſſere vnnd
feuchtige / dann allefrücht der Erden / davon deſto beßßer ſich erheben
vnnd inn ihr zeil maß wachſen mogen / dabey laßt es jedermann bleiben
vnd will nemandseiniges beſſers noch mehꝛers bedencken hievon habẽ /

Sonderwirt hierif die groß geheunnuß vnd E ſegen 9805 e auf

Actor . ur .

1
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auß lauter fahrlöſſigkeit verdunckelt / vnd ſein würdige lob verſchwigen

in dem / das die vnbeſinte ViehiſcheLeut den Regen för ein gemeines /

Sa
vnd aber nicht fůr ein heiliges ding halten / vnd darin nicht erwegen / das

ga hdg der ſelb auß dem beſten SchatzGottes / auß dem heiligen Himmel herfuͤr

daswert vnd der gethan / auch alſo auß befelch vnnd dem wort Gottes herab kombt / vnnd

3 4a dreperley gaben nut ich brungr . Erſtlich das wort Gottes / dardurch die

259 185 12 Seel vnnd der Geiſt deß Menſchen / vbernatürlich geſpeiſetwirt / wer es

lablcch vñ zeclich verſtehet der mercke es/ dann nicht alleinvom Brot / der Menſch lebet /
55 . ſonder von einem jeden wort / dasdurch den mund Gottes gehet / Wathet

Mathe g. 4 am vierdten Capitel / vnnd im fuͤnfften Buch Moſe amachten Capitel /

oba o. davon der Serꝛ ſelbſt alſo redet . Gleich wie der Regen vnd Schnee vom

8— 55 Simmel herab kombt / vnnddahin nicht widerkeret / ſonder wuͤſſert vnnd
1

CEſale ge. feüchtigt das Land vnd machts fruchtbar vnd grünen / vñ gibt dem ſeyer

amen vnd dem eſſer Brot / alſo wirt auch mein wort ſein das von mei⸗

nem mund außgehet Eſate 1 . dum andern bringt er die feißtigkeit

mit ſich dardurch die liechte lufft gefůllet wirt / davon der Menſch meh⸗ /

rers theils genehret vnd wunderbarlich geſpeiſet wirt / mit einer vnſicht⸗

baren ſubtilen ſpeiſe /dieaber in dem Menſchen krefftiglichwircket . Da⸗

von jhr Heydniſche lehrjůnger nichts wiſſet zu ſagen / vnnd ihr glaubten

auch ſolches nicht da euch gleich indieſem fall glaubwirdige ebenbild fuͤr⸗
geſchriben wuͤrden wie ſie an etlichen orten in andern Duͤchern fuͤrge⸗

ſchriben ſeind . um dritten bringt der Regen noch ein verborgene fei⸗

ſtigkeit mit ſich die alle Erdgewachs außfullet / darauß dann Honig /
Mulch / Schmaltz / Ruß / Fleiſch / Gel / Wein / Baumfruͤcht vnnd Brot her⸗

kombt / davon der Irꝛdiſche leib in ſeinem Flelſch vnnd Blut ſein Speiß⸗

nahrung vnd vnderhaltung hatalles in ſeiner vnderſchidlikeit .

Eynwurff .

1 Erwider moͤcht jemand ſagen wann dann der Regen ſolche

1 groſſe drey ſtuck mit ſich bringt / ſo wirt vonnoͤten ſein / das ich
das Erdtrich baw / hawe vnd beſeye ſonder ich will den Regen
in groſſe Feſſer auffahen / denſelbẽ bey dem Fewr in Brewpfan

nen Rochen / vnd darauß ohnalles mittel Sonig / Milch / Butter /Raß /
Fleiſch / Gel / Wein / Seumfrüchte vnd Brot ſieden / Rochen / vnd Bache /
damit ich viel arbeiterſparẽ moͤge / ic . Sihe alſo reden alle Gottloſen / vn⸗

vernůnfftige vnd Viehiſche Leut / bey denen Gott der Herꝛ /weder gehoͤ⸗
ret / gelobet noch gepreiſet wirt / dann ſie mochten eben ſo leichtſagen ich

will mich mit Regen voll einſauffen vnd einfuͤllen / ſohab ich den gan⸗

tzen ſegen deß Regens in mir / mein Magen iſt der Rirbs vnd · dafen der

wirt diß alles wol kochen/ diſtilieren vñ in meine glider außtheile / danut

werd
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werd ichvoll Zonig / uch / douters/ Raßz / gleiſchs / Gel/ Wein/ Baum⸗
früchten vnd Brots / ie Diß wereeben einſolcheweiſe red / wie die hievo⸗
rige / ſo voll Gottoldſterung ſtecket / als wolt man Gott dem herzen einre⸗
den / als hette er die Eid / die Rreuter / das Graß / Getreid/ die Bůume/ die
Wurtz das Laub vnd die Blu / auch das Vieh vmb ſonſt deſchaffen / So

er doch den Regen den Leuten gar ins maul hette richten moͤgen / daz ſie
nicht ſoviel arbeit bedoͤrfft / ſonder den Regen ſchlechts hinab in den ra⸗
chen geſchlunden vnd verdawet hetten / du vil thorheits Volck / wann wil
tu der tag eines dich in demen geiſt / vnnd verſtandt verſamblen / dichbe ?
dencken / die Schrifft leſen oder ein anderen leſen laſſen / vnd darauß lehr
nen / warumb Gott die Erd / alle Rreuter / Graß / Getrerd / Beum/ Wur⸗
tzel / Laub / Blue / vnd Viech beſchaffen / nemlich darumben /das er den Re
gen auß ſeinem beſten ſchatz / auß dem himmel herab / in die bemelten ſei⸗
negeſchoͤpff / als in ſeine geſchitꝛ geben vnd einlegen wolte / vñ das er dich
vmb deines erſten Vatters deß Adams / auch vmb deiner ſelbſt eigenen
taglichen vbertrettungwillen/ dahin gewiſen hat / das du ſolche feifligkeit
deßß Regens / daſelbſt auß den geſchirren im ſchweiß deines Angeſichts

ſuchen / finden / nieſſen / vnnd Gott den ER REA darumben loben /
vnd me allein danckſagen ſolteſt :er koͤnte dir ſonſt eben ſo wol Brot vnd
Fleiſch vom Simmel herab Regnen laſſen / als wol ers den Iſtaelitern ge

Sede
2 1than hat / Im andern Buch Moſe am ſechszehenden Capitel / Im Buch Pfal. 7 .der Weißheit am ſechszehenden Capitel / vnd am ſieben vnd ſiebentzigſtẽ Jean. 6.

pſalmen / vnd Joan am ſechſten Capitel aber du biſt deſſen vnwirdig / dubiſt auchaußder Erden / darumben muſt deinSpeiß ſo Fleiſch vnd Blut
antrifft in der Erden ſuchen / ſo findeſt du dich ſelbs in der Erden friſt
auß dir ſelbſt / vnd in dich ſelbſt / das Fleiſch vnnd Blut / den roten Wein /
ſampt ſeinẽ roten ſafft / biß ſo lang du widerumb in die Erd kombſt / dar⸗
auß du anfaͤnglich genommen worden biſt / dein geſtůrmiger leib / ver⸗

ſtand / vernunfft / vnd weißheit / hat ſein Speiß / außdem obern lufft vnd
Geſtirn / gleich wie auch dein Geiſt vnd Seel ſein ſpeiß hat auß dem wort
Sottes / das dann herab auß dem mund Gottes kombt / daraußauchdeinSeel vñ geiſt herkommen ſeind / vnd dahm widerumben kommen ſollen /
von dieſer Speiß were ein Buch ſo groß als die Bibel iſt zuſchretben / A⸗
ber es iſt an dieſer ſtelle nicht vnſers fuͤrnemmens ſolches außführlich
darʒu thun / ſonder haben dich hiemit in kuͤrtze anmanen woͤllen / das du
ſolcher handlung ſelbs nachgeddchteſt / vnnd dir ſelbſt ein ſolche außführ⸗
liche verzeichnuß ſtelleteſt / dardurch du anderLeuten ein beſſers nachge⸗denckens machteſt / denn allein hie verzeichnen wir mit kürtze / allein die
obern wunderwercke in witterungen / derwegen wir auß dieſer ban auff

diß mahl nicht ſchretten / ſonder woͤllen alſo um erſten fuͤrnem̃en fortfah⸗
ren/ vndweiter von dem Regenhandlen.
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Da wir nun werden wandlen in den wegen Gottes / werdenſeader
ſtumm gehorſam ſein ſeme gebot halten vnnd thun / wieden Rindern

G Ttes gebürt vnnd zuſtehet . So werden wir auß dem mund GG C⸗
tes vnſers ER REA ,auffvor berürte drey weg reichlich vnnd oben

Joan4. 6. herab auff dieſerErden / vnnd dorten in ſeinem ewigen reich ewiglich ge⸗

ſpeiſet werden davon wir weiter keinen Hunger noch Durſtempfinden
werden / danndorten iſt das lebendige rot / vnnd das lebendige Waſſer

in dem en
wir aber ſeine ſtimm nicht hoͤren / in ſeinen wege

nicht wand ien / ſeinegebott nicht halten / noch thun werden⸗ So wuͤrden

wir von Gott demHERREN dieſe drewungen / ſo inn ſeinem Buch

geſchriben ſeind anhoͤren vnnd vberſtehen muͤſſen / davon alſo ge⸗

8 ſchriben iſt .

So ſhr mir aber nicht gehorſam werdet ſein ſo will ich euch den im

el von oben herab / wie Eyſen / vnd ewer Erden wie Ergt geben vnd e ?

„ wer müeh vnd Arbeit ſoll verloren ſein / ewer Land ſoll ſein gewechs nicht

geben / vnd die Baum im Land jhre frůcht nicht geben/ Im z. Buch Mo⸗

„ am 26 . Capitel .
„

5
Ich 5

—
den wolcken gebieten das ſie nicht darauff Regnen ſollen /

„ Eſaie ams . Cap.

Alſſo wirt 5 Gleich wie Gott der Herz ſeinen beſten Schatz den Simmel / auff⸗

e ſchleußt vñ gibt Rege hecub vber ſeine gehorſamen Rinder alſo hergegẽ

anſtaß ver , beſchleuß erden Sunmel vmb vnſerer groſſen Sünden willen / das es nit

lagezur ſatdeß herab regnet / Im 3. Vnch der Roͤnigen am s Capitel / wie da der Sun⸗

dargreſtalendt melzu Eliassene verſchloſſen war / orey Jar vñ ſechs kionat das es auff

1 davon / Erd von oben herab nicht regnet / derhalb ein groſſe thewrungward im

2 856. gantzen Land / Luc . umz . Buch der Boͤnige am 1 . Cap.
101. 94. C

207 4 Alſo weyſſaget auch Jeremias die groſſe thewrung vber die vnßuß

Der pipbere fertige Juden da er ſagt alſo / Juda ligt klaglich / hre poꝛten ſeind gefallen

ders a vnd ſeind vertunckelt im Land / vnd das geſchrey zu Jeruſglem hat zuge⸗

chen vnterder do nommen ! die groſſen ſchickten die kleinen nach Waſſer / die kamen zu dem

gur von — 25 Brunnen / vnd funden aber kein waſſer / ſonder brachten jhr geſchirꝛ lahr

ae ange ,
widerumb heun ſieſeind geſchendet vnd betruebt worden vnd haben ire

wen ven den heupter zugedeckt / darumb das die Erd erlechet vñ důr warworden / weil
dürftige, 555 es lang im Land nicht geregnet hat ! die bawleut ſeind auch zuſchanden

ale —5 worden vnd verdeckten jhre heupter / dann auch die · Zinde hat das Jung

daung. ſo ſie auff freyem Feld warff verlaſſen / darum danken Graß verhan⸗

den war / die wald ſel ſtunden auff den hohen Buͤhelen / vnd ſchnapten

nachdem Lufft gleich als die Trachen ⸗ jhr geſicht nam ab / darumbdas
kein Brautwar / Jeremie 4 . 7

Wiewol
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Wiewol aber derherz vnſergottmit verhaltungdeß Regens hafftig

ſtrafft vmb vnſerer vielfeltigen Sůͤndwillen laßt er vns Jewei⸗
len in ſolcherſtraf einen vnderſcheid ſehen/ indemdaser etliche Ackerbe⸗
regnen leßt / vnndetliche aber dorret er /inn meinung ob ſich die geſtraff⸗
ten bekehrten / Buß theten vnndſich beſſerten / wieor dann ſelbſt ſagtDogeſſtichredalſo Ich hab euch den Regen verhalten da noch drey Monat biß auff ſembedaßachem
die Ernd waren / vnd hab auff eine Statt / vndauff dieandernnichtNe⸗ dae 7 7755Inenlaſſen “ Ein Acker war beregnet ! der ander aßer leib vnberegner fen node at
vnnd verdorret daher zwo oder drey Stett je inn eiue Statt zogen Waſ⸗ caicheuckervnd
ſer zutrincken / aber es mocht jhnen nicht genung werden / dannocht habt Suad Sean .

25 90 zu mir nicht bekeret ſpticht der SK / Ames am vierdten Wiaah.n.
apitel .

Alſoverhelt auch Gott der E R R den Regen vmb der Abgoͤtte e

rey wegen / da er alſo ſpricht / Darumbiſt der frue regen verſagt / vnnd der
Abentregen außbliben / Jerem 3. —

Wañ nun der Simmel alſo wie vor angezeigt iſt / vmbvnſerer Sun chufkas ß ite
F
ſo haben wir aber in der heiligen ſchrifft ein fuͤrbild deß gebetts zu Gott / „
vmb herab ſendung deßRegens / dann Roͤnig Salomon ſpricht inn ſets wnoſſen Waser
ner Rirchwethe alſo zu Gott dem SER RE / Wann der Hummel eder Ga vnd
verſchloſſen wirt /das nicht Regnet vinb ihrerSůnden willen / vnd wuͤr⸗ e
den bitten an dieſem Grt / vnnd deinen Namen bekennen vnd Buß thun de
vnd ſich von jhren Sünden bekehren / jhrer trůbſeligkeit halben/ ſowoͤl⸗ .

e .
leſt du ſie erhoren un Simmel / vnd verzethen die Sund deiner Anecht /
vnnd deines Volcks Iſrahel / vnd zeig ſhnen den guten weg darinnenſie 1wandlen vnd gib Regenauff das Land das dudeinem Volck zuErbe ge
ben haft / Imz Buch der Roͤnige ams . Cap .

Eynred .
2 V magſt aberſprechen / wann ſchonein gantze pfarrmennig

1 bettet vmb ein fruchtbars wetter / vmb einen ſeeligen Regen /
ſo ſeind doch etlich in derſelben pfarꝛmennig die vmb ſolchegaben gar nichtbetten / vnd vnſer ER R von vnſers gebetts

wegen / gleich ſo wol auff derſelben vngottefoͤrchtigen Acker / als wolauff
vnſere Felder Regen wie were das ein gleicheit / das der / der nicht bettet /
als der / der da bettet / haben ſolte ? erauff ſolteſt du wiſſen das der Funß⸗
liſch Vatter ſein Soñ laßt auffgehẽ vber die guten vnd auch vberdie boͤ⸗

ſen/ vnd laßt Negnen vber die gerechten vnnd vngerechten / Math . z den

guten zum heil / vnd den boͤſen zum vnheil / das ſie in jrem vnbußfertigen
leben jne n ſelbs Rolen auff jren Ropffſamblen / vnd jr Burd dariſ ſchwe
rer machẽ derhalbẽ darffſt du gegẽ jnen keine vngũſt ſonder

25 8mitleiden
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mitleden tragen / vnd GottdenSERRrrfurſte bitten dagerſichwoͤlle
vber ſie erbarmen / jnen jreSund zuerkennen geben damit ſie davon ab⸗
ſtehen/ buß zu thunvñſich dem Serꝛen bekeren / das ſie ſampt dir vñ allen

Chriſtgleubigen Salig mogenwerden.
1

Da wiraber in vnſerm Sündlichen Leben verharren / nicht Buß

Jian g. thun / noch vonſůnden abſtehen wurden vnd vns zuGott nicht bekeren /
ſo wirt Gottder der / vnsnicht allein nicht hoͤren/ ( daun er erhoͤrtkeinen

Sauͤnder / ſonder die jenigen die Buß thun vnnd von Suͤnden abſtehen /
deßfuͤrſatz / das ſie nimmer ſuͤndigen woͤllen ſonder vns nochdarzuden

Regenſeines zorns herab ſchicken . Dann er hat in ſeinen Schatzen vber

den ſegenreichenRegen nochandere Regen ſeines billichen zorns vnnd
verdienter ſtraffen /als Waſſer / egen / agelſtein / ſtaub / Aſchẽ / Strick /
Few / Schwebel vnd peſtilentz .

Straff durch Waſſer .
on der ſtraf deß Waſſer regens haben wir ein erſchreckli⸗

G ce geſchicht die ſich zu Noah zeiten wuͤrcklich ergangen hat⸗

da Gott der Ser : ſagt zu Noah er wolte Regnen laſſen auff

55
Erden /viertzig tag vnnd viertzig nacht / vnnd vertilgen alles

„
das / das weſen hat / von dem Erdboden das et gemacht hette / dabrachen

alle Brunnen der groſſen tieffe / vnnd theten ſich auffdie Wolckenbroͤſte
deß Summels vnd kame ein Regen auff Erden viertzig tag vnd viertzig

v nacht / Im erſten Buch Woſe am ſiebenden Capꝛitel · Dann er auch dem

Heut . waſſer im Mert rufft / vnd es auffs Erdrich außſchůt / Amos amfuͤnff⸗

ten Capitel .
5 Derdie Regen tropffen hinweg numbt vnd die Regen abſchuͤttet

wie groß Geweſſer die von den Wolcken flieſſen / vnd von oben herab alle

Job. zo. ding bedecken / Job Zs .

55 Von den Sagelſteinen ſagt der erz ſelbses werde ein groſſer platz

„ Regen kommen / ſo wol erder herr auch groß Hagelſtein fallen laſſen / vñ

nech . ij . einen vngeſtůmenWind/ der werde ſie zerbrechen / Ezechiel am dreyze⸗

„ henden Capitel .

Erd . o. Gott ließ Hagelregnenvbergantz EEgyptenland / Im andern Buch

„ Moſeam 9. Capitel .

Czech. s . Er weill ine mit peſtilentz vndBlut ſtraffen / Platzregen vnd Hagel⸗
25 5 Schwefel woll er auff jnvnd allen ſeinenanhang regnen /

echiel. 38 .

Ein , onen euder weyſe Mann das der SER R wider ſie fůͤh⸗

ret vngewonlich Waſſerguß / Hagel vñ Regen /die ſie durch achtete denen

ſie nicht moͤchten entrinnen ja auch mit dem Fewr wurden ſie verzehrt

dann wunderbarlich ware es / daß das dewr vber das Waſſer ( daß doch
5

das fewr

*
5 1
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das gewr gantzleſchet)kraffthette /danndasgeſchoͤpff vnnd Creaturen
der welt thun rach vnd ſtraff fůrdiegerechten / zuzeiten hat das fewr im
mitten im waſſer vber ſein natürliche krafft gebrent / damit dievngerechten 015 1 vmbkommen / Im Buch der Weißheit amſechszehen⸗den tel .

Si ſelchem gerſſer hat Gott der ER R aochbeſonderbare En 0gel / die man wol Waſſer Engel nennen mag / davon Johannes meldung derSean .thut da er ſagtalſo / Daserein ſtimm gehort / diealſo ſagt / Loͤſe auff die 2 Tee
vier Engel gebunden im groſſenWaſferſtrom Euphrates /vnd eo wur - .den die vier Engel loß / die bereit waren auff die ſtund / vnd auff den tag / Eſaſe u .vnd auff den Nonat/ vnd auffdasJar das ſie toͤdetendas dritte theil der
Menſchen / Apocal. .

Von Aſchen vnnd ſtaub
55 Moſes den vngehoꝛſamen Iſraelitern ee

alſo / Der Serꝛ werd jrem Land ſtaubfür Regen geben / vnd Aſchen vom 1Simmel auff ſie / bißer ſiedie vngehorſamen vertilge / Im z Buch Moſiam 28. Capitel . 5
Vom Few vnd Schwefel haben wir gleichfals ein ſchreckliche ge⸗ EinFigurbeßſchicht / zuder zeit Lott / da der SER R ließ Fewr vnd Schwefel Regns atengerchen.von dem Serꝛen vom Simmel herab / auff Sodoma vnnd Gomorꝛha /

vnd keretdie ſtaͤtt vnnd die gantz gegend vmb / Im . Moſi am 19. 4
uce am . Cap .

Er wirt Regnen laſſen vber die Gottloſen Stricke / Fewr / Schwe⸗
fel / vnd der wind deß vngewitters wirt jhresRelchs theilſein / Dauid im 4ezehenden pſalm .

Wañ aber der · Ser : will ſo ſtellet erdenR en /dannzuderzeit Noahdo alles Fleiſch / ohne die behaltenen von dem boden vertilgt worden
da ließ Gott wind auff Erden kommen vnnd die Waſſer fielen/ vnddie .Brufen der tieffe wurden verſtopfft / ſampt den waſſer guſſen / oderWol

75cken praſten deß him mels / vñ dem Regen vom wimmel ward gewehꝛet /vnd das gewaſſer verlieff ſich von der Erden immerhin / vñ nam ab nachhundertvnd fünfftzig ragen / Im Buch Moſi am s. Cap . Himel vnnd alleJo habe wir auch deſſen ein gewiſſes zeichen/ das derSudwind ver 5 1
treibt den Regen / prouerb a5 .

2 eeSerwiderumb ſo iſt das ein zeichen koͤnfftigs Regens / ſo man ſicht ena aſckafein Wolckẽ auffgehen vom Abend /ſo iſt auchauchderMittags wind ein ezeichen einesheiß tags Luc. iz .
be woer aber wAlſo haſt du nun verſtanden / wie vnd warumb / auchwann gottderder O T fenHer , ſetnen ſegenreichen Regen auch an Statt deſſelben ſeinen zorn vñ 1 1ſtraff herab ſchicke / vnd das dieſe beyde / allein in ſeinen beſten ſchatzen / lach biber denvnim ·zunmel behalten / vnd ſonſt keinerſichtbaren Creatur auff Erde ver⸗ gehenden ſen .tramot werden ſonder allein von Gott / vndaußſeiner anordnung herab

vomzunmelkommen. F 5 . Von
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15 . Von Thaw .
Jewol derRegen vnnd der Tharw an jhrer geſtalt vnnd anſe⸗
hung / einander gantz ahnlich vnd gleich ſehen / Jedoch ſo ha⸗

ben ſie ihr jedlicher in ſeinemm weſen vnnd wirckungen an der

3 zeit vnd ſtelle etliche merckliche vnterſcheiden / dann der Regẽ
kombt bey tag vnnd Nacht vnd alle ſtund / vnd heltet immer etliche tag
vñ̃ na cht anelnander her /inbefeuchtigung deß Erdrichs /ingroſſer mege

der Thawaber kombt gemeinlich bey der nacht / vnd bißweilen ʒu morgẽs
vor deß tags liecht / auch nit ſo hauffig als der Regen/ davon die Bach an⸗
lauffen moͤchten / hievon ſolle vnter andern dingen mehr folgends mix

Dar ſhar bedent kurtzenworten eine meldungbeſchehen . .
vß fürbldet auch Gott der her: hat den Thaw in ſeinẽ ſchatzen deß Simmels dermaf⸗
negnad Oogeel ſen in einer ſolchen gꝛoſſen hut vñ bewarung das er jn auch gezeuget hat

dan el een Jobb . Daß durch fen weißhettſeind due tiefe aufgebrochen vnd trief⸗
ſulche chan fobt fen die Wolcken mit Thaw / prouerb . z.
vom vñ auß dem Die ummel werden mit dickem Thaw trieffen / Im z. Buch Moſe
e am zi . Der uñel wirt ſeinen Thaww geben / Sachar . S. 5
bütel durch Ehel Das aber der Thaw zu nachts vnd jeweilẽallererſt gegen dem Nor
Lanna ga gen fellet ·deſſen haben wir gewiſſe ſchꝛlfftliche zeugnuſſen daswann deß
diane ertel nachte der Chaw vberdie leger Iftgelfül ſoftel daalan nut im /um 4.
newen auß Gen buch Moſi u ſo gar ein hellchs ding iſts vm̃ den Thawo/ daß auch dw dim̃el⸗
widag denn brot vnd das brot der Engeln / mit ſhme herab fallet / wie man dann das
8 Mafſa noch heutigs tags in etlichen Inſuln vnd andern orten auff Bau⸗
frachedeß kuffe men Rreutern vnd anderen gewaͤchſen im Thaw findet / vnd zu meuſch
5 * 1 —— lichen Artznexe braucht / Soſagtauch ein andere ſchrifft von dem morg⸗e gen Thaw alſo wie ein troͤpflein deßfůrmorgigẽ Thaws das auff die Er⸗

e e den fallet / Im Buch der Weißheit uu.
zebrot Jeſum

Chun, Jeg. o. Vrſach vndnutzdesThawwes.
Vhn hat der Tha / auch ſeine beſonderbare vrſachen nutz vñ
wolfart · Erſtlich ſo die Soſſen bey tag mit rer Sitz / das graß
dle Areuter vnd andere Erdgewechß / ſampt rer Blu hart ge
druckt / daß ſie jre ſtaͤrck fallen laſſen /ſichgegen der Erden ge⸗

Ae nadie ſa R neigt vnd gar ermder gelegt /ſo kombtaledañ bey nacht der Thaw / vñervñ gewiſſen dier kult die hitz /erduckt widerum die geſchwelckte Gewoͤchs / dann der Thaw
7 er kůlerdie his / Sprach is der Thaw erfrewet daa Graß / Prouer : ig . dal
on täldd vf be aller der gedorꝛten vnd ſchwelcken gewaͤchſſen beſte Artzney iſt / ſo eylentsleuchte der has ein Wolcken kombt / vnnd ſo einThawauff die Sitz koinbt / wirt es wider⸗

ee nch erquckt ! Syr: B. eri iſt gtoſſe heinnligkeit vñ krafft verborgẽ / erſt
Dolle witer . lich das dieſer Thaw mit ſelnem einfluß an den ver ſchwelcktẽ / Areutern /

graß



91macht. auch mehret / das ſich dieſelb inde gantzen ewachß durch alle lufftederlein vnd Schweißloͤchlein regen vnd ergleſen mag vnd alſo in ſein Dal nsvorigen gruͤnen ſtand vernewert vnnd geſterckt wirt / 5 ſo lang es ſein wat i der Sul⸗
fuͤrgeſteckts ziel erreicht / vnnd wirckt der Thaw andieſen Eidgewzchſen . h
ſo vil / als einweyſer Artzt an einem Srandigen vñabdorreten Wenſchen a feuchte , ddl

der den Brand / oder die Dorꝛſuchtoder Schwindſuchthat / handlenkan /
men geſchurffte Adern vnnd flachserweicht vnnd außeinander daͤhnet
das gerunnen Blut erlindert / vnnd inn dem gantzen Leib gengigmacht / die natürliche feuchtigkeit mehret vnnd ſtercket / davon dermenſcherffiſcht / vernewert vnd auffgericht wirt / als were er erſt vomſprung herkommen /dar von ſehr viel zuſchreiben were / aber esbedoͤrfft

eines ſonderen eignen Buchs deſſen die SeydniſchenLehrjunger ar
wol bedoͤrfften / damit ſte einmal nicht Seydniſch ſondern Chxiſtlichmit den Rrancken handelten / vnd jhre abſterbendeglieder / verſchwin⸗dende krafft vnd natürlichefeuchtigkeitenvon dem Tod erweckten / vndnichtalſo ſchandloſer ding verderben lieſſen / darumben ſie dann am Jůn 20

ſten Tag ihre ernſtliche reytung /darin len nicht ein Gerteloder Feller 5 15 89 05
vßerſehen wirt thun vnnd denReſt außſtehen werden muͤſſen / Dann len ond kleinen
wirckt der Thawſogewaltig in die verbrente vnnd abgedorꝛte Erdge⸗ welt,wͤchß/ machtſie

eunderumbgennend / vndbringt ſiezu recht / Wie vielmehr wirt er ſolches anden Menſchlichen leiben mürcken vnd vollbrin⸗gen / da man denſelben nach rechter art der naturkunſt⸗zu Artzneyunwirt gebrauchen / dardurch man
ucchtalleinden Brandt das Zofewr

vnnd alle hitzigkeiten / auch die Doͤrrſucht vnnd Schwind ſucht ſambt

dig nidnts an be bleibt Geſodſchnerder⸗Hudler / Sudler / vnnd Raͤlber⸗ 57aͤrg/ die ſeit Ihr / die bleibt jhr / die ſterbt jhr / Sehet aber zu wie ihrs ber Arge .
verrichten tderdetdasihrdie ArtzneyenGottesſoſchandtlich vñ verder⸗

1

lich braucht vñ mißbraucht / das muſſen yr mit der haut vnd ewiger
pen 5

ſen



9

35 Dasdritt Buch vonObern
gezalen / davonwerds euch ewere leidigeSeydniſche Lehrmeiſter nit erle

digen/ derhalben ſeydt fleiſſiger / forſcht derNatur recht nach / wie es euch

Gott befohlen hat / vnnd ſolchesvon euch haben will / ſeydt nicht ſo faul /
trag vnnd vermeſſen / Demütigt euch / laßt euch weiſen vnnd vnter⸗

Faden
damit jhr Kinder Gottes vnnd nicht deß zorns ſein vnnd blei⸗

en moͤgt .

2 .

zumandern / ſoiſt derThaw der Sl ſehr erſprießlich / wie der Herz

durchdenprophetenredt / daer alſo ſagt / von dẽ Chaw Blühen die Roͤß⸗
lein / vñſeinewurtzel ſchlahen vmbſie auß / ſeine Jungezweigbreiten ſich
weit auß / Oſee 14 .

1 de , Sum dritten “ ſo iſt er den Weingarten vnnd andern gewaͤchſen ſehr

San en Bea uus auch der Lernd garfüglich / wie die Schrifft ſagt der roeinggtten

genen rückten wirt ſein frucht geben / das Erdrich ſein gewechs / vnnd der vimmelſeinen

Lab hee e Fachar. 8.
ſulches auch 55 Alſo ſagt der gedultigWann / meine wurtzel gienge auff bey dem

ſtanden wut . Waſſer / vnndder Thaw bliebe vnter meiner Ernd / Job zg . hierauß iſt

835 7 uin absunenmen das der Thaw der Ernd vnd zeitigenfrüchte ſehr nutzitt /

üülbüch ſender
dos

er ſich inn die Rorn vnnd früchte einflüſſet ? dieſelben erweitert / er⸗

auch gaſtüch vergroſſert / vnnd feißtert / auchvielergebigermacht/ inn ſeinem jnnerlichen

5 weſen / diß hat nuhn deralt Ertzvatter wol gewußt / derhalben er innſeis
Ga Kom / nem Segen ſeinem Sohn Jacob Gott vmb den Thawbate / da eralſo

vndWee ſagt . Gott gebe dir vom Thaw deß vimmels vndvonderfeißte der Ex⸗

8 den fülle / an Rorn / Wein vnnd Gel dein ſegen wirt ſein in derfeißte der
wort Hel vñ aß Erden / vnnd vom Thaw deßhimmels von oben her Im : Buch Moſe

danch den Hell am 27. Capttel.
Guß en ttaft Vnnd aber ein ander ſchrifft ſagt / ſein Land iſt von den Segendeß

e SE RRE , von den frͤchten deß Hummels vomThaw / vnnd von

fal . 104. der Tieffe die vnten ligt / von den reiffen frůchten der Sonnen vnnd

deß Mons vnd von der Spitzen der alten Berg / von denfrüchten dere⸗
wigen Bůhel / vnd von den frůchten der Erden vnd jhrerfůͤlle / die Sim⸗

Cotoſſ s.Sucht mel werdenmit dickem Thaw trieffen / Ims Buch Moſe am zz.
was droben i Der Tharo hat auch ſein zeit das er widerumb vergehet / wiever⸗

Silene meldet wirt das der Thaw gehet am morgenfrue hinweg / Oſee am .

2 Cor .g. ib.i . vnd 13.Capitel .
Mach. o. Weil dannder Thaw einſolches gewaltiges ding vnd ſo hocher⸗

ſprießlich iſt / ſoſolle nicht weniger vmb den Thaw⸗ als vmb den Regen

mit groſſer ernſtlicher andacht gebeten werden / Dan ſonſt wirt vns der⸗

ſelb vmb vnſerer Sünden willen eben ſo wol ( als wol der Regen ) ʒu vn⸗

lerm groſſen ſchadenvndnachthell der frůchtverhalten / ee der
*

*



Waundertvercken vndwittetungen . 1

Ser ſelbſt alſo ſagt / Darumb das jhr mein hauß wuͤſt laſzt / daher hat Das zauß Oer ,

euch der hunmel den Thawverhalten / vnnddas Erdrich ſein gewechß ⸗ 2
vnd ichhabdiedürre vber Berg vnd Land berůfft / ver Rorn / Wein / vñ Klrch . Himel ir
Gel / vnd vber alles das / das auß der Erden kompt / vber Leut vnd Vieh / d

2710 5
vnd vber aller Sand arbeit / Aggel i Auß dieſem Spruch allein mag ver⸗ 5
ſtanden werden / das der Thaw allen fruchten vñgewachß ſo auß derEr⸗ vndder Husch
den kommen ſehr nothwendig / erſprießlich vnd nut iſt / vnd das dagegen 475Ab „ Re

durch verhaltung deß Thawes vns vmb vnſer Suͤnden willen ein groſ⸗ 8
ſeſtraff angelegt wirt / das vnsalle frůcht auß mangel deß Thawes / er . derChaſſacher
ſchwelcken / erſchmorren / verdorꝛen vnnd verbrennen / deßhalben ſollen e telt

wir Gottsfoͤrchtig ſein vnd alle augenblick / mit mund vnnd im geiſt vn / 3
ſers hertzens / Gott den ·Herden vmbſein gnad bitten / das er vns woͤlle ſel⸗ Math . Ul.ir.

nen geiſtlichen vnnd leiblichen Thawzuſeiner zeit herab vom Hummel 3055
11.

ſchicken vnſere frücht ſtercken / vnd Zärlich fürvnd fůr vnſer voͤlle geiſt⸗ Pflach .
liche vnd leibliche Ernd geben vnnd behůten / alsdann ſo werden wirmit Hebt .

r
Sandarbeit inn geiſtlichen vnnd leiblichen ſachen vmb ſonſt vnnd ver⸗

gebens .

16. Von Milthaw .

D
Jeſer Milthaw iſt von Gott dem S E Rren zubereit zu einer
ſchweren ſtraff deß Suͤndigen Volcks / alſo da Gott der Herr Oer Prophetge
laßt die Baum vndfrůcht deß Lands durchdie Sewſchrecken .

n vnd Rafer verderben / wasals dann denſelben plage Figur dena.
allen vberbleibt / daſſelbige alleswirt gegen der letſte durch den Mil ſen fte dieae
thaw gefreſſen vnnd verzehret / damitauff dem Land dem Süͤndigen 2
Volck gar nichts vberbleibt / wieer vns dann ſolches durch denpropheten dalle
laßt anzelgen / dasder Hewſchreck hababgefreſſen was der Raupen vber Apocal .
vllebenaſt vnndweadem Hewſchreck vberbließ,daagab der Aöfer ges Aach ze .

freſſen / blieb dem Ader auchetwas vber/ dashab der zilthawgefreſſen Auen .
Joel amr . Dantel . .

Alſo ſagt auch Gott der ER R / ichſchlug euch mit einerduͤrre
mit Milthaw vnnd mit Hagel an aller ewerer Handarbeit / Agger am 2. 2. Theſſ a.
Amos an . 8

Dergleichen drawet er vns hefftig / da wir in ſeinenwegẽ nicht wůr⸗ de
den wandlen / ſeinegebottnicht halten noch thun / das er vnsals dann al⸗ Mita iſt der

le vnſere Baum vnnd fruͤcht deß Lands mit demMilthaw werde verder A 1802ben / Im q Buch Moſi am as . ane
dierauß erſcheint nun das auch der Milthawnicht auß vergeblichem boren / Mathe .

zufall ſich in dem Lufft / Wolcken oder Wind / wie etliche meinen / aber .
Tat 8

ohne grund / erhebt / onder das er außder hand Gottes mit gewiſſer ver⸗ Fact. .
F 10 ordnung 4
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ordnung herab vber die Beum vnd frucht deß Landtskombt / vnszu ei⸗
ner wolverdienten Straf vnnd wirdigen plag / darauß dann nicht allein

Thewrung / ſondernAugenſcheinlichermangel aller notturfft / auch Hun

ger / Kranckheit / vnnd ein gemeiner : durchgehender ſterbendt erfolgt .

Darfuͤr wir aber Gott den ER Renu mit reuwigem vnd Bußfer⸗

tigem Hertzen gantz demũtiglich bitten ſollen /das er ſolche ſtraf abwen⸗

den vnnd vnſer ellend anſehen wolle : Als dann wurde Gott ſagen diß

Volck hat ſich gedemütigt / ernidriget ! die Sund bereuwet / ich will hren

verſchonen / vnd ſie widerumb zu gnaden auffnemmen / damit ſie fuͤrthin

ohn ſorg / inn ruhe vnnd frieden moͤgen leben / mich vor Augen haben /

vnnd mir dienen inn haltung vnnd vollziehung meiner gebotten Dann

man ſagt in der gemein⸗ de
wort / finde ein gůte ſtatt / Alſo

verhalt es ſich allda auch . Burteſt du Gott den HERREN ernſtlich

vmb verzethung vund vmb genad⸗ ſo erlangſt du gewißlich diß alles /

wo du aber nicht gutewort auſßßgibeſt ſondern noch dardu murreſt / vnnd

in deiner verſtockung fürfahreſt : Soiſt dir als dann Gott vnd alle Crea

turen feind / vnnd kommen derhalb zu ſeiner zeit / dievorbemelten plagen

alle vber dich / vber dein vauß vnnd Hof / Vieh vnnd Leuth /Beum vnd

Frucht / allda biſt du ein bereiterBettler / weiſt auch noch darzu nicht wie

du mit der Seligkeit deiner Seelen bey Gott dem SERReEn daran .

biſt / Derhalben beſinne dich beſſer damit du nicht ſampt dem zeitlichen

auch das ewig verliereſt / daran du allein / vñ ſonſt niemand ſchuldig biſt /

dann die boͤſen anſchleg gehen gemeinlich vber der Rathgeber koͤpffauß ⸗

vnnd der Rauch beſenget das Loch dadurch er heraus fahret / hůte dich⸗

dann das zeitlich iſt ein vorbild deß Ewigen / es ſey gleich zu gutem o⸗
der boͤſem.

Milthabw ein ſtraf Gottes .

on dieſem Wüthaw iſt vnnoth weiter zuhandlen inn anſe⸗
bung das es genugſam erklärt iſt / daßdiſer N ilthaw ein ſolche

2 ſcharpffe plag vnnd ſtraf iſt / die alle ding was anderen plagen

vberdliben vberbleibt / gar in grund vnd auff ein endt frißt vñ
verzert / dabey bleibt es .

17 . Von Blut .

Aut Regen iſt ein wunderbarliche ſtraf von Gott dem HErzen

vber das Menſchlich geſchlecht / das alſo ein Blut von oben her⸗

Wonden letſte he
ab das Blut auff Erden vmbringt vnd toͤdet / vnd iſt doch daf

dan, Die Son i ſelbig blut weder vonHocke / Geyſſen / Schaffen RalbernOch

a aalen ſen noch andern gethieren / ſondern auß den Schanen vnd Schalen Gott

dubder Wend deß Herren Dann Gottder Herꝛſagt ſelbs/ erwolle wunderzeichen am
arde Chriſtuche

Sirnel



Wunderwercken vnd Witterungen
Hußel vnd auffErdesthun nemblich Slut vnd Few vnd rauchdampff ! dhe
die Sof wut ſich in Finſternuß / vndder Mon in Vlut verkehrẽ / ehedaun Ea u. Au .

der groß erſchrecklich tag deß herzen kombt Joel 2. Actot :z.
Was aber nun fur ſchwere ſtraffen mit dem obern Blut / allhie auff

dem Erdboden fuͤrgangen ſeind / das iſt manniglich kundbar / dañ Johan

nes hat geſehen / das
2 Engel jre Schalen außgoſſen zuvollbringung

deß zorns Gottes / da er alſo meldet .
Daa der erſt Engel poſaunet / vnd es war. agel vñ fewr mit blut ge Iſt gaſtlch zu

mengt / vnd fiel auff die en / vnd das dritte theil der Erden / vnnd der velſchen vonder
Bzumen verbrant / vndalles grüne Graß verbrant / Apocal . . 2 575 18

Der e goß auß ſein Schalen ins Meer / esward Vlut als
.

eines Todten / vnd alle lebendige ſeel ſtarb in dem Meer .
Der drit Engel goß auß ſeine Schalen in die Waſſeſtroͤmen vnd in die

Waſſerbrunnen vnd es ward Blut / Apocal is .
Da ſiehet man grundtlich wo es ſich nimbt / ſo es von oben herab

Blut regnet / das daſſelbige Slut komme auß den Schalen deß zorns Got

tes pardurch die Welt gezůchtiget wird : Wo ſeind nun die gewaltige na⸗
turkundige / die auß ihrer falſchen Heydniſchen lehr dieſen grauſnmen
Irrthum / wie auch inn allen andern dingen/ einfuͤhren vnnd fuͤrgeben/
als ziehe der Sonnen ſchein das Blut auß den Metzigpencken / vnnd das
roht waſſer auß den Maaßpfützen hinauff in den Aufft / davon es wider⸗
ui herab blut regnet: Das inoͤgenmir feine ʒeydniſche Lehrjůnger ſein/
die Alſo Rindiſch grob vnnd ohne grund / von dieſen wunderſtraffen
GO Tres reden vnnd die Heilige Schrifft nichtbeſſer erwegen / daß das
Blut vnd Maaßpfutzenvonder Erdennicht hinauff gehn Simmel inn
die Schalen Gotteskommen/ Als wenig der Schnee vnnd Regen / ſo er
ein mal oben herab kombt / widerumb gehn Hummel kehret / welches Gott
der erz ſelbs durchden Munddeß prophetẽ bezeugt / da er alſo ſagt / der
Regen vnd Schnee kombt vom im melherab vnd keret nicht wider da⸗
hin / Eſote amfünff vnd fůnfftzigſten Capitel / Derwegen wirt GOT
durch dieſe Seydniſche Lehrjůnger groͤßlich geleſtert / in dem das ſie fůr⸗
geben / als komme das viehiſche Blut vnd Irdiſche Maaßpfutzen hin⸗
auff gen Suñ̃el davon es als dann widerumb Blut herab regnet / gleich
als weren GG tes Schatz / Schalen vnndRaſten ſo gar erſegert / ge⸗
lahret vnnd mangelhafft worden / das Gott der ERK muͤſte die
Irdiſche vnflaͤligkelt hinauff inn ſeine heilige Schaͤtz durch den Son⸗
nenſchein ziehen laſſen / vnnd davon ſeine Schatz fͤllen / ſo doch ſeine
Schatz alle Augenplick vberflüſſig voll ſeind / vnnd nimmermehr
außgeſchoͤpfft mogen werden / Sie ſpiegelt euch lieben freund / vnnd
deſehet wie un groſſem Irthumb vnnd dicken Finſternuſſen ihrdoch
ſtecket / ſo werdet jhr euch ſelbs erbarmen vnd auß 5 *rthum⸗
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jrꝛthumben vnnd Gottsleſterungen trachten / darin jr euch ſonſt verſon⸗

coboſſ z. diget / biß in den Tod / ſo gar lieblich ſcheinẽd die Seydniſche Irſalen / das

dadurch vnzahllg viel Leut grauſamlich betrogen vñ verfůhret werden /
Damit aber euch liebenfreund / nicht alſo / wiedenverfuͤhrten widerfahꝛe

vnd ihr nicht mit den Heydniſchen Meiſtern in die Abgrund fahret / So

werffen voneuch die Heidniſche Vuͤcher Lehr vnd Sitten / vnndbegebt
euch allein auff die Bibel / zu denwarenLebendigenBrunnenquellen /

Allda werdet ihr vonGott vnd nicht von den Seiden in natürlichen vnd

vbernatůͤrlichen dingen gelehret .
du dieſem Blurigem Regen gebraucht Gott der Ser ſeine heilige

Engel wie auch ſonſt zu allen andern dingen / davon die gang Bil

ſambt dem newen Teſtament vnnd Johannis Offenbarungvollange⸗
ſchribẽ iſt / Alſo das keinCreatur auff Erden vber dieſen nochandere Re⸗
gen einigen gewalt hat .

18 . Vom Regenbogen .
E ſchoͤn glantzende heilige Regenbogen iſt ein genadenret⸗

ches werck der hand Gottes / davon der weiſe mann dieſe zeug

nuß gibt / vnnd vns zudem Regenbogen weyſet / alſo ſagend

Siehe an den Regenbogen / vnd lobe den der jhn gemacht hat /

faſt ſchoͤn iſt erin ſeinemſchein / den Hummel vmbgibt er mit ſeinerKlar⸗

heit / die Sand deß allerhoͤchſten haben jhne gemacht / vnnd außgeſpant /
„ » Spyrach 43.

5

35

5
DieſerRegenbogen Leuchtet gar lieblich in den ſchoͤnen Wolcken /

„ Sprach 50 .

Der glantz deß Regenbogens wirt rund vmb anzuſehen wie ein

ſcheinends Ferer / wann er an einem Regentag an einer Wolcken ſtehet /
„ Ezechielis 1.

Das nuhn derRegenbogen (wieauch alle ummels zierlichkeit ) al⸗

lein vonder Hand Gottesdeß SERRKkEu , vnd ſonſt vonmemandt

andern herkompt / das offenbaret vns Gott der ER ſelbſt / da er

zu dem Noah alſo ſagt : Das iſt das zeichen meines Bundts / den ich
„ auffricht / zwiſchenmir vnnd euch/ vnnd allem lebendigenThier bey euch

„ hinfůrt ewiglich / meinen bogen werd ichſetzen in die Wolcken / das ſoll

„ daszeichenſein meines Bunds ʒwiſchen mir vnnd der Erden / vnd wann

„ ichden Himmel mirder Wolckenvnderzlehen werd / ſo ſoll mein bogen

geſehenwerdenin der Wolcken / alsdannwill ich gedencken an meinem

Bundt zwiſchen mir vnnd euch vnnd allem lebendigem Thier in allerley

Fleiſch dasnicht mehrhinfůrt einSündfluß komme / die alles Fleiſch ver⸗

„ derb / darumb ſoll mein Bogen in der Wolcken ſein / das ich ihn ſehe / vnd

„ gedenck an den ewigen Bund zwiſchen Gott vnnd allem 9
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. in 1 Sleiſch das auffErden iſt / Im erſten BuchMoſe am neun⸗
ten Capitel.

ſlehe wol ein großmechtigdingiſt daß / das Gott der Allmechtig
mit dem Menſchen vnd allen lebendigen Thieren auffErden/ inallerleySleiſch einen Bundt gemacht / vnd denſelben Dundt mit ſeinem heiligen
Inſigel verſigelt vnd bekrefftiget hat / nemlich mit demheiligen Regen⸗
bogen / den er in die Wolckengeſtellet hat / dasderſelbzu derzeit/ doerden
vimmel mit Wolcken vnterziehen wirt / ſolte von menniglichem geſehen

5
n/ vnnd

e einen „ 885haben / dasGott der
an vns / vnnd an ſeinem ewigen Sund / mit gnaden ge⸗

denckt vnd furthin zu ewigen zeiten kemen Sundfluß vberdasMenſch⸗
lich geſchlecht / vnndvberalle andere ſeinegeſchoͤpffauffdem Erdboden
einführen /noch viel weniger von den Erden vertilgen wolle / welches er

der ewiggürigvnd Barnihertzig Gotſoviel tauſendJar bißhertrewlich
gehalten / vngeacht daswir einen newen Sůͤndfluß vberetlich tauſendt⸗

mal wol verſchuldet hetten / Vnd wirt dieſen Bundthaltenweil die welt
ſtehet / dann ſein wortgehetnitzuruck ·Aberdarumben werden die boͤſen
nit vngeſtrafft bleiben ·

Als offt wir dieſen Regenbogen in den ſchoͤnen Wolcken vnter dem .Simmelerſehen / ſoofft ſollen wir Bottden E RRE N loten/ ehren
ae

e
preiſen / vnnd jhmeewigendanck ſagen/ das er vnsarmen Sundern ſen 3
genedigs Sigill deß auffgerichten Bundts noch hentigs tagsſehen laßt / auch gedenckk.

an vns gedeuckt / das er vns nicht vertilgen / ſonder durch den fůrgangnẽ
Suündfiuß ʒu einem Pußfertigen Leben annemmen will / damit wir ſelig

vnd nicht verloren wurden .

Dieſer Regenbogen iſt ſo hoch heilig das Gott der erꝛ ſeinen ſtůl /
auch feine Engel darmut ʒieret / davon Johaunes ſagt / das ein Regenbo⸗
gen war vnnb den Stül / gleich anzuſehen wie ein Schmaragdt / Offen⸗

Barung am 4. Cap .
Er ſahe auch einen anderen ſtarcken Engel vom Simmel herab ſtet Regenbogen be

—der . —
einer Wolcken bekleidet / vñ ein Regẽpogen auff ſeinem 9 5aupt Apocal 10 .

le mieden gaue dann Gott der Serꝛ ſeinen Regenbogen mitſeinen ande auß⸗ bigndden 55
geſpannet / vnnd zu einem zeichen ſeines ewigen Bundts in die Wolcken
vnter dem imnimelgeſetzt hat ʒu ewigergedůchtnuß / das er die welt fůͤrt⸗
hin nimmermehr durch waſſervertilgen wolle / So hat er vns durch dieſe

ſeinewort ſeines auffgerichtẽ Bundts genugſamẽ verſtand endeckt / wo
her diſer Regenbogen herkoiubt / warumb er daſey / vnd was ſein Krafft /
Tugenden / eigenſchafft / vnd wirckung ſeind / derhalben dieSeydniſchen
ehrjunger in ihrer Schulen vnd Buͤchern gantz vnd gar vergebenlich

vundohneallengrundder warheit / von dem vrſprung vrſach1285 wir⸗

60 un /
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ckung auch von den ſchoͤnen mancherley farben ennd krümme deß Ne⸗

genbogens diſputteren vñ re eigene treume mit ſrer groſſen Torheit er⸗

weyteten / vñ den natur kündigen ein groß gelechter erꝛegẽ / dardurch ihr

g
vnkunſt an den tag frey offenbar kombt das ſie in der naturkun⸗

digkeit wemger weder einkrefſariger ſchulerwiſſen vnd wollendannoch

Voß
meiſter in Iſrael ſein/ da ſie doch kaum Geißhirren ſein moͤchten /

o gar dapffer vnd geliderte Leut ſein wir / das es ein ſchand iſt / das vns

die Jugent alſo vertrawet / vnd durch vns verführt / verſaumbt / vundin

nthumben verwickelt wirt / das ſie nachmals nunmermehr imdieſem le⸗

ben auff die rechte dan der naturkündigkeit kommen oder doch mit grof⸗

ſer harter mühe von den irthumben abgezogen / vnd auff den rechte weg

gebracht werden mag / boden ckt euch beſſer lieben meiſter . N

19 . Vom Wind . 8

Ex wind iſt ein wunderbarlich vnſichtige geſchoͤpff Gottes

Joan ; Der 1 9 deſſen ſich ein vernönfftiger menſch nicht vnbillich verwun⸗
wind vß gel / dern ſoll / dann dieſer Geiſ / der geiſtet wohin er will / du hoͤreſt

gut fuchtba · vñ S 2 wol ſein ſtumm / vnd ſein ſauſſen / aber du weiſt nicht woher er.
1 0 5 rombt / oder wohin er fahet / dz wiſſen wir aber/ das er von doit herkomt /

Der zerſtöridw dann erder Her : allein iſte/ derdieBerg macht / vnnd die Wind ſcnaffet /

derwerug wind Amos am 4 . Ja der nichtallein den Wind ſchaffet / ſonder macht ihme

e ſein gewicht darzu /daser in ſeiner maß / zabl vñ gewicht / muß wehen wie

5 wann / vnd wohin es Gott der Herzhaben will / Job as Dann der wind
fahrt auß von dem Herzen Numer n. Vñ nachſein em willen wehet der
Sudwind Sprach 83. Dasalſo auch die wind allein in der gewaltigen

hand Gottes / vñ ſonſt in memanots hand ſtehen / ſeind me auch ſeh lieb /
dann er hat dieſelben an ſeinen heimlichen orten vnd verborgenenſcha⸗
tzen / dann er zeucht die Wind herfůr auß ſenen heunlichen orten / da ſie

behalten werden / Jeremie amio . vñ Caputel Davon auch Dauld ſingt

alſo: Der die wind auß ſeinẽ ſchatzenherfůr bringt / Im hundert vnd vier

vnddreyſſigſten Palmen . 8 7

Dig . windbe, Der SEN aber hat dieſe ſeine ſchůg gar wol angeordnet /
Dutt auch die . vnnd dieſelbigen andie heimliche ort der vier Ecken der Welt geſtellet

F e U. wie dann ſolches vns durch den Propheten dacharlam geoffenbaret it

berwider auchdie worden / da er alſo ſchreibt .

4 böſe Euangen She es fuhren vier Wegen herauß zwiſchen zweyen Bergen / Im

3 erſten Wagen waren rote pferdt im andern wagen ſchrarge pferdt / un

vel Dan 47 . dritten wagen weiſſe pferd / vnd im vierdten wagen waren ſtarcke pferdt

Eſae li Mach . von mancherley farbẽ /welchen under Engel der in ihme redet / alſo erklx⸗

2255 5 1. ret das dꝛeſe ſeind die vier wund vnter dem Suizel . dieherfůrkom
a

en ſie ſtehen vordemherſcherallesLands / der init den ſchpargen Pf

8 U
fuht in
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fbr in das Landder mitternacht / vnnd die weyſen fuhren jme nach /die

ſchunmelaber fuhren gegem lurtemtag / vnnd die ſtarckſten fuhzen auß
vund namen ihnen füͤr / zu ziehen vnnd zu durchlauffen alles land / vnnd
er ſpr ach gehet hin vnnd durch elhet das Land / vnnd ſie zogen durchsAano / Sihe ſagt der RR / die in das Land der Nutternacht fah⸗
ren / haben gemacht / das mein Geiſt ruhet in Land der Mitternacht / da⸗
charie am 6

Vberdieſe ſchatʒ der Winde / hatt Gott derSerꝛ ſeine vier Schatzmer
frer verordnet / dochalſo /dasſie nichtfür ſich ſelbs / ſonder außſeinem ge⸗ PierEygela E.

eheiſß vnnd nach ſeinem willen / winden auch ſtill halten müſſen : Dann nangeuſte/ . ce die vier Engelſtehen auff den vier ecken der Erden / die 3hielten die vier Wind der Erden / auff das kein Wind vber die Er⸗ vnnd werbendenden blieſe / noch vber das Meer / nochvbereinigen Daum: Vnnder ſa⸗ den H gahtin ſel

beeinen andern Engel auffſteigen / von der Sonnen auffgang / der hat⸗ 21
te das warzelchen deß lebendigen Gottes /vnnd ſchrey mit groſſer ſtunm bie in
zu den vier Engeln / welchen gegeben iſt zubeſchadigen die Erden / vnnd ꝛ Tleſſa Axe /
das Meer vnnd er ſprach / beſchadiget die rden nicht / noch das Meer - cala . .

nochdie Baum / bijß daswir verſiglen dieAnecht vnſers Goꝛrtes an hren 9Stixnen / Apocal 7
Dann wur er ſeine Engel ſenden / vnnd wirtverſamblen ſeine außz⸗

erwoͤltẽvon den vier Winden / von dem end der Erden biß zum end der
Wunmel / Marc .

. Herauß wirt verſtanden / daswederdie Wind noch jre WindsEn⸗
gel fůr ſich ſelbs / ohn vorwiſſen vnnd befelch Gottes nichts furnemmen
noch außrichten moͤgen/ ſondern jederzeit auff den willen Gottes wartẽ᷑ /

derdaun ummel vndauff Erden thut / was im wolgeflig iſt darunb
heißt es alſo / wann Gott Windet / kombt froſt / vnnd er geußt widerumb
groſſe Waſſer / Job zy. Darauß folgtdañ das der wind wehet in alleLand
Daruch s .

Die
vier Wind haben inn der Seligen ſchrifft jhre beſondere na⸗

4 Ouptenbmen / nemlich der Oſtwind / Sudwind / Waͤſtwind / vndder Nordwind vnd ire name
Oſtwind kombt vor der Sonnen auff gangderiſt heiß vnnd tru⸗ Oft .

cken vnndbringt gemeimnlich ſchön wetter / dieſer Winddoͤrꝛet ſehr / dann
da die Sonn auff geng / ſchůrf Gott einen heiſſen dorrenden Oſtwind
kommen / vnnd die Sonn ſtach den Jona auff den kopff das er mat
ward / vnd begeret daser ſterben moͤcht/ Jone am vierdten Capitel vnd

Miche am a. Capitel .
Da nuhn Moſesein Sand reget vber das Meer /lieſſe es der Serꝛ

hinweg fahren / durch einen ſtarckenheiſſenb ſtwind die gantze nacht / vñ
mucht das leer trucken / vñ dieWaſſer theleten ſich von einander / Im
„Buch Moe33

6 4 Deen
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Dieſen Oſtwind braucht Gott der Herz nicht allein zu außdrucke⸗

nungder vberigen Erd feuchtigkeit / vnd heyterigkent deß Auffts / ſon⸗

dernauch oftmals zueiner ſtraaf dardurch erdie Erdauſſdrucknet / die

55
Kreuter / Baumvnnd frůchtaußdoͤrꝛet / wie der prophetmeldet / dasder
Gſtwind habeinfruchtaußgedoͤrret / vnnd ſemeſtarckeRatenwurden
zerbrochen / vnd verdorꝛeten vndwurdenverbrent/ Ezechielisamneun⸗

zehenden Capitel .
* Der Herꝛwirt einen Oſtwindvonder Wůſteherauffbringen/ vnd

wirt feine Srunnquellenaußdrucknen / vnd ſeineBrunnenverwůſten/
„ Soſee am z . Capitel .
„ Derheiß Oſtwindwirtjne(denreichen)hinwegfůhrẽ /daserdahin
„ fahret / vñvngeſtům Meerwind wirt jne vonſernemort hinwegzucken /

3 Job am 2 . Capitel.
So bald jnederOſtwind anwehenwirt/ ſowirt erauff ſeinẽfurchen

verdorꝛen vndaußdrucknen / Ezechtel. .

Subwind. Der Sudwind der kombt von Mittag Warm vnnd Feucht / dieſer
Sud wind vertreibt auch jeweilen den Regen/ prouerb . .

Seind deine Kleider nichtwarm / wann das Land durchwůhetwirt
vomMittags wind/ Job zz.
* Wannjr ſehenden Mittagswind waͤhen/ ſoſprechtjht eswirt heiß

„ werden / vndes geſchicht alſo / Luc ia.
amen. Der Weſtwind kombt vonder Sonnen nidergang / iſt kalt vnnd

feucht /dawendet der E RR ein ſehrſtarckenweſtunnd vnndhubdie
Sewſchrecken auff / vndwarff ſie indasrothNeer / Exodt io .

Nortwind. Der Nortwind kombtvon mitternacht iſt kalt vndS et / ſoder

„ Kalt Notwindwehet/ ſo wirt auß demWaſſer einharter all / Sy⸗

„ rach am 43 . .

Dasvngewitter iſt vomNordwind / vñ der Windwirbel iſt von jme
Syrachom 43 .
»Es kam em vngeſtůmer Wind von Mitternacht her/ miteinergroß⸗
„ ſen Wolcken / mitFewrvmbzogen / Ezechiel . .

Diewindwerden vnterweilen dermaſſen ſtarck angetrieben /das ſie
Saͤuſer / Gemeurvnd ander gebew zerbrechen .

Es kam ein groſſer wind von derWuͤſtẽ her / vnnd ſtieß auff dievier
„ Eck deß auß vnd warffs auffdieRinderJobs/ vnderdrucket ſie / das ſie
, ſturben / Job i .

— Es wirt ein groſſer platzregen kommen / ſo will ich auch groſſe Sa⸗

7
gelſtein fallen laſſen / vnnd einen vngeſtůmenWind der ſie die Maur zer

brechen wirt / Ezechiel iz .
En Oſtreind hat dich zerſtoſſen mitten im Meer / Ezechielis am

27 . Capitel .
Durch
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Durchden Wind thutder ER Rauchgroß wundet / wieer daun

trteb einen ſehrheiſſenWind Ins ee e tag vnnd die gantzenacht / vñ N . die endes e herein / Im andernBuchMoſe am 10. apit .
So dann Gott der der laßt die Windnachſeinemwillen Waͤhen /

Soiſt herwiderumb auchwar /dasdert erꝛallein diewindſtillet vñ ſonſtkein Creatut a᷑uff Erde / enen geſtillet /
vnd demMeergewehret / durchſeinen rach 43.
94 288 Winden/ vnddem Meer / vnd eswardgantz ſtill / Mat⸗
thei am 7. tel .

Nochſingt vns Dauidgar einwunderbarlichgeſang / wiedas der
89 ſchwabeauffdenFettigen deß Winds / Im ſiebenzehenden
Pſalmen .

So nuhnGott der S ER R die Windin ſeinenheimlichenScha⸗
Zan vnd bebaltnuſſen hat /vnd die vier eiſterdarüberſtellet / auchdie⸗

ſelbenallein nachdemwillenGottes / vnd nicht anders windenmuͤſſen /
wo ſeind dann die großgelehrten Meiſterphyſigunckt / die inſbrer Lehr
vnnd Schrifften / verſchambtlich furgeben / wieder Wind nichts anders

8 ein Dampff derſichvonderSonnenhitzauß der Erden in die
zeucht / vnddas die Windwͤhung ſein ein neigung deßAuffts / von

einemort auffdasander ? Das moͤgenwirwolfeine meiſter Gumpel in
einem ſaltzfaß ſein / vnd einEſelauffder Kauten / die ſolche Rindiſchevnd
vnwarhaffte dingmit ſo garvermeſſenem frefel doͤrffen Lehren / Schret
ben / vnd in die gemein geden/ damit ihr Thorheit bekant werde Jeder⸗

mann Wann ſich aber jemand durch ſolche Gauckeley beredenlieſſe/ daser dieſen lugen glaubengebe/derwere einhundertfacherdarꝛ/dem man
93 nimmermehr vertreiben mochte / Lieben

1 nicht
ſo gar ſtockBlind / beydieſer hallen Sonne die vnsauff alle vier Endder
welt/ vnterdem gantzen Simmel/ ſogar frey Seiterſcheinet/ vnd vnsallenatürliche eigenſchafften⸗ den Wirckungen / vnd kraͤfft aller
offenbarlichzeigt / vndſor dieſe windoͤffend dasſie nicht dampf
derErdenſeind ſondern in den heimlichen ſchatzen Gottes deß ERren

ligen/ vnd Ihrevnterſchidlich ſchatzmeiſter haben / das auch dieſe Wind /an jhren pferden / hre ſonderbare farben vnd vnderſchidlicheiten haben
darauß Ihr derſelben eigenſchafften wol abnemmen / vnndgroſſeBů⸗
cher davon mit grund ſchreiben möchten / darab ſich menniglich wun⸗deren wirt / dahranders das Elecht der LTatur nicht haffeten / vnd euchder watheit nicht ſchemeten / wirvnterlaſſenſolchesallhiezubeſchreiben⸗in bedenckung das vnſerfurnemmen allein iſt anzudeuten / waher die o⸗dern wunderwerck ihren vrſprung haben / aber nicht was jhr Natur /Brafft / Tugend / eigenſchafft vñ wirckung ſey / Es iſt auchan dieſer ſtelle

g ui genug

* .
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genung hievonvermeldet / damit jr ewer vnwiſſenheit jrꝛthumbvñ vn⸗
grũd fur augen geſtellet vñ bey euch ſelbſt abnem̃en moͤchtẽ / das all ewet

ſach auffeinen Sandhauffen geſtellet iſt / vnd gar kennen grund hat / der⸗

halben mit ſampt ewerer kunſt fallen můſt / da bufft kein Pantzer für vn
ewer fall wirt ſehr gioß / auch voll ſchand vnd ſpott ſein / darnach wißt

euch zurichten .

20 . Von Duͤrꝛe.

JE DOuůrꝛe iſt ein beſonderbare groſſe ſtraf / vber die Rinder

der vngehorſam / dann auch dieſelb in der hand Gottes ſtehet /

der gibts allweg / als offt wirs verdienen / was vns aber dieſelb

důrꝛe fuͤr einen groſſen ſchaden thut / das wirt vns durch den

propheten mit außdrucklichen worren fürgezelet / dader xd ER alſo

all in labiich ſon fagt . Daher hatauchderSimmel den Thaw verhalten / vñ das Erdrich

der nag gaſtach ſein gewechs / vnnd ich hab die důrꝛe vßer Barg vnnd Land perufft ( vbur
e .

The .

Actor .iaur .

Vorn / Wein vnnd Gel / vnnd vberallesdaß/ dasauß der Erden kombt/

vber Leut vnd Vieh / vnd vberaller hand arbeit / Aggeli

Ich ſchlug euch mit duͤrꝛem Lufft vnd NMulthaw / ſo fraſſen auchdie
Raupen alles was in ewern Garten / Weingarten / Feygengarten / vnnd

Gelgarten wuchs / Amos 4 Agger a .

Der Engel goß auß ſoin Schalen auff den groſſenſtromen Euphra
tes / vnd vertrocknet ſein waſſer / Apocal 16 .

7

Der · Herꝛ will auch / wie ein hitz vnter einer dorꝛendenwolcken důrr
machen / Eſaie 28 .
Er frißt die Berg / vnd brent die Wůſte / vnd alles grůnes verdorꝛet

er / wie ein fewr / Syrach . 43 .

Plſo haft du allda abermals ein wunderbarliche ſtraf Gottes vber
die menſchen / vnnd weiſt nunmals das auch die Dürꝛe nicht außzzufall

ohne ſondere fürſehung / ondern auß gewiſſem rath Göttlicher mapeſtat
mir guterordnung herkombt / vñ die frücht derErden verderbt / darauß
allen lebendigẽ Thieren / groſſerabbruch vn mangelan der narung zuge

fügt wirt / dardurch die Meſchen vnd das Vieh bewegt wirt /zu Gott dem

ERRE zuſchreyen / vnnd vmb Speiß zubitten der allem fleiſch

die nahrung gibt / vnd dieſelb durch den ſeligen Regen / vnd durch andere

oberzelte mittel vom Smmel herab wirfft / dero wir vns ſolten mit buß⸗

fertigem Leben / Betten / Faſten / Allmoſen geben / vnnd an⸗

dern guten Bußfrücyten wirdig vnnd theuhafftig ma⸗

chen / vnnd ein ſolche ſtraf keines wegsinn
verachtung ſtellen .

1 . Von
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27 . Von Hewſchrecken.
CLeichfals iſt dieſe ſtraf mit den vewſchrecken nichtdie wenig erſchractenvñſte plag / das Gott der SNR dieſelbigen auß einem ſonde⸗ Froſchbedeuten5
ren ort / ſo gar wunderharlich durch den Wind in ein Land⸗ Nſchafft einführt / wieer ſolches in Aegyptenland auch gethan / diner deß Ant ,da er tube emen ſehr heiſſen Wind ins Land den gantzen tag vnnd die aße : Apec .gane nacht vnd der haß wund führer die Hemſch ecken herein / vnd ſie .

g kamen inn gantz Aegyptenland / vnd lieſſen ſich nder an allen orten / inAegypten vnzahlbarlich vnnd alſo ſehr viel /das zuvor deſẽgleichen nicht
geweſen iſt noch hinfurt ſein wirt / dann ſie bedeckten das Land / vnd ver⸗
wuſten alie ding / vñ ſie fraſſen alles RrautimLand auff / vnd alle fruchtauff den daumen die dem agel waren vberblieben / vnnd lieſſen nichts
vberigs von den Baumen vnd am Rraut auff dem Feld in gantzemAe⸗gyytenland / Im andern Buch Moſe ain zehenden Capitelvnd un hun

dert vnd vierdten pſalmen .
wWiewol nun Gott der ER X die wſchrecken vorberůrter

maſſen wunderbarlich ſchickt / ſo ſeind doch die Heyden einer anderen
Teufeliſchen meinung / das ſie doͤrffen keckluch fuͤrgeben wie die Sew⸗
ſchrecken ſo auff Erden in dem Oraßwachſen / werden zu ſeiner zeit innden Aufft erhebt / vnnd als dann widerunnb heuffigherab gelaſſen / wel⸗

ches aber ſo gar ſchandtlich vnnd Gottslaſterlich lautet / das es eimewigerſpott iſt / dann ſo die Heidniſche meinung war ſern ſolte / ſo wurde es alle
Jar hewſchrecken regnen die in dem Land die frůcht abfreſſen / dann ſiewachſen ohne das alle Jar in den wißmaderen / well aber dieſe meinungvngerecht vndfalſch ift ( lauch Gott den SR RENN 3habe er nicht inn ſeinen ſchatzen die Sewſchrecken / ſondernmuß dieſel! 2von der Erden hinauf holen / vnd als dann widerumb herab werffen )o geſchicht es deßßhalben nicht alle Jar / das die Hewſchrecken heuffigfuegen / vnnd die Landfrucht verderben ſondernſie fliegenwannesGott haben will / vnndwirt dieſe ſalſcheSeidniſchemeinung mit ſtar⸗
cken beweiſungen der Heiligen ſchrifft widerlegt / das Gott der ER &
die hewſchrecken ſo in dem Graß auff Erden wachſen /zu ſeinem wun⸗derzeichen vnnd fůrhabender ſtraf gar nicht gebraucht / ſonderndieſel⸗ben als offt er will von newem macht : Auch ſonſt an ſeinenheimlichenvnnd verborgenen orten bohaltens hat / davon der Prophet alſo ſagt :mir bat Gott der ER R diß anzeigt vnnd ſthe / da ſtund einer der
macht Sewſchrecken / eben am anfang / da das Nraut deß ſpat enRegens auffſchoß / vnnd ſibe nach deß Roͤnigs Schaͤre / da kam ein
pater : Alser nuhn dasAraut unLandgargeſſen hat ꝛc Amos am 7.apitel ..

Hieſe⸗
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Sie ſehet jhr Heydniſche Lehjünger / wie ewere meinungen ſo ſteff

bierinnbeſtehen wieder Beltzauffeinen, ermelen / ſo gar koͤndt hr nicht

weder allein das Ihr mit ewer groben vnkunſt Gott den HERREN

laſtert / als ſey er ſoarm / das ermüͤſſedenvorathſemer
wunderwerck von

der Erd hinauff holen / ſoerdochſeinwunderwercknichtvonvndenhin⸗

auff / ſondern von oben herab wircket /vnnd ſeine arbeiter hat / dienicht

allein Sewſchrecken ſondern ander ding vnzoligmachen / dardu hat er

zu dieſenvnd andern Hewſchrecken noch andere ennlichebehaltnuſſen /

dienach notturfft verꝛigelt vnnd verſchloſſen ſeind / davon Johañes alſo

ſchreibt / da der fünfftEngel poſaunet / ſahe er einen Sternen gefallen

vom Simmelauff die Erden/ vnd jhmeward der Schluͤſſelzʒum Sruſſen

deß Abgrundsglgcben eundertherder Vrunpended leren

vnd es gieng auff einrauch einesgroſſen Ofens vñ es wardverfinſtert ⸗

die Sonn vñ die Aufft von dem rauch deßBrunnens / vñ auß dem rauch

Dieſer Ster it kamen Hewſchreckenauffdie Erden vnnd ſhnenward machtgegeben

ein lehner m . wie die Scorpionen macht haben auff Erden . Vnnd es ward zu ihnen

Dab er Le geſacndaeſſe nichtbelerdigtendasSraßauffterden noch kein Grünes

kante Hum noch kemen
Baum / ſondern die Nenſchen die nichthaben das Sigill an

mel vnd Hüte ihren Stirnen / vnd es ward jnengegeben /dasſie nichtthöͤdeten/ ſondern

r ſie queletenfůnff monat lang / vnd hr qualwarwie ein qual vom Scor⸗

Bäche dag gefl . pion / wamm ereinen menſchen hawet / vnnd in denſelbigen tag / werden

ben , a5. . f . die menſchen denTod ſuchen / vnd nicht finden ⸗
werdẽ begeren zuſterben

Aae Ehn vnd der Tod wirt vonihnen fliehen / vnnd die ewſchreckenſeindgleich

vad ſen geſpons
den Roſſen die zum Krieg bereit ſeind / vnnd auff jhrem haubt wie Rro⸗

ſcind verdanceg nen dem Gold gleich / vnd ihr antlitzgleichdenmenſchen antliß vñ hatte
8 3 haar / wie weiber haar / vñ jre zeen warenwie der Lewen / vnd hatten pan

den Apoſtel fal . gerwieEyſerne pantzer / vñdas raſſeln an jren Slůgelnwie dasraſſeln an

ſcke Apoſtelvnd dem wagẽ der Roß die in Krieg lauffen / vñhatte ſchwenz gleich den Scor

8 pionen/ vñes waren, ſtachel auff ren ſchwentzen / vñ jr macht war zu belet

kommen Math .digen die menſchen fünf monat lang / vnd hatten vberſich einen Roͤnig

aura 25 44 , einen Engel auß dem Abgrund /deß namenheißt auff Sebraiſch Abad⸗

8don/ vñ auff Griechiſchhat er den namen Apollion ⸗Apocal. o.

Wachang beiſt
Deſeheonde erer Feel larendeenrng ,

Se . barlicheverborgene vnnd verꝛigelteſcharzRaſtenhat / vnnddasdie Ra⸗

ſtenſchlöſſel allein n ſeiner / vnd ſonſt inkeinerCreaturhanden ſeind ohn

allein wem er dieſelben ſchlůſſel zuſtellet / vndden vorꝛaht auſßzuſpenden

befücht / vnnd iſt keinſolches vergeblichs ding /wieer nendie Heydni⸗

ſchen Lehrjüngereintrůumen laſſen als tragen ſich ſolche ding auß vn⸗

verſehenem zufallin ſchwang / oderalswerdedieſeroder jeniger vorꝛaht

vonder Erd/ vnd nicht außdenſchatzenGottes geholet . Dann Gott der

Herr hat auſſerdieſer bewißten ſchatzRaſten / noch .wun⸗
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lerley wunderbahrlichen vnd vberflüſſigen reichthumen / diekein menſch
lichs Aug nie geſehen / davon kein menſch nie gehort / vñ die kein menſch⸗
liche zung außſprechen moͤchte / darauß Gott der Serꝛ heut zum tag noch
jmmerdar wunderbarliche ding herfůr bringt / vnnd von oben herab in
mancherley wegen zeigt / aberwir menſchen haben mit vnſerem Viehi⸗
ſchen Leben den Geiſt Gottes auß vnſerm hertzen dermaſſen getrieben /
das wirauch der ſichtigen wunderwerck Gottes nicht war nemmen / noch
viel weniger außſinnen moͤgen/ welcherley dieſelben wunderwerck ſeyen /
was ſie fůrdeuten / oder koͤnfftiges mit ich bringen / darauß ein nuͤchter
beſinter menſch wol ſpůren mag / das wir mit den Viehiſchen anmutun⸗ Math . c. Col g.

gen / begirden vnd anfechtungen / zeitlicher ſorg / wuchers / ſchindens / ſcha⸗ Seb .il r. Cor. l .
bens vnd Bauchfuͤllens vnd ſchatzſamblens / ſogar vberladen: verwickelt
vnd verwirꝛet ſeind / das wir wederan Gott / noch ſeine wunderwerck ge⸗
dencken / viel wenigerderſelbenwarnemmen / oderdieſelben verſtehen / Machdas heißt nun recht Viehiſch gelebt / dawir allein dem zeitlichen nachfah⸗

22

ren / vñ vnsdeſſen / das obvns iſt / nicht achten / ſondern dem luſtigen brey
ten weg/ inn dasgrüne Elſenfeld abwertz eylen/ allda vns die ſchatze / deß

ſchwartzen Caſperleins mit ewiger fewrpem gezeigt werden / dero wurm

nicht ſtirbt / noch jhre flammen ewiglichaußgeloͤſchtwirt / darfüͤr wiſſent
euch Ihr Seydniſche Lehrjůnger zuverwaren / damit jhr vmb die reich⸗
tumben die obenvber vns / vnnd nicht die vnten vnter vns ſeyent / trach⸗
ten / vnd alſo Rinder deß ewigen Liechts / vnd nicht knecht derewigen fin
ſternuß werden .

Hewſchrecken .

D
Jeſe plag oder ſtraf der Sewſchrecken drawet vns Gott der
Herꝛ mit dieſen worten / du wirſt viel ſamenaußfüͤhren vnnd
werffen auff das Feld vnnd wenig einſamblen / danndie dew⸗

ſchreckenwerdẽs abfreſſen / Imfuͤnfften Buch Moſe amacht⸗
vnd ʒwantzigſten Capitel .

Von dieſer plag redet auch der weyſeMann / das die Ceut von Sew⸗ Geſſlche oñ lab

ſchrecken gebiſſen worden vnd geſtorben ſeind / da er mit Gott alſo redet / ga 8
In dem zeig du deinen feinden an / das du der wereſt / der von allem vbel am böſeſten vnc
lediget / dasdie ſo von Hewſchrecken vnnd Fliegen gebiſſen wurden ſtur⸗ nicht leich tum

ben/ vndmocht inenniemand helffen / Sapient . is. 0
uch.

Wann dañ durchvnſer Sůndein ſolche plag von Sewſchꝛecken vber

vns kombt / das ſie nicht allein alle Landfrůcht abfreſſen / ſondern noch
darzu Leutvñ Vieh ſchaͤdigen/ das ſie ſterbẽ / ſo ſollen wir gedencken / das
ſolche plag von Gott / vnd nicht außvergeblichem zufall herko bt dero⸗
wegen wir ſolten der Lehr Salomonis hierm folgen / vns zu bußf örti⸗
gem leben ſchicken/ unAugenblick zu Gott keren

* ue
vmb gnad

reyen
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ſchreyen wie geſchriben ſtehet / wann ein Thewrung oder peſtilentz oder
vergifftiger Lufft / oder Brand / oder Hewſchrecken oder Muthaw im

Land ſein wirt / oder ſein Feind im Land ſeine porten belegert / oder jr⸗

gent ein 15 oder Rranckheit / oder Fluch / welcher dann auß deinem

Volck Iſtael die plag ſeines hergens erkennen wirt vnd auß breiten ſer⸗

ne hand in dieſem Hauß Sowoͤlleſt du hoͤren im Simmel / in dem ſit da

du woneſt / vnd gnedig ſein / vnd ſchaffen das dugebeſt / einem Jedlichen

nach allen ſeinen wegen / wie er gewandelt hat / wie du ſein ddertzerkefeſt /
dann duallein keñeſt das hertz aller Rinder der meſchen / auff das ſie dich

foͤrchtẽ alle zeit ſo lang ſie auff dem Land lebẽ / dasdu vnſern Vattern ge⸗

ben haſt / In . Buch der Roͤnig am 8. Cupitel im andern theil der Noͤnig
Cronick ams Cap .

Dasvns auch Gott der ER R in vnſerm anligen erhoͤꝛenwoͤl⸗
le / ſo troͤſtet er vns ſelbs / da er alſo ſagt⸗ Siehe wann ich den Simmel zu⸗

ſchlieſſe / das nicht Regnet / oder heiß die Hewſchrecken das Land freſſen /

oder laſſe ein peſtilentz vntermein Volck kommen / vber welches mein na

men ernennet ift/ vnd ſie mich bitten / vnnd mein Angeſicht ſuchen / vnnd

ſich von jhren boͤſen wegen bekeren / vnd buß darůber thun werde / ſowill
ich ſie vom Simmel erhoͤꝛen vnd jre Sund vergeben / vnd jr Land heilen /

2. Reg 7. Cap

Die babtſeen
/ Oleichfabls troͤſtet vns Gott der Serꝛwiderumb an einem andern

dle vaderhůich ortda er alſo ſagt / ich will euch die Jar widerumb erſtattẽ / welche euch die

82 20 He, Hewſchrecken , Rafer / Raupen vnd Milthaw / mein großAriegßher / wel
dull . Jodl . ches ich hab vnter euch geſchickt/ abgefreſſen haben / das ir zu eſſen genug

habt vnd ſatt werdet / vnd lobet vnd preiſet den namen deß Herzen ewers

Gottes / der mit euchwunder gethan hat . Joel .
*

Da will Gott der ·Serꝛ das wir in vnſern bekuͤmmerten Jaren zu den

zeiten der zugeſchickten plagen / ſollen von Suͤndenabſtehn / buß thun /
vns zu ſhme keren / ſein Angeſicht ſuchen / hne allein bitten vmb gnad /
vnd nach erworbenener genad jhne allein loben vnd ſeinen namen prei⸗

Wegerſegtn .
bat

8551555
ſen /der mit vns Barmhertzigkeit vndwunder gethanhat .

Segel : Das ſeind dierechten wetterſegen das ſenddie rechtſchaffeneGlo
dug vnd buch . cken/ paucken vnd buͤchſen/ die wir wider das Wetter⸗ HSewſchrecken vnd

3 andere plagen / leuten / Drummel ſchlagenvnd geſchücapſchieſſen ſollen/
wont daß glaubes darmit würden wir ſolche wetter / Sewſchrecken vnndalle andere plagen
deß geben vnd gewißlich vnd gewaltiglich vertreiben / dannwerdieſer lehr / die außdem
Eben .e, belligſten mund Gottes gefioſſen iſt / nachkor̃t / vnnd folgt /dieſelb an die

ch g . nCo . hand numt / der wirt in der warheitaller ſeinerwetterſegen vñ abtreibens

danch. . u . aller plagen ſo gargewißſeim / als gewiß vñ warhafftig es Gott der ·ert

8 außſane Görtüchenmünogeredrſ vn
vnozueiner eheherſür daackwocwi

—
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ieſt dich alſo weiter vmb andere frembde hüuff gar nicht bemühenLeffe noch andere Goͤtter ſuchen / dle 5 plag kaſtenkeine ſchlüſſel haben / bey dieſem Eckſtein pleibts / wer es gibt derwendets .

22 . Moꝛgenroͤtte/ Abendroͤtte.
JE gar genediglich Gott dercer mit vns handelt / das magwirdiglich nicht außgeſprochen werden / alſodaser vns auch in

5 ſeinem lufft fůrbotten vnd zeichen ſchickt / das wir beyleuffig2 moͤgenwiſſen / an welchem tag es ſchoͤn ſein / oderaber regnenwerde / vnter vielen ſeind die zwey lufftzeichen in dem Euangelio am be⸗
rümbteſten / Nemblich / dasvnſerlieber SER vnd Beyland den Sa⸗
duceeren vnnd phariſeern / dieein zeichen von jhme begerten / fůrwirfft /

wiedasſie deß Abendsſprechen/ es werdeein ſchoͤner tag werden / dann
der Hummelſey roth / vnnd deß morgens ſprechen ſie / es werdeheut vn⸗

gewitter ſeiu / dann der gunmel ſey roth vnd trüb / heißt ſie euchler / dasſie deß immelsgeſtalt koͤnnen vrteilen / vnnd konnen nichtauchdie zei⸗ per genchen dieſer zeit vrtheilen : Mather am is . Capitel . Sthe allhie verwirfft 3Gott der Herz die kunſtvnnd außlegung ſeiner zeichen am Simmel gar den beefnicht / ſonder laßßts darbey bleiben / vnd verweiſts jnen noch darzu / das ſie 11nicht beſſers auff ſehens vnnd merckens auff ſeine wunderzeichen haben anwenden vmſollen / welche hnen vom wegzu dem rechten glauben vnnd ewigen le⸗ 3 22ben zeugen . 5 damnchem
An dieſer ſtelle ſolle von den fürdeutungen / dieauß deneuſſerlichen 3* geiſtüchezeichen deß Simmels vnd anderen dingen abgenommen werden / wider gehamnußvnnvnſer fuͤrnemmen ein kleine meldun geſchehen / vnd das allein darumb 8

behdasdie vnkündige Seydniſche Lehrjünger / vnndandere Zehrmeiſter in Cal z, WgIſrael gar nicht zugebenwoͤllen / das einmenſchetwaskůnfftigswiſſen 2Cer g. Hb . .
noch viel wenigerabden euſſerlichen zeichen am Simmel / etwas gewfür deuten ſolle koͤnnen : ſo doch Gott der ER & ſelbs den erſten

menſchen Adam / auchetliche viel ſeine nachkommen / auß ſeinem Goͤtt⸗
liche mund viel kůnfftigs ding gelehrt / nachmals auchdurch ſeine Engel
vnnd propheten viel ding weiſſagen laſſen / alſo das ein menſch / alseinbild vnd geſchoͤpffGottes / ſeine wunderwerck erkennen / vnd darauß ge⸗wiſſe kůnfftige dingwiſſen ſolle / wie er dann jhme dem Adam alle ſeine
geſchoͤpff fuͤr augen geſtellet / darauß er die gantz Phyſiognomiam

aller dingin rechts wiſſen gebracht / vnnd gewißt hat / wie ein jedlicher imkunfftigen fall der noth zugebrauchen were / davon hievor / inn dem
andern buch dieſes wercks ein ſtattliche verzeichnuß beſchehen : Vn⸗
ter anderen aber / hat er jhme auch den Simmel ſambt

85
ſeiner

zielt 95
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zerligkeit an Sonn / Non/ planeten vnnd allen Sternen fuͤrgeſtelt / das

ſie ſhme ſein ſollen zuzeichen / zeitungen / tagen/ vnd Jaren / Dieſe zeichen
ſeind nicht vergebens an dem Sunmel benant / das man nichts darab ab⸗
nemmen / vnd kůnfftigs wiſſen ſolte / dann da ſie zeichen ſeind / ſomuͤſſen
ſie etwas bezeichnenoder bedeuten / wiedañ die morgenvnd Abendroͤte /
den Saduceern vnd Phariſeern ſchoͤne tag / vnd auch vngewitter / nach ge
ſtalt deß dummels fuͤrgedeutet / vnd ſie kůnfftigs wiſſens hetten deßwet⸗

ters Dieſesalles hat Adam ſo wol / als die phariſeer vnd Saduceer / ge⸗
wut / alsder ein gemocht Gottes geweſen / vñGott den Seren zueinem

Lehr meiſter gehabt / alſodas er auß dem Geſtirn / ſeinen nachkommen
viel koͤufftiger ding/ vnd ſonderlich / das die Welt wurde zum theil durchs
Waſſer / vnnd zum theil durchs Fewr verderbt werden / viel hundert Jar
zuvor geweiſſagt vnnd verkündet hat : Alſo hat er auch nicht allein ab
der geſtalt deß immels / alle Witterungen gewußt / ſondern auch ab
dem Geſtirn verſtanden / was einem jedlichẽ menſchen / der in dieſe Welt

geboren ward/ kůnfftigs zuſtendig ſein wuͤrde Daſſ es hat jme auchGott
der Serꝛ ſelbs vorgeſagt was jme Adamen / da er ſein gebott halten oder

nicht halten / wurde kůnfftig ſein / zu ſambt dem das Gott der SER RX

hat woͤllen das der Menſch nicht allein wiſſen ſolte / was einem gebor⸗
nen Menſchen inn dieſer Welt begegnen moͤcht/ ſondern daser auch ein
vorwiſſens hette / was ihme fur Rinderauff kuͤnfftige zeit geboren ſol⸗
ten werden / deſſen wir ein ſehr vbertrefflichs ebenbildhaben / in dem / das

Sort der Serꝛ zu der Schlangen ſprach / er woͤlle feindſchafft ſetzen / wi⸗
ſchen der Schlangen vnd dem weib / vnd der Schlangen ſamen / vnd deß
weibs ſamen / derſelb werd der Schlangenden kopff zerttettẽ / In . Buch
WMoſez . Capitel .

Lieben freund diß laſſet mirein vbergroſſes vorwiſſens derkůnfftu⸗
gen ding ſein / die ſich vber viel tauſent Jar hernach zugetragen haben /
mit der froͤlichen geburtvnſers lieben eren vnd heylands Jeſu Chriſti /
die ſich auchals bald durch einen wunderbarlichen Stern am Simmel /
der gantzen Welt geoffenbaret hat : Iſt dann nuhn ſolches den men⸗

ſchenkundt gethan worden / das ſie ſolche groſſe vbernatůrliche geburt
ſoviel tauſendt Jar koͤnfftig gewůßt haben / auch Abraham denſelben

tag deß Herren geſehen / vnnd ſich erfrewet hat / wie viel mehr laßt Gott
der EN & die menſchliche geburden / die gegen dieſer groſſen geburt

gar nicht zu achten ſeind / den menſchẽzuvorehe ſie geboren werden / auff
knfftigs wiſſen / wieer dann etlicher Leut geburt ehe ſie empfangẽ wor⸗
den inn mutterleib ʒuvor durch die Engel verkůnden hat laſfen / oder hat
nicht Gott der ER & dem Abraham zuvorangeſagt / das ſein Sauß⸗
fraw wurde in jhren alten tagen einen Sohn 1 vnnd geberen /
vnnd denſelben nennen Iſagcr Iſt nicht auch gleichfals der

535 durch
den En
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Wunderwercken vnd Witterungen . 55den Engeldeß ·erꝛen verkůnt worden / das ſie wörde einen Sohn gebe⸗ren / vnd ſhnen nennen Iſinael / darumb dasder ertIhr bekümmernußvnd ellend erhoͤrt hat / Im . Buch Moſe 1. 16 . 17. 18. Eben alſo ward deßSamſonsgeburt / leben vnd weſen durch den Engel deß Serꝛen verkun⸗
der / ehe er n Nutterleib empfangen ward / im buchder Richteram drey⸗zehenden Capitel .

Wie gar ein herrliche verheiſſung thete Gottder·Serꝛ dem dauid /da er ſhine die geburt Salomonis / ehe er empfangen ward / auß ſer⸗nem Göttlichen mund verkůndiget / da er ſagt alſo / wann nuhn ſeinDaudds zeit hin ſein wirt / daser mit ſeinen Vaͤttern ſchlafen wurde /wol⸗te er ſeinen ſamen nach jhme erwecken / der von ſeinem leib kommen ſoll /
Iſt fürnembuchdem wolt er ſein reich beſtattigen der ſolle ſeinem beiltgen namen ein indel FigurvonHauß bawen vnd er woͤlle den ſtul ſeines Roͤnigreichs beſtandig machen von cheſto u

5ewiglich / er woͤll ſein Vatter ſein / vnnder Salomon ſoll ſein Sohn ſein / 3wann er ein miſſethat thete / woͤlleer jhne mit menſchen Ruten / vnd mit lomoniſt Pfalz .der menſchen Rinder ſchlegen ſtraffen⸗ Im andern Buch der Roͤntgen un. kue . Mat⸗am ſiebenden Capitel : Eben von dieſem Salomon wirt an einem an⸗ eln .
deren ort alſo geleſen / das der Herꝛ geſagt hab zu Dauid / Er Dauld habeviel Bluts vergoſſen / vnnd groſſe Arieg geführt / darumb ſolt erGottesnamen nicht ein auß bawen / weil er ſoviel Sluts vergoſſen hatte vorHott /aber derSohn der ihme geboren ſoll werden / derwuͤrdeein rüwigMann ſein / dann der SNR woͤlle hne ruhwen laſſen vonallenſeinenfeinden vmbher / vnddarumb ſolter / Salomon ( Friedſam ) heiſſen / dannder ver : wolle frid vnnd ruhe geben vder Iſrael ſem lebenlang / der ſollGott deß Seren namen ein Sauß bawen / im i .der Roͤnigen am ꝛꝛ. Cap .Alſo ward auch die geburt Johannis verkůndigt durchdenEngelGabriel der für Gott ſtehet / welcher zu dem dacharia alſoſagt: Er ſolleIhm nicht foͤrchten/ dannſein gebett wereerhoͤrt / vnnd ſein WeibEliſa⸗beth wurd ihme einen Sohn gebaͤren /deſſen namenſolt er Joaſemheiſ⸗len ond erdadhariaswurdedeſſen frewdvnd wonne haben / vnd viel wirden ſich ſeiner gebůrt frewen dann er wurdegroß ſein vordem SER

Cheſſns in J .ren / Wein vnd ſtarck getranck / würdernichttrincken / vndwůrde noch in hanne/ l Cor. ir.Mutterleib erfüllet werden mit deimheiligen Geiſt / vnnd er werde der Ro⸗Runder Iſtael viel zu Gott ihrem SFerꝛen bekeren / vnd er würdt fur jme manor . i .

bergehn un Geiſt vnnd krafft· Selie / zubekeren die BSertzen der Vatter zuden Rindern / vnd die vnglaubigenzuderKlugheitdergerechten / zuzu⸗
richten dem Serꝛen ein bereit Volck / Luc. i .

Allſo hat auch vnſer ER vnd Heyland ſeinen Jüngernalle koͤnff⸗
tige ding verkůndiget / wiees jhnenin jhrem Apoſtolat vnd predigamptfür den Heydniſchen widerchriſten vnd Tyram̃en ergehn wuͤrde /vnd dißiſt gar einvbergroſſes / das gleich wie der ewig Gott ſelbſt durch ſeinen

9 10 Goͤttlichẽ*
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Gsttlichen mund / dem rothen Mann / auch dem Moiſi vnnd dem Abra⸗

ham / vnnddann durch die heiligen Propheten denJuden auch durch

ſeinen heiligen Engel Gabriel / der Jungfrawen Marien verkündiget

hat / wie Chriſtus vnſer Seylandt ſolte auff dieſem Erdboden kuͤnfftig⸗
lich geboren werden Eben derſelben geſtalt hat auchder verheiſſene⸗
geschickte / empfangene vnnnd einig geborne Sohn Gottes aller welt
erkundigt daseskünfftig werde ein endtder Welt / ein aufferſtehung

deß Sleiſchs /ein Juͤngſtes gericht vnd das den auſſerwoͤlten das ewig le⸗

ben / aber den verdambten das ewig briñende vnd vnauffloͤſchliche fewer

zubereitet ſeye / welche beydeſtuck von dem Meſſia vnd von dem Juͤng⸗
ſten gericht / auchvon dem küͤnffrigen Ewigen leben vnnd ewigerver⸗
damnuß / die hoͤchſten geheunnuſſen vnterder Sonnen ſein / die Gott der
S ER dem menſchen viel thauſendt Jar davor kůönfftigs verkůndi⸗

get vnnd geoffenbaret hat / vnnd dardurch vns füͤrgebildet well wir die

hoͤchſtegeheimnuſſe / ovieleinem menſchen zuwiſſen zuſtehet / wiſſen das
wir auch ſolten auß den euſſerlichen zeichen der Elementen / ab dem

LuffrSee, Waſſer, Erdteich Gewzlck Senn WionSternen Feng
baumen / Meerrauſchen / Erdbidmen / Rriegslöuffen / Thewrung Hun⸗

ger/ Durſt / Sterbend vnnd anderen dergleichen dingenkünfftige ding

lehrnen konnen / wie dann der Apoſtel Paulus ſolches beſtattiget / das
wir vns ſolten allermeiſt befleiſſen / daswir . koͤndten / ꝛc.
Dieſes aberalles iſt dem gugelFrantz alles zuwider / aſo das niemandts

ichts kůnfftigs noch was kůͤnfftigs wiſſen / ab den euſſerlichen zeichen

furdeutenſolte / dann was vber vns iſt / das gehet vns nichts an / dem⸗

ſelben ſollen wir nichts nachfragen : ꝛc. O du ſchandtlicheslaſtermaul

der Simmelvnnd das ewig leben iſt ob vns / darauß vnſer dexland herab

vndſwiderumbhinauff iſt geſtigen : Die helleabervnndder Abgrund iſt

vnter vns / dahin der leidig Teuffel ſampt ſeiner geſellſchafft geworffen ⸗

vnnd dem reichen Mann bekandt worden iſt / da du dann vermeinſt nach
den obern dingen nicht zufragen / vnnddu doch ein ſchrifft meiſter ſein

wilt / ſomagſtdu fůr dichſelbsdenvnterendingen / die in der Selle ſeindt

dahin du mit allen deinen leſterungen trachteſt / wol nachfragenvnnd

dahin fahren / wir aber / denen befohlen iſt / nach den obern dingen zu

trachten / wollendieſer deiner verfluchten lehr nicht nachfolgen ſondern
viel mehr dem Apoſtel paulo anhangen , der alſo ſagt : Seit ihr nun mit

Chriſto aufferſtanden / ſo ſuchet was droben iſt / daChriſtus iſt / ſidend zu

der rechtenGottes / nicht nach dem das auff Erden iſt : in der Epiſtel zun

Colloſſern am dritten Capitel . Du lauſer wie gefaltdir das/ daß vns der
Apoſtel von den natürlichen dingen / auff das vbernatürliche weiſet /

vnd leitet ?gibtvnsdann Gott der 5ER & zuverſtehen / das ewige
le⸗

ben vnd
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ben / vñ die ewige verdamnuß / welche beyde kůͤnfftig ſeind / wieviel meh⸗
rers / laſſet er zu das wir auß ſeinen fuͤrgeſchribenen ſichtigen zeichen/

die ſeind nuhn wieſie immer woͤllen / kuͤnfftige ding / die allein das zeit⸗

liche vndverganglicheantreffen erlehrnen ſollen / das wir vns vor kůnff⸗
tigen vnf allen die wir ſchon verſchuldet haben / mit heilſamer Buß vnd
bußwuͤrdigen frůͤchten verhůten / vnd die huld Gottes erlangen moͤch⸗

ten /
1 nichtwilldenToddeß Sůnders / ſonderndaser ſich bekehre

vnnd lebe.

Da nuhn jemanddle genadvon Gotthette / das er auß der wun⸗
erbarlichen zuſammenfůgung oder ee de le auch

auß dem Gewuͤlck / erſcheinenden Strobelſternen / Kingen/ Fewrſchla⸗

gen / Nenſchen oder Thier Bildnuſſen / Reutern / Arieghoͤren/ Farben /
Dampffen / Nebeln vnnd andern dingen / ſo im Aufft geſehenwerden /
koͤndte vnnd moͤchte kůnfftige ding fuͤrſagen / vnnd dieſelben in jhrer

wirckungaußlegen / der muͤßte dir ein Schwartzkuͤnſtler / einñauberer

vnnd gar ein Teuffel ſein / denwolteſt du dem Fewr oder Schwert zu⸗
vrtheilen / wie dein wider Chriſtlicher brauchiſt / was wolteſt du dann

thun / da jemandt von Gott die gnad erlangt hette / das er koͤndte Prophe
ceyen von vbernatůrlichen dingen ? wie dann der Apoſtel ſchreibt alſo :
Strebet nach der Lieb / eyfert nach den Geiſtlichen gaben / am meiſten
aber / das jhr weyſſagen moͤget/ In der erſten Epiſtel zun Corinthern

am vierzehenden Capitel : Dann weyſſagen iſt den ſinn von Gott durch
offenbarung nemmen vnnd anderen geben / allda wirſt du nicht allein

den Leib / ſondern auch die Seel ( daran du doch keinen gewalt nicht
haſt / allein was deiner Lehre vermeſſenheit iſt ) verdammen woͤllen /
darfur du aber einen Saͤwdreck verdammen ſolleſt / das man jhne auff
einen Ackerzur tungung hinauß fuhren ſolte / ſchawein ſolcher feiner

richter biſt du /dasdir freyvberalle dreck vertrawet wirt / die magſt du

ſieden / braten / vnnd darmit gefahren / wiees deines hertzen luſt begert /
Aber vber verdammung Leib vnnd der Seeliſt dir garnichtsbefohlen /

ſondern dem Sohn Gottes vorbehalten / der wirt richten die lebendigen
vnnd die todten / vnnd deines leſtermauls gar nicht vergeſſen . Der⸗

halben magſt du wol von deinem leſteren zeitlich abſtehen / vmb gnad
vnnd barmhertzigkett bitten/ vnnd dich fuͤrnemblich bekennen / das du

ar nichts koͤnneſt / inn anſehung das du mit deinen laͤſterungen den

zen Geiſt betrüͤbſt vnnd von dir verjagt vnnd dich alſo voll

mit Suͤnden angefuͤllet haſt . So du dann gantz lauter ſiheſt / das

du inn keiner Göttlichen kunſt ( davon hierinn bißher gehandelt wor⸗

den iſt ) mit dem wenigſten tuͤpflein gegruͤndet biſt / auch nicht
einen
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einen ſchutpffs darin verſteheſt / ſo wölleſt dichdeßwegẽ deiner larferey /
laſtererey / hudlerey vnd narꝛerey gegen den gelehrtenLeuten enthalten

damit du dich nicht noch tieffer in dieSsle verſteckeſt / vnd woͤlleſtdie ſe⸗

nigen / dieGott darumben bitten / vndbey jme gnad vnd barmhertzigkeit

erlangen / mitfried vnd vnange taſt in ſhren bewußten kuͤnſten aller wiſ⸗

ſenſchafften fürfahrenlaſſen / ſoviel hneGottzugibt Es ſey gleich inweiſ

ſagen / fuͤrdeutungen/ verkündungenkuͤnffugerding oder in Naturkun

ſten /wiſſenheit aller Menſchen / Thieren / Baumen / Rreutern / der vier

anfangen vnd aller Creaturen /ꝛc.dasalles laß ſie alſo / Gott zu lob vnnd

ehr / dem Nechſten zu gutem / vnnd der gangen gemein zu wolfahrt

froͤlich vben vnd treiben vnnd dirß gefallen / damit es dir den magen nir

verderbe / vnnd dir der Ropff davon wehethue / Als dann wirſtu bey dir

ſelbſt finden / das du deine beſchaltungen vndlaſterungen gar mit keinem

grund verthadigennocherhaltenwirſtmogen : Vnd wirt dir dann dein

ſchweigen wol anſtehn / vnd dich zieren als wereſt du ein ſehr welſer Mañ

dann wer wol ſchweigen mag vnnd kan / den haltet man fur ein weiſen

Ritter .
2

5 Morgen vndAbendroͤte .

elorgenrdte ſol! Vhn dieſe Morgen vnd Abendrsͤte bleibt von dem SE RRN

vos dunner der V vnverworffen / vnd jr deutliche außlegung iſt nicht abgeſtellet /

3 ſondern beſtettigtworden inn dem
das derHer

den Seuchlern
new civigt tat fürwirfft / weil ſie die deutung deß ·Simmliſchen euſſerlichen an⸗

7 5agen chens verſtündenvnd außlegen kondten / warumben ſie nicht auch eben

de Wal maſſigdiezeichender zeit
konten verſtehen vnnd außlegen : Alldader

Af out ons zum EK zuverſtehn gibt / dasesnichtvbel gehandelt ſeye/ das ſie die na⸗

c
nen davon vil ei

7859 6

morgen vñ abent chen ſchreyten wolten / daſſelbig ſey ſynen vnloͤblich das ſie die zeichen der

5 zelt nicht vrtheilen koͤndten / von dieſem allem were noch ſehr viel uver⸗

6280 zeichnen / aber es ſoll ſich der Aeſer an dieſem genügen laſſen / das er ein

Siem 4. Cola . kleine andeuttung hat / vondemvrſprung der obern wunderwercke vnd

Witterungen . *

Erdbidem .

Ig gar Rindich / Lacherlich vnd ſpottlichdie Seldniſchemet
ſter vnnd ihre Lehrjůnger von dem heꝛkommen der Erdbid⸗

mung ſchreiben / ſagenvnnddiſputtren / das alles iſt mennig⸗

lich wol bewußt / vnd ſolche lugen allhie zuerzelenvnnoht / ſon

dern wir woͤllen dengrund der Erdbidmen allhie Chriſtlich anzeichnen /
damit die Lehrjůnger dardurch von Gottloſen jrthumben der Heydni⸗

ſchen Lehr⸗
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a en e abgewendet / vnnd zu der warheit geleit moͤgen

Vrſpꝛung der Erdbidem .

Vbunndmirſeßendißfürenfesten baubtgrund / das alle rechte Erdbid⸗
mungen / allein vonGott dem Herꝛen herkommen .

Wiewol uuhn die Erd von Gott in mehrerley weg erſchüttet vnd
bewegt wirt / ſolaſſen wirvnsdoch benuͤgen/ das wir fuͤuff ebenbild hie⸗

herſetzen / waran die Erderbidmet / nemblich vor der zukunfft Gott deß
Herren / vor ſeinem angeſicht / vor ſeiner red vnd ſtimm / in groſſen Goͤtt⸗

222855e vor der zukunfft der geſandten / auch außrichten
den Engeln . 1

I. 1.
Die zukunfftdeß erꝛen ſetzen wir in dieſem fall auff wen weg/ Als Wal Gonvn.

P Gott der Ser: ein Volck heungeſucht vnd ſoeram Jüngſten tag zu⸗ „
kuͤnfftigwirt ſein . oderabbübdet c

Da Gott der Serꝛ zuder zeit Oſie ſein volck wolte heimſuchen / da ſeuen vnſcchtba .
warden groſſe Erdbidmen / alſodas das Volck ſuehen mußt : Amos . a . dungen duch

charſe am 14.
5

auſſerlche wund
Von der zukunfft deß Jůngſten tags verkůndiget der · er: ſelbſt / vnd ihalen ao /

das ſich em Volckwůder das ander empöͤren werde vnnd ein Ronigreich eußtauge
widerdasander /vndwerden ſeinpeſtilentz vnnd Thewrezelt Erdordem en bemich ver
hin vnd wider : Math . Auc 21. borgen ding an⸗

Ihr werdet fliehen ! wie Ihrvor dem Erdbwmen zu den zelten laßRom
Oſie deß Roͤnigs in Judaflohet / dannſowirtder SerꝛmeinGott kom̃en Coloſſ l.

vndalle heiligen mit jme Zachar. 4 . 5
2 Helene .

So iſt es auch am ihm ſelbswar / das gleich wie alle geſchoͤpff/ vor deut
den miſchen

dem angeſicht Gottes erzitteren das auch alſo / die Erdvor ſeinem Goͤtt⸗

lchẽ anblick erbidmet / dañ von ſeinem anblickwerden die Berg bewegt /
vor dem angeſichtGottes bebet die Erd / vor dem Angeſicht Gottes deß
Jacobs : pſalim uz .

.
g

3 .
EbuscuuredetunDa dle Erd hret die red vnnd ſtimm Gottes / ſoerbidmet ſie /dann tand ſemercu

der Apoſtel ſagt: Sehet ʒu / das ihr euchdeß nicht wegert / der mit euch dugung .
3redet / dann ſo jhme nicht entflohen ſeind die ſich wegerten / daer auff Er⸗ auch 1 8

den redet / viel weniger wir/ ſowir vns 8 der vom Sim̃elredet / 75 um 1
welches ſtummzu derzeit die Erd bewegt: Sebr. ia . 8

5 4 4.
vun den gaſen genaligen gachehten Gone krabgere

de fnkad
1
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un mit laden . Erd / dann da vnſer erꝛ vnd Beyland am ſtammen deß Creutzhienge /

. Allda ward der vorhang im Tempeln zweyſtuck zerriſſen von oben an⸗

Ind 0d vnd zal Bißvndenauß vnd die Erd bebete : Math . 28 .

genandas Goa Do dasLambdas ſechſte Sigill auffrhet / daward ein groſſes Erd⸗

eden e basen vnd die Sonn wardſchwartzwie ein heriner ſack/ vnnd der Nond

berActorarp. ward gantzwie Blut : Apoc . is

Im g. ſtand der Die zeigt der heylig Geiſt in Johanne an / was ſich fůr groſſe bewe⸗

3 gungen vneinigkeu,zerzüttung vnd zamet , zutragen habe zůvnſer vnd

Lebicdale. zu den letſten zeiten / wiedieSonnder gerechtigkeit verdunckelt ! Ihrer

bl . ſeligmachenden erkantnuß in vergeß geſtelt / der Mond vnd die Heylige

Rirch blutroth / auch vertunckelt / verfinſtert / vnd verfolgt vñ auch vom

blut jrer ſchlachtung vnd verfolgung blutroth ſey woꝛden / Walach . 4. A⸗

pocal. 9.16. Math. a4. Luc 21.
Es iſt noch ein kleines dahin/ das ichSimmelvnnd Erd / das Meer

vnnd das drucken bewegen werd : Aggei am andern Capitel.
Der prophet redet von der zukunft Chriſti indas Fleiſch / indeſſen

empfengnußgeburt / leden vnd ſterben vnd aufferſtehung Simel vnnd

Erden geiſtlich vnd leiblich bewegt ſind worden ·
Die fuͤnfft Erdbidem beſchleußt die hievor erzelte Erdbidungen

in gemein zuſamen / namlich alſo wañ der willen Gottes auff Erdenver⸗

fal . 10 ;richtetſoll werden vnnd dieEngel deßhalb vom ummel herab ſteigen /
das als dann von Ihrer der Engel ( die da thunden willen Gottes ) zu⸗

kunfft erzittert vnnderbidmet / welches dann zudieſen letſten zeiten offt⸗

mals beſchehen / auch noch hentigs tags vmb vnſerergroſſenvnauffboͤr⸗
lichen Suͤnden wegen beſchicht / deſſen wir in der Heiligen ſchrifft gute

zeugnuß haben / das in der
aufferſtehung vnſers⸗Hexlandts war ein groſß⸗

ſe Erdbdem/ dannderEngel Gottes ſteig vom ·zummel herab / trat bin⸗

zu / vnd waltzet den Stem von dem Grab vnd ſatzt ſich darauff / vnd ſein

Ae
geſtalt war wie ðplitz /vnd ſeine kleiderweyßwiederSchnee. Die Huter

Adee aber erſchracken vorfoꝛcht /vñwurden alsweren ſie tod : Mathei amacht

20d lobe Bea vnd zwantzigſten ,Capitel.
1275

ſch g ert Alſo auch da etliche Apoſtel im gefengnuß lagen / ward ſchnel eingroſ⸗

Seer .. ber rdbem ! alſo das ſich bewegten die grundeſten deß gefengnuß /

Der ſdend ſtand vnd ſo bald waren alle Thur auffgethan vnd alle band loß : In der Apo⸗

15592
ſtel geſchichtamis.Capitel.

d Engel deß deren thet in der nacht die Thůördeßgefeng⸗

glaube w bun nuß, auff /vnd fuhret ſie herauf Actor . 5.

92 85 e Derſiebend Engel goß auß ſein ſchalen inn dieLufft / dawurdenplitz

3 ladet vnd ſtunmen vnd Tonder / vnd ward ein groſſe Erdbebung in der Offen

155 barung Johannis am 16. Capitel.
Vd der Engel nam daß guldin Rauchfaß vndfůllet esmit ſewr

z
vom

2

„
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vom Altar / vnd warffs auffdie Erden / vnd esgeſchahenſtimmenvnndTonder vnd pliren vnd ein groſſe erbebung Apocal . 8. .

duderſelbenſtundda die
8

7 den geiſt deß lebensvonGottempfiengen / vnnd in einer Wolcken gehn Simmel ſtigen / warein großErdbaben / vnnd das zehend theil der Stattfiel / vnd wurden ertoͤdtetin der Erdbebung ſtebenthauſendt namender menſchen / vnnd die ande⸗ren erſchracken / vnd gabenehr dem Gott des Simmels : al . ai
Solche ding alle geiſtlich zurichten ſeind vnter den figůrlichen namenvnd geſchichten .

Das aber nuhn ſolche Erdbidem meiſtenthells den zorn vnnd die
vngenad G Ttes bedeuten / das wirtvns hell auß der ſchrifft erzeugt /dann der ER RR ſelbſt alſo ſagt / Ichwerd den Simmel bewegen vnd
die Erdwirt auß jhrer ſtatt erbeben / von wegen der vngnad deß Her⸗ren 1 von wegen deß tags deß grimmensſeineszorns: Eſateam . Capitel .

Die Erd erbidmet vnd wardbewegt vnnd die grundfeſt der Berg5 ſich vnd erzitterten / da ervberſie zornigward im ſiebenzehenden
men .1

Sie wirt vom SE Rrenheimgeſuchtmit Tonder / mitErdbidmen
vnd mit groſſem geſchrey / mit windwirbels Braut / mitvngewitter vnnd

mit verzehrenden fewrflamenEſale 25.
Alſo vnnd nichtanderſt / ſeind die Erdbidem gegrůndet mit jhrem

vrſprung vnd werck / davon aber ihr thorechten Seydniſche Lehrjunger /
die ihr doch Chriſtenwoͤllet ſein ( ja mit dem namen ) gar kein meldun

thut / wie euch aberwol gebůrt / ſondeꝛn woͤllet auß krafft der eingeſchl
ſenen geiſter vermiſchter Elementen / vnnd auß bruchder fuͤrbrechendenſtercke ein Exdbidem zwingen / ſodochſolche geiſter oder dͤmpff / Wind /Waſſer / noch andereElement / fůr ſich ſelbs / vnd auß vergeblichem zu⸗fall 71 nichts ſolches auß ihren eigenen krefften zuwircken ver moͤgen 8vñ iſt alſo ewerblindheit zumhoͤchſten zuverxunderen das ihr die krafft N
vnnd wirckuug demwerckʒeug/ vnndnicht dem Werckmeiſter inn allen werdmeſtersdingen zulegen woͤllet/ welches dochkeinBawr weder ſeinem pflug noch 2 HeyRechen zumeßt dann da er ſein hand vom werckzeug hinweg thut / 8ſo ligt der werckzeug da regt ſich nicht / wirckt auch nichts / alſo mentenzuwiderauch ewere inn der Erd verſchloſſene waſſer / Wind /Sitz vnd Kelten / 880für ſich ſelbs keine Erdbidem erwecken / ſonder da der werckmeiſter 5ſeinen willen in dem werckzeug regt / alsdann gehet der willen deſſel⸗ Col r duc g uf .ben Werckmeiſters für ſich / derſelb Bricht / Kracht / Tondert / u. Mach. zur .
Plisgt vnnd bewegt die baͤbungen in den Elementen / dann wir ha⸗ l 10.
den dir ſolches inn dieſem werck offt . 4

das alle ſolche.
ding



eren
mn
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ding / daron wir handlen auß vorgehender wiſſenheit vnnd gewiſſer fuͤr⸗

ſehung Gottes /vnd ſonſt auß keines geſchoͤpffsmacht beſchehen.

Frag .

S R ſagt aber wie es dann zugehn můſte / das bey den Meerſtet⸗

tenviel oͤffter / weder an andern orten die Erdbidem geſchehen

vnd gehort werden ? Darauff ſolleſt du wiſſen / wo
viel Sund iſt /

g da iſt vielſtraf / womehr iſt /da iſt mehrer / darzu ſo laßt Gott der

Derꝛ an vielen orten die Erd vmb anderer vrſachen wegen / die dem Erd⸗

rich/ auch etwa dem menſchen daſelbſt zu gutem kommen/ erſchůtlen vnd

ermunderen / wiedann auchdie wind ineinem Land ſtercker dann indem

andern angetrieben werden /dochiſt es alles mit euch verlohren / man

ſchreib ſing oder ſag euch gleich ſüß oder ſawr von dieſen dingen / man Be⸗

beweißdieſeſtuck alle mit dem wort Gottes / man gebe gleich inn dieſem

allem allein Gott dem Serꝛen die ehre . So iſt es bey euchnur Lamp lap /

lap / esmuß viarꝛiſtoteleshierin fürziehen / gewunnenhaben vnd ob mei⸗

ſter ſein / vnd ſolt er noch mit dem Beydniſchen Plinto in dem Ethniſchen

few erſticken noch wollet ihr dannocht dieſes aller Gottloſiſte Sprich⸗

wort erhaltẽ / nemlichdas jhr lieber woͤllet mit Platone(zarriſtote inn

ihren Gottloſen meinungen jrꝛen / weder indieſem fallmit den Chriſtli⸗

chen lehrern ein gerechte vnd auff Gott gegruͤndtemeinung fuͤr gerecht

annemmen / halten vnd brauchen .
Nuhn wol an ſo fahr hin magich dir ſolchedeine Seydniſche met⸗

nungen/ kunſtbůchervnd kunſtmeiſter nicht erwehren ſo ſolleſt du doch

gewißlich wiſſen / das ich dirs nichtwillgut heiſſen / ſondern als ein Chriſt

dir / vnnd allem deinem Heydniſchenhauffen hiemit
vor Gott dem All⸗

mechtigen vnd auff ſeinenheiligennamen / durch auß als einem heydni⸗

weſe
Von ſolchen dingenmagſtu Teopflraſtilctecra welter leſen: vndwell

hie nichts von Cometen iſtanzeigtworden / kanſtu noch Chriſtlicher mei⸗

nung hievondas lein von newen Sternen vund anderen

dreyen folgenden . Cometen mitnutz leſen/ ſowir
auch mit G Tres hilff an tag woͤllen

kommen laſſen .

End deßdrittenBuehs.

*
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Beſchluß deß wercks .

5
Iß hieher iſt nuhn auß grund der heiligen waren ſchrifft / vnd
nit auß menſchlichen treumen / vnſers erachtens genugſam dar

gethan / das die freyen kůnſt / ſampt der heyligen Phiſiognomia
vnd anderen ehrlichen kůnſten / allein von Gott dem Allmech⸗

tigen aber ſonſt von keinem ander geſchoͤpff hren vrſprung vnd anfang
genommen / vnd herkommen ſein / dann Gott der err / vnſer vatter / det

vns ſeine Rinder nennet / hat ſich ſelbſt / ſambt ſeinem Sohn vnd heiligen
Geiſt auß lauter gnad vnd Barmhertzigkeit / vns ſeinen Rindern geof⸗

fenbaret / vnnd hat geſandt den Geyſtſeines lieben Sohns in vnſere her⸗

gen der da ſchreyet / Abba liebervatter Galat .4. Das alſo der ſelb geiſt / ſo
in vns wonet / zu gleich Gott vnd den menſchen auch alle geſchoͤpff keñet / dchan
vnd grundtlich weiß was dieſelbigen ſeind / So dann Gott der Her : ſich Math. ul1e. Je

ſelõſt ſambt ſeinem Sohn vnd heiligen Geiſt / alsdas aller hoͤchſte vnnd ug . Och. 8. 10

helligfte gut /daran das aller genstigte gelegen / vnd das vbernatärlich⸗
Jean .

ſte iſt / gegen vns menſchen nichtverborgen / ſonder allergnedigſt geof⸗

fenbaret hat/ was wolt er vns wiſſenheit der natürlichendingen/ an ſei⸗

nen ſichtigen geſchoͤpffen verhalten haben ? da er vns doch dieſe gnedig⸗

ſtezuſagung gethan / das wir alle von Gott gelehrt worden ſein: Eſale a .

Johan . s .

Derhalben dann dieſer Barmhertziger Vatter ſeinen Goͤttlichen
willen von Anfang der welt/ vns zu gutem in die ſchrifft ſelbſt mitſeinem

Goͤttlichen finger verfaßt / auch dasvberigedurch ſeine deiner in ſchriff⸗

ten zuverfaſſen befohlen / vnndnochdarzu ſeine gebott / vnd lehr in vnſe⸗

re hertzen eingeſchriben / vnd ſeinen heilige Geiſt darüber geſent / das wir Nach ſchrer
alſo einerden andern nicht fragen doͤrffen / wervnſerGottſeye / ſondern n . gr .
das wir jne fůr vnsſelbs / außgehoͤrtem anregen kennen vñ verehren ſol⸗ Sah. . .

len / vnd iſt vns zwar zu einem vberfluß / alleſchrifft von Gott eingegebẽ / Euſſeulch ahrvs
nutzlich zur lehr / zur ſtraf / zurbeſſerung / zur zůchtigung in dergerechtig⸗ vag.2e
keit /das ein menſchdhottes ſey vollkom̃en zu allem gutem werckgeſchickt / ld,

2

dann wir ſollen von Kindheit auff die heilig ſchrifftwiſſen / die vns kan

vnderweiſen zur ſeligkeit durch den glauben an Chriſto Jeſu : . Cor . 3. fla . 1. 1 Kl
Das alſo diß alles von Gott dem Herren herkombt / wasguts der menſch — Het 3.

kan vnndweiß/ vnd das fleiſchvndblutfür ſichſelbs nichts vermag / we⸗ 10. duc u . Erh .

der zu erdencken noch zuerdichten : 2. Cor . 3. Johan . Math . nn . 16. 2 1 Af
Dieweyſſagungen ſeindauch wol durch die menſchẽ geſchehenſaber .

nicht auß eignen krefften oder anregungen / danndiß ſollen wir fůrs erſt 4

wiſſen / das keine welſſagung inn der ſchrifft geſchichtauß eigner außle⸗

gung / dann es iſt noch kein weyſſagung auß N berfuͤr
1 71 acht
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bracht / ſonder dieheiligen menſchen Gotteshaben geredt / getriben von

dem heiligen geiſt : a. petri .

Wann nuhn dem alſo iſt /das alle die guten kuͤnſt vnnd wiſſenheiten

in natürlichen vñ vbernatůrlichen dingen allein von Sott dem Allmech⸗
tigen / als vnſerm SFuñliſchen vatter herkommen / ſo iſt ja vergebens / vnd
ohne grund / was durch die vermeinte ſchrifftmeiſter / den menſchlichen

Jehan .8.Eph z. erfindungen vnnd den BHeydniſchen poſſen zugeſchriben wirt⸗ vnnd kan

J. 1. Cet . 2. 1a. auß denſelben Heydniſchen dichtungen nichts anders / dann der vngrund

die vnwarheit vñ lugen gefunden werden . Vnangeſehe aberdieſes alles /
ſo ſagſt du noch es habe ð heilige Goͤttliche plato gar ſchoͤnding vonGott
geſchriben / er habe auch ſchone geſetz verfaßt / vnnd alle ding dermaſſen /

in ein Summa begriffen / auch der Ariſtoteles die Burgerlichen ſitten

natürlichevnd vbernatůrliche dermaſſen beſchriben / das daſelbſterſtlich
die erkandtnuß Gottes / die weißheit / tugent/ Burgerliche geſerzvnd gute

ſitten / auch die natörliche vnnd vbernatůrliche ding gantzwol erlehrnet

moͤgen werden / dann die Bibliſche ſchrifft ſey etwas zu hoch / zu kurtz vnd

zu dunckel / das man die jugendt darauß nicht ſo leichtlich / alsauß den bů⸗

chern der welſen meiſter in allen dingen vnderweiſen mag / ꝛc Alſo re⸗

den alle vnglaubige die Gott den Herzen nicht kennen / ſondern den Hey⸗

den vnd ſhrem abgott nachgaffen / vnd von ihnen gelehrt zuwerden bege

ren / du Thorechter hauffen / wann wiltu einmahl zu dir ſelbſt kommen

wann wiltu deine ſinn ineinander verſamblen vnd dich beſinnen / warin

Senden fyp tie du ſeyeſt/ was du thuſt / vnd was dir zuthun gebůrtẽ oder weiſtu nicht das

naa den H. Galt die Seyden ſeind brunnen ohn waſſer / vnnd Wolcken vom Windwuͤrbel

8252 5 5 vmbgerrieben / welchen behalten iſt ein dunckel finſteruuß inn ewigkeit :

2. Petri 2.
2 5

10 Welcher Chriſt itt je inn einer ſolchen vermeſſenen vnſinnigkalt ge⸗

weſen / der da hette die erkantnuß Gottes bey den Seyden ſuchen woͤllen ?

ſo doch die Seyden nichts von Gott wiſſen : i . Cheſſal :4. Plato / Ariſtote⸗

les / ſampt anderen ihren mutgenoſſen / ſeind pur lauter Heyden geweſen /

dem l . Sa / derhalb ſie von Gott nichts grundtlichsgewiß haben / ſie haben wol auß

pont . iz . jren treumen / jres eignen hertzen ſich vnderſtanden einen Gott zuſetzen /
der alle ding regiere / Aber dißallesiſt auß ihrer eigenſinnigkeit / vnd gar

auß keinem grund gangen auß der vrſach das ſie die Moſaiſche Bucher

ſampt den Prophetiſchen ſchriffren veracht vnnd verworffen / darin ſich

dochchott der derꝛ dem menſchlichen geſchlecht genug ſamblich in ſeinem

wunderbarlichen heiligem weſen in ſeiner Allmechtigkeit vnd wirckung
zuerkennen geben/ dawider aber dieſe Heyden ſhnen ſelbſt jhre eigne Ab⸗

goͤtterfuͤrgenommen / den Teuffel Raths gefragt / vndvon jhme gelehrt

wollen werden / wiedeß Baals knecht / wie Pharnons geſellen wie deßSi⸗
monapurſch / vñalle wider Chriſtiſche menſchen / noch 1 bey jnen

erkant⸗
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die erkantnuß Gottes vnnd außlegung der heiligen ſchrifft ſuchen .O thorheit vnd blindheit /vber alle thorheit vnd blindheit / das jhm
an ſtatt deß heiligen geiſts vnd deß liechts deß glaubens ſollen geſetzt wer
den heidniſche kunſt / Creatur / Element / vñmenſchliche welßheit vnd er⸗
findung : i . Cor . 2. 12 .

Wolteſtu dann bey den Heyden die geſetz vnd Burgerliche ſitten ſuchen rſo dochGottder erꝛ ſelbs / vñauch durch den Moſſen vñ ſeine Propbeten dir die beſten geſetze /vnd burgerliche ſitten noch lengs fuͤrgeſchri⸗ben har “ werwolt ber denen Seydniſchen Lehrmmeiſtern / dle narürliche evnd ee . 5 1 verzuckten 295 525 5510vnd in befinſterungen jhres ns vm jhrer tterey willen geſetzt d ſinddie fnſſer .
worden ſeind vnd daneben ſolche wiſſenheit der madre vnd vberna den dos natentůrlichen dingen / minder grüͤndtlicher / weder bey Gott vnd in der Biblis bert / nieſol ungefunden wirt / das du aberdieBibel tadelſt vnndſagſt / ſie ſey dir ʒu hoch dasllachtvon —vnd zudunckel daran thuſt du der Bibel vnbillich / dann alle ſachen ſeind 1darin mit lauteren vnd klaren worten vßerꝛeichlich begriffen / vñ iſt dar⸗ lunch werben .

in gar kein dunckelhett / aber dein hertz vnd verſtand / ſeind dermaſſen mit Cors .
den S ydniſchen Abgoͤttiſchen lehren vberzogen vnd verdunckelt das du eauch den wenigſten buchſtaben in der Bibel nicht verſteheſt /ja du bitteſt was du niet arSott nit vmb den heiligen Geiſt / derdie ſchrifft zu rechtẽ verſtandt brach aue ete derdich malle wurheit lettet ſonder du fahreſt deine fantaſtiſche kopf
im̃erdar nach / laßtdichvon demeneydniſchẽ lehr meiſtern nit abwendig 1. Cor . 1.nacht ſo garliebt dir dieSeydniſch lugnerey / das du die warheit Gottes .fahrẽ laßt / vnddergrundloſen eydmiſchen vnd Theuffeliſche vnwarheit 25 Ahe .
mit allen vieren nachtappeſt / darauß erſcheint klarlich das nicht die Bi⸗

bel / ſonder deine augenverſtand / vernunfft / hertz mut vnd ſinn ſo gantzvnd gar verzuckt /verdunckelt vñ verfinſtert ſeind / das du in den heiligenBißliſchen ſchrifften die warheit weder ſehen noch finden magſt / dañ das Zohan . 14.heilige wirt ſolchen Seydniſchen Sewen nit fürgeworffen / dañ alles was
der heiligen geſchrifft nicht gemaß iſt / alles was auff das wort Gottes nit
gegrundet iſt / wider die warheit der heiligen Goͤttlichen ſchrifft / vnd wi⸗
der Gott ſelbs / un ſeind alleSeydniſche bůcher der hel ligẽ geſchrifft vn⸗ Nom .i.gemeß / vnd dem wort Gottes vugleich / derhalben ſeind ſie alle wider die
Ooͤttliche warheit / da ſihe du nun zu / well du Bibliſche ſchrifft verlaſſeſt /den Seydniſchen Lehrjůngern nachfichteſt / auff was grund der vnwar⸗
heit du alle deine Lehr baweſt / vnd wie weit du von Gott dem erꝛen ab⸗
welcheſt / derdich durch ſeine Propheten / Apoſtel vnnd heilige ſchrifft un⸗ 1 Corn . Erh ..mer zuvermanet ,daa duſolleſt die Feydniſche ſchue ablegen dich zu jhme l. LCond .

bekehren als dañ woͤlle erdein Gott / dem Serꝛ vnd Vatter ſein / dich in al⸗
len deinen wegen / leite / bewaren / lehren vñ entlich ſeligmacheẽ / welches al⸗ Match . . 3 .les dir inn den deydniſchen Bůchern durchauß faͤhlet / noch bleibt dir der * .

Veydniſch

11
. *
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Beydniſchhauffſowoldasdu viel lieber demſelbẽ anhangen / wederdich
zu Gott bekerẽwolteſt/ was nun dir als einem Gottslaſterer vñ feind ot

tes fůr belohnung erfolgen wirt /das haſtu ſelbs beydir zuerwegen .Dañ

es ſtehet geſchriben / weicht ab von mit jr vbelthdter / ze. welcher nun die⸗

ſem jetzt eingeführtenſpruch nit vnterwůrffig ſein wil / der weiche ab von
der Seydniſchen lehr ! vñ chu wiediefrom̃en glaubigen zu Epyheſo theten /
das jren viel / die da fůͤrwitzige kunſt getriben hatten brachten die bucher

waren / vnd funden deß gelts anſchlags fuͤnfftzig thauſend groſchen / wels

ches macht vber ſechsthalb thauſent guͤlden ! ꝛc. Alſo wirffdu auch von dir

denen Abgoͤttiſchenplatonem 'narziſchen.Ariſtotelem / lappiſchenGale⸗
num vnd ypocraten ſambt allen Heydniſchen lehrbuͤchern : Als dann le

ge fur dichdie Viblien / bitt Gott vmb genad das er laſſe ſein wort bey dir

mechtiglich wachſen vnd vber hand nemmen / damit duauß der Heydnt⸗

ſche finſternuß entledigt / Gott demHerꝛen dienen moͤglt/n heiligkeit vñ

gerechtigkeit dein lebenlang / wann daf dißalleswas in dieſen dreyen b

chern widerdieHeydniſcheverfůhrtſche lehr geſchriben nit alſo wahr iſt /

ſo ſchnell den ſchreiber auff die Naß /vndſprich / es ſey die gantz Bibliſche

ſchrifft erlogẽ / vndhergegedie eydniſche lehr warhafft / diß müßt dich ð

Teuffel / vnd nit Gott reden laſſen / ſchaw mit wem duvmbgeheſt / dasdu

dich nit verbrenſt / Gott der Herꝛ laßt mit jme nit ſchertzen hůte dich/ dañ

der bruͤllendeLew gůnet wen er verſchlinge / diß liedlein laß dir geſungen

ſern wider alle Hey dniſcheabgoͤttiſche vnd Gottslaſteriſche Lehrmeiſter

vnd Lehrjuͤnger zu außtrelbung deß boͤſen geiſts /den Dauld mit ſeinem

Harpfenklang vom Saul außtreibe. Num alſo dißmal fürgut.

Axe Al re uud led wötes leib .

Principium omnium & linem fac Deum .

ENDE .
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Erinnerung etlicher ſtuck/ darumb
wirbillichzu Gott ſeuſſtzen vnnd

5 bitten ſollen .

I.

As Gott vñ vnſer Herꝛ hriſtus woͤlle nach
verheiſſung ſeines newen Teſtaments / ſein /
vnnd onſer ſeltgmachende erkantnuß / ſein

wort vnnd geſatz / inn die tafelvnſers hetzen ſelber
einſchreiben / damit wir Gottvnnd ſein werck der

ſchoͤpffung vnnd widerſchoͤpffung in vns wircklich
moͤgen erkennen vnd lehrnen : Jerem .zu.Heb. 8.10.

Johan . Johan . s . Rom .. Foloſſa . Sapient . .
Corinth .3.

2 .

Daß eꝛallen jrꝛthumb/ beyde alten vnd newẽ /
ſambt allem falſchem ſchein beyde in der erſten vnd

andern ordnung / oder in geiſtlichen vnd leiblichen
ſachen/ durchs liecht ſeiner genaden vnd ſeines glau
bens woͤlle entdecken vnd offenbaren .

3.

Daß der Her : Chriſtus die ware gerechtigkeit
deß hertzens vnd ſein heilig Euangelium / daß inn

derkrafft / imHeyligẽ geiſt ?/ vnd in vieler gewiſſen⸗
ſchafftiſt /fur vnd fůrbeſſer vnnd

ange wolle
1 *

*
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herfürbringens. Hora n Theſſe. daß auch u allen
Erkaturen in wircklicher krafft deß Heyligen geiſts

offentlich geprediget vnd verküͤndiget werde : Co⸗

loſſ. n . Rom . .
4 .

Daß er darzu vielfrom̃e vnd trewe diener er⸗
weckenvndauſſenden wolledie nach ſeinem hertzẽ

gerichtſeyen / die das gewiſſen erbawen vnnd nach

ſres dienſtes zuſtandeſre zuhoͤrer im Heiligegeiſt in

einglaubenverſamblen.
4

5 *

Daß der allmechtige Gott vñ vnſer Herꝛ Chu⸗

ius aller deren rathſchlege vnd fuͤrnemmen zerſtoͤ⸗

ren vnnd weren wolle / welche ſeinen heyligen we⸗

gen weren / welche ſein ware erkantnuß vnnd ſei⸗

ner werck verſtoͤren / welche die geiſter außlöſchen /
den Heyligen geiſt betrüben / vnd den auffgang der

waren buß / vnd Gotſſeglgtettverdindere.*

Daßer in vns luſtvndliebe / ſa auch einen hun

ger vnd durſt erweckẽ woͤllenach ſeinemGoͤttlichen
erkantnuß vndwillen.

7 .

Zubitten /daß wirernſſhaffugwerde
bend

den alten menſchenauß ziehen vnnd den newen

anziehen .
* 2

Daß

1



69 4

8 . 5

Daß vns Gottder Her : vom Himelſeinen Hey
ligen geyſtvmbghriſti willen ſenden wolle / der bn
in alle warheit fůhre / daß wir durch in ein hertz /ein
ſeel /ein mut / vnd ein ſinn erlangen in Chꝛiſto Jeſu
warhafftig gantz eins werden : Actor . 4 . Joan . 14 .

Luc. 24. 1. Cor. 21a.
Daß wir in lehre vnnd leben/ inwandel vnd we

ſen / allweg auff den einige meiſter 5ſehe/ daß wir on vnderlaß Gott vor Augen haben/
immer in ſeiner forcht wandlen / vnd auch aller din
ge wol gebrauchen lehrnen .

CHRIST Vs præſidium forte DE Vs meum .

1

Ende .
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